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Baltenstaaten wollen
keine Friecden- Garantie

Finnland, Eſtland und Lettland: Garantien abgelehnt
Jm britiſchen Unterhaus gab Premier

miniſter Chamberlain eine längere
Erklärung über den Stand der engliſch
ſowjetruſſiſchen Verhandlungen ab. Dabei
gab er bekannt, daß die britiſche Regierung
von den Regierungen Finnlands, Eſt
lands und Lettlands Mitteilungen er
halten habe, in denen angedeutet würde, daß
ſie wünſchten, nicht im Zuſammenhang mit
den engliſch-ſowjetruſſiſchen Paktverhandlun
gen irgendwelche Garantien zu erhalten.

Chamberlain teilte ferner mit, daß ein
Beamter des Auswärtigen Amtes ſchnell
ſtens nach Moskau fahren werde, um
dort den engliſchen Botſchafter in ſeinen
Verhandlungen mit der Sowjetregierung zu
unterſtützen. Es wird alſo weder er ſelber
noch Lord Halifax fahren.

Im einzelnen erklärte Chamberlain fol
gendes: Aus dem letzten Meinungsaustauſch
mit der Sowjetregierung ergebe es ſich, daß
eine allgemeine Uebereinſtimmung in den
Hauptzielen erreicht worden ſei. Man habe
klargeſtellt, daß England ſofort bereit ſei,
ohne jede Einſchränkung mit der
franzöſiſchen Regierung mit voller militäri
ſcher Unterſtützung mit der Sowjetunion im
Falle eines Angriffes zuſammenzugehen, der
Sowjetrußland in Feindſeligkeiten mit
einer beliebigen europäiſchen Macht ver
wickelt. Der Premierminiſter fuhr fort,

daß die Stellung gewiſſer Staaten
eine Schwierigkeit böte, und zwar
derjenigen, die keine Garantie zu erhalten
wünſchten.

Chamberlain fügte dann eine Mitteilung
hinzu, die den unerhört provokato
riſchen Charakter der Einkreiſungs
ſucht klar heraustreten ließ: Man beabſich
tige nicht, die militäriſche Unterſtützung, über
welche die drei Mächte ſich einigen könnten,
auf Fälle eines tatſächlichen Angriffs auf
ihre eigenen Gebiete zu beſchränken. Man
könnte ſich Fälle vorſtellen, in denen eine der
drei Regierungen ſich in ihrer Sicherheit
indirekt durch die Aktion einer anderen
europäiſchen Macht bedroht fühlen könnte.

Um die Verhandlungen zu erleichtern, iſt
beſchloſſen worden, einen Vertreter des
Auswärtigen Amtes nach Moskau zu ſchicken,
um dem engliſchen Botſchafter die vollſtän
digen Jnformationen wegen der Anſichten
der engliſchen Regierung in allen noch nicht
erledigten Punkten zu überbringen.

Moskeaus Forderungen
„Hilfeleiſtung“ Englands für Baltenſtaaten

Jn einem offiziöſen Artikel nimmt die
ſowjetruſſtſche „Prawda“ zum erſten Male
ſeit der Rede Molotows vom 31. Mai wieder

Eſfne nese Schlappe Chamberfains

Deutschſand wacht über den Baltenstasten
Ausſprache des Führers und Ribbentrops mit den Außenminiſtern Eſtlands und Lettlands nach der Unterzeichnung

Nach der geſtrigen Unterzeichnung des
dentſcheſtniſchen und des deutſchlettiſchen
Mchtangriffsvertrages, hat im Auswärtigen
Amt zwiſchen dem Reichsaußenminſter und
dem eſtniſchen bzw. dem lettiſchen Außen
miniſter ein offener Meinungsaustauſch
ſtattgefunden. Der Führer empfing au
ſchließend in Gegenwart des Reichsaußen
mintſters die beiden Außenminiſter in der
Neuen Reichskanzlei zu einer längeren
Ansſprache.

uebereinſtimmend kam in den Geſprächen
hierbei der Wunſch zum Ausdruck, die
deutſcheſtniſchen und die deutſch lettiſchen
Beziehungen in freundſchaftlichem Geiſte zu
vertiefen. Von deutſcher Seite wurde hier
bei betont, daß die Reichsregierung in der
Aufrechterhaltung der politiſchen Unab
hängigkeit Eſtlands und Lettlanös ein
wichtiges Element für die Sicherung des
Friedens in Oſteuropa ſehe und daß ſie des
halb gewillt fei, ihrerſeits dieſe politiſche
Unabhängigkeit ſtets zu reſpektieren. Jm
gleichen Sinne wurde von eſtniſcher und
kettiſcher Seite auch bei dieſer Gelegenheit
auf den bereits früher zum Ausdruck ge
h

Führer m voleswagenwerke
Am Mittwoch beſuchte der Führer uner

wartet den im Bau begriffenen Volkswagen
park Fallersleben, um ſich vom Fortſchritt
der Arbeiten zu überzeugen. Die Anfahrt
erfolgte über die Kuppe des Klieversberges,
deſſen Höhe einen umfaſſenden Ueberblick
über die Anlagen bietet. Nach einjähriger
Arbeit iſt hier bereits ein Rieſenwerk unter
Dach. Auch die Stadt des KdF.-Wagens,
die der Unterbringung und Anſiedlung der
Werks angehörigen dienen ſoll, hat bereits
große Fortſchritte zu verzeichnen. Die Füh
rung durch die Anlagen hatte der Reichs
organiſationsleiter Dr. Ley, begleitet von
dem Konſtrukteur des KöF.Wagens, Pro
feſſor Porſche, und Direktor Werlin, über
nommen. Der überraſchende Beſuch des
Führers löſte bei der Arbeiterſchaft Freude
und Begeiſterung aus.

brachten Standpunkt hingewieſen, daß die
eſtniſche und die lettiſche Regierung ent
ſchloſſen ſind, für die Wahrung der poltti
ſchen Unabhängigkeit ihrer Länder ſelb
ſtändig Sorge zu tragen und an einer
Politik der ſtrikten Neutralität feſt
zuhalten.

Der Reichsaußenminiſter hat dem letti
ſchen Miniſter des Aeußern Munters

zu dem gegenwärtigen Stand der britifch
franzöſiſchſowjetruſſiſchen Paktverhandlun
gen Stellung. Damit wird der Jnhalt der
Sowjetautwort, die in London und Paris
ſo großes Kopfzerbrechen verurſacht hat, be
kannt. Der „Prawda“ Artikel formuliert
die „Minimalbedingungen“, die Moskau
mit ſeiner Antwortnote zur Schaffung der
„Verteidigungsfront“ in Europa übermittelt
habe.

1. Abſchluß eines Effektivpaktes zum
gegenſeitigen Beiſtand gegen die Aggreſſion
zwiſchen England, Frankreich und der
Sowjetunion

2. Hilfeleiſtung ſeitens der Sowjetunion
für die fünf Länder, die bereits durch das
engliſch franzöſiſche Unterſtützungsver-
ſprechen „garantiert“ ſeien (gemeint ſind
Polen, Rumänien, die Türkei, Griechenland
und Belgien);

3. Garantie der Hilfe leiſtung ſeitens
Englands, Frankreichs und der Sowjet-
union „für die drei bekannten baltiſchen
Staaten (Eſtland, Lettland und
Finnlaud);

4. Abſchluß eines „konkreten“ Abkommens
Kber die Methoden, Formen und Ausmaße
der Hilfeleiſtung (gemeint ſind natürlich
militäriſche Abmachungen).

das vom Führer verliehene Großkreuz des
Ordens vom Deutſchen Adler überreicht.

Wortlaut der Verträge
Der Nichtangriffsvertrag zwiſchen

Deutſchland und Eſtlansd hat folgen
den Wortlaut

Wortlaut der Verträge auf Seite 2

Die Spanienkämpfer unſeres Gaues

Geſtern kehrten die Spanienkämpfer der
Luftwaffe unſeres Gaues Halle- Merſeburg
in ihre Standorte zurück. Jn Halle, wo
Gauleiter Staatsrat Eggeling und
Oberſt Baltzer als Vertreer des Stand-
ortälteſten ihnen ein Willkommen ent-
boten, und der Gauleiter ihnen im Namen
der Bevölkerung unſeres Gaues für ihre
hervosragenden Leiſturgen Dank ſag“e, und

kehrten geſtern in ihre Standorte zurück

Bild: Ziegler.

ebenſo auch in Merſeburg, wurde den
Legionären ein Empfang bereitet, der ihnen
durch die Begeiſterung und den unbeſchreib
lichen Jubel der Bevölkerung am ſchönſten
zeigte, wie ſtolz der ganze Gau auf ſie und
ihre Taten iſt. Unſer Bild zeigt die Spitze
der Legionäre, als ſie vom Bahnſteig in
Halle durch ein Spalier von Mädels zum
Rudolf-Jsardan Platz marſchierte, wo die
Empfangsfeierlichkeiten ſtattfanden.
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Erwachender Worcden
Von unſerem Sonderberichterſtatter

Og. OsLo, 8. Juni.
Demjenigen, der die Stimmung nicht nur

in Norwegen, ſondern auch im übrigen
Norden während der letzten Monate ver
folgt hat, fällt auf, wie man angeſichts der
engliſchſowjetruffiſchen Verhanölungen
immer unruhiger und betretener wird. Dieſe
Erſcheinung iſt da, trotz der zur Schau
getragenen demokratiefreunölichen Tenden
zen mancher großen Blätter. Sie iſt ſogar
in links bürgerlichen und marxiſtiſchen Krei
ſen ganz unverkennbar, die das Münchener
Abkommen als „Kapitulation Chamberlains
vor Hitler“ wütenö bekämpft hatten und
jetzt eigentlich über den kriegeriſch gewor
denen Chamberlain frohlocken müßten. Aber
auch ihnen wird jetzt klar, daß das geplante
Geſchäft auf dem Rücken des Nordens ab
gewickelt werden ſoll.

Schon munkelt man, daß ein Abkommen
zwiſchen den beiden „demokratiſchen“ Groß
mächten auch eine Aufteilung Skandinaviens
in „Jntereſſenſphären“ vorſehe. Und man
erinnert ſich plötzlich wieder an die bekann
ten Pläne der Sowjets in bezug auf Nord
ſkandinavien, an ihre militäriſchen Vorbe
reitungen an der Eismeerküſte, ihre
Spionagetätigkeit, und ähnliche Dinge, die
man ſonſt nicht recht wahrhaben wollte. Auch
die ſowjetruſſiſchen Quertreibereien gegen
den Aalandplan erſcheinen plötzlich in neuem
Licht. Gleichzeitig ſieht man am Beiſpiel des
Sandſchak, daß die Demokratien durchaus
nichts dabei finden, für ſie wichtige Dinge
mit fremdem Eigentum zu bezahlen. Und
dann haben die nordiſchen Völker als ſee-
fahrttreibende Nationen eine jahrhunderte-
lange Erfahrung darin, was ihre Neutrali
tät von der Machtpolitik Englands zu er
warten hat.

Faſt 300 Jahre lang haben ſie einen ver
geblichen Kampf um ein Völkerrecht zur
See geführt, ein Kampf, der ſich ſo gut wie
ausſchließlich gegen England richten mußte,
das die beſcheidenen Anſätze zu dieſem Recht
immer wieder zu ſtören und ſchließlich im
Weltkriege und durch die ſogenannten
Friedensverträge enögültig zu vernichten
wußte. Wenn es auch keines der großen
Blätter des Nordens angefichts der weſt
gehenden Abhängigkeit von England wagt,
offen über dieſe Dinge zu ſprechen, ſo
haben doch gerade die eigentlichen ſeefahrt
treibenden Kreiſe Norwegens ein Gefühl
dafür, wie ſehr die kleinen Nationen dadurch
e zu Vaſallen Englands gemacht
werden.

Dieſen Gefichtspunkt hat vor kurzem
der bekannte Völkerrechtslehrer Dr. Her
mann Harris Aall in einem offenen
Brief an Chamberlain in der Wochenſchrift
„Fritt Folk“ zum Ausdruck gebracht. Er
beleuchtet darin den angeblichen Kampf der
engliſchen „Demokratie“ gegen die ſogenann
ten Diktaturen. England verwerfe vielleicht
die Diktatur als Staatsform. „Aber unter
den Völker“, ſo ſagt Dr. Aall, „in der
internationalen Politik, iſt Jhr Landö, Herr
Chamberlain, nicht Träger von Frieden
und Freiheit, Gerechtigkeit und Wahrheit.
Hier iſt es vielmehr Träger der engliſchen
Politik der Gewalt.“ Hauptaufgabe dieſer
Politik ſei, die Seeherrſchaft Englands zu
ſichern. Daher habe ſich England immer
einem Völkerrecht zur See widerſetzt, da
dieſes ſeiner Seeherrſchaft Schranken aufer
legt haben würde. Aall erinnert dabei an
einen Ausſpruch der „Times“ vom 20. April
1915: „Solange wir als Nation beſtehen,
laſſen wir unſere Freiheit zur See weder
durch völkerrechtliche Vereinbarungen noch
durch friedenstriefende Regelungen aufs
Spiel ſetzen.“

Deshalb herrſche heute noch immer auf
den Meeren Rechtloſigkeit. Und dieſe Tat
ſache die es alſo ſelbſt herbeigeführt
habe! benutze England als Vorwand, ſich
einer obligatoriſchen internationalen
Schieösgerichtsbarkeit zu entziehen. Aall
führt hierfür die Erklärung des engliſchen
Kronjuriſten Sir Cecil Hurſt an, die dieſer
am 12. September 1924 in Genf abgegeben
hat. Mit dem gleichen Prinzip hänge es
aber zuſammen, daß Englands Politik im
Ergebnis ein Kampf gegen das von den
ſeefahrttreibenden Staaten beanſpruchte
Recht auf Neutralität ſei.

Wenn Chamberlain ſeinerzeit in Bir
mingham geſagt habe, es gebe beinahe nichts
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in der Welt, was er nicht zur Erhaltung des
Friedens zu opfern bereit ſei, außer der
Freiheit, die England jahrhundertelang ge
habt habe, ſo müſſe der neutrale Nord
länder dieſen Worten doch einiges entgegen
halten: Es iſt in Wirklichkeit keine „Frei
heit“, die England jahrhundertelang gehabt
hat, ſondern Gewaltherrſchaft; und was es
heute anſtrebt, iſt auch nicht Freiheit, ſon
bern immer noch die gleiche Macht. Das,
was Chamberlain als „engliſche Freiheit“
bezeichnet, iſt ſeit jeher für die neutralen
Nationen Deſpotie. Als ſchlagendſten Be
weis hierfür führt Aall den Weltkrieg mit
ſeiner britiſchen Gewaltherrſchaft zur See
an. Jn dieſem Zuſammenhang mag von
uns aus noch daran erinnert werden, daß
ſowohl Norwegen wie auch Dänemark,
Schweden und Holland im November 1914
zweimal gegen die von England ver-
hängte Noröſeeſperre als einen Bruch des
Völkerrechts proteſtiert haben. Damit
wurden aber gleichzeitig die deutſchen Ab
wehrmaßnahmen zur See was in Nor
wegen oft vergeſſen worden iſt auch von
offizieller norwegiſcher Seite gerechtfertigt.

Der norwegiſche Völkerrechtler kommt zu
dem Ergebnis, daß England in Wirklichkeit
nicht, wie es immer vorgibt, Führer der
freiheitliebenden Völker im Kampf gegen
die Diktatur iſt, ſondern daß es tatſächlich
ſelbſt für die Diktatur kämpft: nämlich für
die Aufrechterhaltung der Diktatur des
britiſchen Reiches. Er weiſt ſeine Lands-
leute darauf hin, daß die ſogenannte deut
ſche Diktatur eine innere Angelegenheit
des deutſchen Volkes ſei. Nicht dagegen
die britiſche Diktatur, da ſie ſich nach außen
richte: „Die britiſche Diktatur zur See hat
uns das Leben von Tauſenden von See
leuten, den Hungertod Tauſender von
Bürgern und viele Milliarden Kronen ge
koſtet. Die deutſche Diktatur hat uns da-
gegen noch nie Schaden zugefügt; ſie hat
uns ſogar vor dem Unglück des Bolſchewis
mus bewahrt.“

Dieſe Worte mögen im Augenblick noch
als die eines Rufers in der Wüſte er
ſcheinen. Aber darüber ſoll man ſich nicht
täuſchen: Es iſt den Völkern hier oben trotz
aller Neutralitätserklärungen angeſichts der
in ihrer Auswirkung für Skandinavien doch
völlig undurchſichtigen Pläne zwiſchen dem
britiſchen und dem ſowjetrufſiſchen Jmperia-
lismus nicht mehr wohl. Und das
Blatt der norwegiſchen Bauernpartei
„Nationen“ gibt ſicherlich der Anſicht ein
ſichtsvoller Norweger Ausdruck, wenn es
meint, die Stellung Norwegens werde
unter der neuen Machtkonſtellation etwa die
jenige der alten TſchechoSlowakei werden:
nämlich die einer Art Landungsbrücke,
auf der die Norweger unbewaffnet und höf-
lich die Ankömmlinge zu empfangen hätten,
die gemäß dem Genfer Pakt anzulegen und
an Land zu gehen wünſchten

Heheversveh der Theis
Die Bergungsarbeiten an dem geſun

kenen UBoot ſind inzwiſchen ſo weit fort
geſchritten, daß am Donnerstag der erſte
Hebungsverſuch gemacht werden ſoll. Die
Hebepontons ſind am Mittwochabend in
Stellung gebracht worden und ſollen das
Unterſeeboot beim Einſetzen der Flut am
Donnerstagmorgen vom Grund aus hoch
ziehen.

Bei Lauenförde an der Weſer fuhr ein
Gleiskraftwagen mit hoher Geſchwindigkeit
auf einen Güterzug auf. Eine Perſon
wurde getötet, eine ſchwer und eine leicht
verletzt.

Weortſaut cer Verträge
Artikel 1.

Das Deutſche Reich und die Republik
Eſtland werden in keinem Falle zum Krieg
oder zu einer anderen Art von Gewalt-
anwendung gegeneinander ſchreiten.

Falls es von ſeiten einer dritten Macht
zu einer Aktion der im Abſatz 1 bezeichneten
Art gegen einen der vertragſchließenden
Teile kommen ſollte, wird der andere ver
tragſchließende Teil eine ſolche Aktion in
keiner Weiſe unterſtützen.

Artikel 2.
Dieſer Vertrag ſoll ratifiziert und die

Ratifikationsurkunden ſollen ſobald als
möglich in Berlin ausgetauſcht werden. Der
Vertrag tritt mit dem Austauſch der Rati-
fikationsurkunden in Kraft und gilt von da
an für eine Zeit von zehn Jahren. Falls
der Vertrag nicht ſpäteſtens ein Jahr vor
Ablauf dieſer Friſt von einem der vertrag
ſchließen den Teile gekündigt wird, verlän
gert ſich feine Geltungsdauer um weitere
zehn Jahre. Das gleiche gilt für die folgen
den Zeitperioden.

Der Vertrag bleibt jedoch nicht länger in
Kraft als der heute unterzeichnete ent
ſprechende Vertrag zwiſchen Deutſchland und
Lettland. Sollte der Vertrag aus dieſem
Grund vor dem ſich aus Abſatz 2 ergebenden
Zeitpunkt außer Kraft treten, ſo werden die
deutſche Regierung und die eſtniſche Regie
rung auf Wunſch eines Teiles unverzüglich
in die Verhandlungen über die Erneuerung
des Vertrages eintreten.

Zeichnungsprotvokoll.

Bei der heutigen Unterzeichnung des
deutſcheſtniſchen Vertrages iſt das Einver
ſtändnis beider Teile über folgendes feſt
geſtellt worden: Eine Unterſtützung durch
den nicht am Konflikt beteiligten vertrag-
ſchließenden Teil im Sinne des Artikels 1,
Abſatz 2 des Vertrages liegt nicht vor, wenn
das Verhalten dieſes Teiles mit den allge
meinen Regeln der Neutralität im Einklang
ſteht. Es iſt daher nicht als unzuläſſige
Unterſtützung anzuſehen, wenn zwiſchen dem
nicht an dem Konflikt beteiligten vertrag
ſchließenden Teil und der öritten Macht der
normale Warenaustauſch und Warentranſit
fortgeſetzt wirö.

Der Nichtangriffsvertrag zwiſchen
Deutſchland und Lettland hat fol
genden Wortlaut:

Artikel 1.
Das Deutſche Reich und die Republik

Lettland werden in keinem Falle zum
Kriege oder zu einer anderen Art von Ge
waltanwendung gegeneinander ſchreiten.

Falls es von ſeiten einer dritten Macht
zu einer Aktion der im Abſatz 1 bezeichneten
Art gegen einen der vertragſchließenden
Teile kommen ſollte, wird der andere ver
tragſchließende Teil eine ſolche Aktion in
keiner Weiſe unterſtützen.

Artikel 2.
Dieſer Vertrag ſoll ratifiziert und die

Ratifikationsurkunden ſollen ſobald als
möglich in Berlin ausgetauſcht werden.
Der Vertrag tritt mit dem Austauſch der
Ratifikationsurkunden in Kraft und gilt von
da an für eine Zeit von zehn Jahren. Falls
der Vertrag nicht ſpäteſtens ein Jahr vor
Ablauf dieſer Friſt von einem der vertrag
ſchließenden Teile gekündigt wird, ver
längert ſich die Geltungsdauer um weitere
zehn Jahre. Das gleiche gilt für die
folgenden Zeitperioden.

Der Vertrag bleibt jedoch nicht länger in
Kraft als der heute unterzeichnete ent
ſprechende Vertrag zwiſchen Deutſchland und
Eſtland. Sollte der Vertrag aus dieſem
Grunde vor dem ſich aus Abſatz zwei er
gebenden Zeitpunkt außer Kraft treten, ſo
werden die deutſche Regierung und die
lettiſche Regierung auf Wunſch eines Teiles
unverzüglich in Verhandlungen über die
Erneuerung des Vertrages eintreten.

Zeichnungsprotokoll.
Bei der heutigen Unterzeichnung des

deutſchlettiſchen Vertrages iſt das Einver
ſtändnis beider Teile über folgendes feſtge-
ſtellt worden: Eine Unterſtützung durch den
nicht am Konflikt beteiligten vertrag-
ſchließenden Teil im Sinne des Artikels 1,
Abſatz 2 des Vertrages liegt nicht vor, wenn
das Verhalten dieſes Teiles mit den allge
meinen Regeln der Neutralität im Einklang
ſteht. Es iſt daher nicht als unzuläſſige
Unterſtützung anzuſehen, wenn zwiſchen dem
nicht an dem Konflikt beteiligten vertrag
ſchließenden Teil und der dritten Macht der
normale Warenaustauſch und Warentranſit
fortgeſetzt wird.

Falkes „Sschützen Könſg Georg
Wenn Demokratien Monarchen empfangen Königspaar auf ASABoden

Der amerikaniſche Außenminiſter Hull be
grüßte am Mittwochabend das engliſche
Königspaar in Niagara-Falls, wo es erſt
malig amerikaniſchen Boden betrat. Die
Polizei verhaftete einen jungen Burſchen,
der in einer Gaſtſtätte herabwürdigende Be
merkungen über das Königspaar gemacht
haben ſoll. Die Niagara- Fälle waren in
weitem Umkreiſe abgeſperrt. Die inter
nationale Brücke unterhalb der Fälle wurde
von Militär beſetzt, auch in der Umgebung
der Bahnhöfe Niagara-Fall und Bufallo
ſtanden Polizeimannſchaften, Nationalgarde
und reguläre Truppen.

Inzwiſchen werden über die ungewöhn
lich umfangreichen Sicherungsmaßnahmen
auf Neuyorker Gebiet immer weitere Ein
zelheiten bekannt. Minenſucher werden am
Sonnabend den Neuyorker Hafen abſuchen,
bevor das Königspaar, zu Schiff von
Waſhington kommend, in Neuyork eintrifft.
Es werden ſogar Flakgeſchütze, Schein
werfer und Horchgeräte aufgeſtellt. Jn den
Straßen in Neuyork, die das Königspaar
durchfährt, müſſen die Zuſchauer ganz ſtill
ſtehen und jede Bewegung unterlaſſen.
Weiter müſſen ſämtliche Fenſter geſchloſſen

Der angebrannte arme 0 e
18 jähriger hielt ein brennendes Strei chholz unter ein Spitzweg- Gemälde

Um es vorweg zu nehmen: Das be-
rühmte Gemälde von Spitzweg „Der
arme Poet“ in der Nationalgalerie, auf
das ein 18jähriger junger Mann einen ſon
derbaren Anſchlag verübte, hat keinen
dauernden Schaden erlitten. Es konnte
völlig wiederhergeſtellt werden und wird
nun weiter die Kunſtfreunde aus aller Welt
durch ſeine ſtille Beſchaulichkeit und den
verhaltenen Glanz ſeiner Farben erfreuen.
Der Vater des Jugendlichen hat einen ſei-
nen Vermögensverhältniſſen angemeſſenen
Schadenserſatz geleiſtet, und die Verwaltung
der Nationalgalerie ließ durch einen als
Zeugen geladenen Beamten erklären, wie
die „BBZ“ mitteilt, daß ſie an einer ſtren
gen Beſtrafung kein Jntereſſe habe, um dem
jugendlichen Täter die Zukunft nicht un
nötig zu erſchweren.

Was war geſchehen? Am 15. Februar
bemerkte ein Aufſeher der Nationalgalerie
bei einem Rundgang auf dem Fußboden ein
zerbrochenes Streichholz. Er hob es auf und
ſtellte nun an dem über der Fundſtelle hän
genden Spitzweggemälde zwei kleine
Sengſtellen feſt. Sofort machte er ſich
auf die Suche nach dem Täter und ſtieß auf
Kurt L., der ſchon durch ſein gedrücktes
Weſen und ſein ſchuldbewußtes Ausſehen
auffiel. Der Aufſeher fragte ihn ſofort, ob
er Streichhölzer bei ſich habe, was der junge
Menſch bejahte. Er ließ ſich darauf die
Schachtel aushändigen und kam nach einem
kurzen Vergleich mit den aufgefundenen
Streichholzreſten zu der Ueberzeugung, daß
er der Täter ſei. Er ſagte es ihm auf den
Kopf zu und nach einigem Zögern geſtand
der junge Menſch ſeine Tat ein.

Er hatte ſich jetzt vor dem Jugendſchöf-
fengericht in der Stralauer Straße wegen
Sachbeſchädigung zu verantworten. Als
nach einleitenden Fragen über den Bil-
dungsgang der Vorſitzende auf die Tat ſelbſt
zu ſprechen kam, fing der Angeklagte ſofort
zu weinen an man hatte den Eindruck,

er aufrichtige Reue über ſeine unbeſonnene
Tat empfindet. Er will aus einer Art Be
rufsintereſſe dazu gekommen ſein. Von der
Schule her habe er ſich für Bilder intereſſiert
und daher auch am fraglichen Tage die Na
tionalgalerie vhne böſe Abſicht aufgeſucht.
Das Spitzweg- Gemälde ſei ihm beſonders
aufgefallen, weil die Farben ſo glatt und
klar ſeien und man nicht einmal einen Pin
ſelſtrich bemerken könne. Aus dieſem
Grunde ſeien ihm Zweifel darüber gekom
men, ob es ſich tatſächlich um ein Oel-
gemälde handele, deshalb habe er das Bild
auf ſeine Echtheit unterſuchen wollen. Er
habe gewußt, daß durch die Wärme des
brennenden Streichholzes Bläschen hätten
entſtehen müſſen, wenn es ein Oelgemälde
war und nur um dies feſtzuſtellen, habe er
gar brennende Streichholz an das Bild ge
halten.

Tatſächlich ſeien kleine Bläschen entſtan
den, die er ſofort mit der einen Hand weg
zudrücken verſucht habe; dabei ſei er in
ſeiner Aufregung mit der anderen Hand
verſehentlich noch einmal mit dem brennen-
den Streichholz an das Bild gekommen.
Von dem beſonders hohen Wert des Ge
mäldes, der von den Sachverſtändigen auf
40 000 RM. bemeſſen wird, hat der Ange
klagte keine Kenntnis gehabt.
Vorſitzender und Staatsanwalt gaben
ihm ſehr nachdrücklich zu verſtehen, welche
unabſehbaren Folgen ſein unverſtändlicher
Leichtſinn hätte haben können. Der An
klagevertreter kam zu dem Ergebnis, daß
die Werte der Oeffentlichkeit beſonders
nachdrücklich gegen ſolche Anſchläge geſchützt
werden müßten und beantragte eine Ge-
fängnisſtrafe von drei Monaten. Das
Jugendſchöffengericht glaubte, mit Rückſicht
auf die beſonderen Umſtände des Falles von
einer Freiheitsſtrafe abſehen zu können,
und erkannte wegen Sachbeſchädigung auf
eine Geldſtrafe von 300 RM., zahlbar
in zehn Monatsbeträgen zu 30 RM.

bleiben, und auf allen Dächern der Häuſer
und Wolkenkratzer, auf den meiſten Pfeilern
der Hochbahn und vor den Hauseingängen
werden Poliziſten poſtiert. Dieſer polizei
liche Uebereifer veranlaßte ein Neuyorker
Blatt zu der ironiſchen Frage, was die
Polizei wohl tun werde, wenn ſich die Zu
ſchauer einfallen ließen, dem Königspaar zu
zuwinken, ob die Uebeltäter nur ge
feſſelt und verhaftet werden oder ob
ſie erſt durch einen Schlag mit demGummiknüppel unſchädlich gemacht würden.
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Am Mittwochnachmittag weilten die An
gehörigen der im ſpaniſchen Freiheitskampf
Gefallenen und die verwundeten Kämpfer
der Legion Condor, die als Ehrengäſte des
Führers am Dienstag an der großen Pa-
rade in Berlin und dem Staatsakt im Luſt
garten teilgenommen hatten, in Potsdam.
Von der hiſtoriſchen Mühle aus unter
nahmen ſie in drei Gruppen einen Spazier
gang durch den Park und beſichtigten dar
auf Schloß Sansſouci. Eine kurze Kaffee
pauſe verbrachten ſie dann in drei herrlich
an der Havel gelegenen Gaſtſtätten.

Waffenbricerscheafe
Generaloberſt v. Brauchitſch hatte anläß-

lich der Rückkehr der Legion Condor die in
Deutſchland zu Beſuch weilenden hohen
ſpaniſchen und italieniſchen Offiziere am
Mittwochabend zu einem kameradſchaftlichen
Beiſammenſein in das Hotel Briſtol ge
beten. Bei ſeiner Begrüßungsanſprache
wies Generaloberſt v. Brauchitſch auf die
feſten Bande der Kameradſchaft hin, die zwi
ſchen den ſpaniſchen Soldaten und den Frei
willigen der befreundeten Nationen geknüpft
worden ſeien. Der Oberbefehlshaber gab
ſeiner beſonderen Freude Ausdruck, daß,
nachdem zahlreiche deutſche Soldaten Spa
niens ſtolzes Heer im Kampf bewundern
durften, immer ſeitens des ſpaniſchen Heeres
der Wunſch veſtände, auch das deutſche Her
näher kennenzulernen.

Bref Kinder erhaängt
Jn der Nähe von Reval hat die Frau

eines Arbeiters, ein grauenhaftes Verbre
chen verübt. Als ein Schornſteinfeger den
Schornſtein der Wohnung des Arbeiters
kehren wollte, fand er das Haus verſchloſſen.

Besser rauchen
heißt nicht

anspruchsvoll, sondern
vernünftig sein
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Durch das Fenſter bot ſich ihm ein entſetz
licher Anblick. Jn der Mitte der Stube
hingen die Frau und ihre drei kleinen Kin
der, von denen das jüngſte erſt acht Monate
alt war. Die Frau, die ſeit jeher aks
ſchwachſinnig bekannt war, hat anſcheinend
in einem Anfall von geiſtiger Umnachtung
ihre Kinder und ſich ſelbſt erhängt.

Wiecer Brand in Warschaur
Größtes Gefängnis in Flammen DZug bei Warſchau entgleiſt: 40 Tote

Warſchau wurde am Mittwochabend
von einem neuen Rieſenbrand heimgeſucht.
Das Feuer brach in dem größten War-
ſchauer Gefängnis Mokotow aus. Es wur-
den mehrere Löſchzüge eingeſetzt, die den
Brand, der ſeinen Ausgang von einer auf
dem Gefängnisgelände befindlichen Papier
fabrik nahm, nach mehrſtündiger Arbeit
löſchen konnten. Ueber den Umfang des
Schadens liegen noch keine Angaben vor.

Jn dem Vorort Pruſzkow bei Warſchau
entgleiſte am Mittwoch der aus Kattowitz
Wien kommende Schnellzug. Bei der Kata
ſtrophe kamen zehn Perſonen ums Leben,
während zwölf ernſte Verletzungen erlitten.
Aehnlich wie der Unfall des polniſchen D-
Zuges, der vor kurzer Zeit in Danzig ent
gleiſte, iſt auch dieſer Unfall auf die über
mäßige Geſchwindigkeit von 90 Stundenkilo

meter ſtatt der vorgeſchriebenen 40 zurück
zuführen, mit der der Zug die Stadt
Pruſzkow durcheilen ſollte.

Her sfehencdge Wagen
enfoſeisfe sSechs Tote

Am Mittwoch gegen 15 Uhr entgleifte
bei der Einfahrt in den Bahnhof Göſchwitz
der Linie Weimar Gera der ſiebenteWagen eines Perſonenzuges. Vier Wagen
wurden aus den Schienen geriſſen. Nach
etwa 100 Meter weiterer Fahrt fielen die
fünf Wagen zur Seite. Sechs Reiſende
wurden getötet und ſechs ſchwer verletzt.
Von den letzteren ſind in der Klinik zwei
ihren Verletzungen erlegen.

Heftige Wut über chie Legion
Neidiſche engliſche Preſſeſtimmen

In England haben die Berliner Feiern für
die Legion Condor ein Echo gefunden, das
zeigt, daß die Reden des Führers und Gene
ralfeldmarſchalls Göring getroffen haben. Die
Londoner Blätter hüten ſich nämlich, auf die
Worte des Führers, daß England die deut
ſchen Kolonien geraubt habe, in irgendeiner
Weiſe einzugehen, genau ſo wie ſie dies bei
der Kaſſeler Rede des Führers getan haben.
Jhre Berichte ſtehen allerdings durchweg
unter Ueberſchriften, in denen hervorgehoben
wird, daß der Führer England angegriffen,
bzw. des Diebſtahls beſchuldigt
habe. Im übrigen tun die Blätter ſo, als
ob es niemals eine demokratiſch-bolſchewi
ſtiſche Einmiſchung in Spanien gegeben
habe, und ergehen ſich nun in Entrüſtungs-
phraſen, wie ſie in ſo widerwärtiger Form
nür auf dem Boden echt engliſcher Heuchelei
gedeihen können. Die „Times ſagt: Adolf
Hitlers Rede ſei zum größten Teil ein An
griff auf die Weſtmächte geweſen und zwar
in einem Tone, der keinen Zuhörer in
irgend einem Zweifel über des Führers Ge
fühle, vor allem gegenüber England, ge
laſſen habe. Der Sinn der Rede ſei der ge
weſen, daß die Legion Condor ſiegreich ge-
weſen ſei gegen das, was Abolf Hitler
PlutoDemokratien genannt habe. Der
„Daily Telegraph“ bemängelt in ſeinem
Leitartikel in der üblichen britiſchen Schul
meiſterei, daß Adolf Hitler nicht erklärt
habe, warum die Anweſenheit der Deutſchen
in Spanien ſo lange verſchwiegen worden

Paris und die deutſchen Erfolge
ſei. Habe man erſt den Sieg abwarten
wollen, oder habe man geſchwiegen aus
diplomatiſchen Gründen wegen der Frage
der Nichteinmiſchung?

Die Pariſer Zeitungen behandeln
heute die bisherigen erfolgloſen engliſch
franzöſiſchen Bemühungen um Moskau
im Zuſammenhang mit der Unterzeichnung
von Nichtangriffs verträgen zwi-
ſchen Deutſchland und Eſtland bzw. Lettland,
worin die Blätter neiderfüllt ein „bedauer
liches Schaukelſpiel Rigas und Revals“ und
auf jeden Fall einen großen Erfolg der
deutſchen Diplomatie erblicken.

Spa nienſcämpfer
vor e Oeree

Am Mittwochvormittag paradierten vor
dem Duce in Rom 6000 italieniſche und
ſpaniſche Legionäre unter begeiſterter An
teilnahme der römiſchen Bevölkerung, nach
dem ſie am Tage vorher ſchon vor dem König
und Kaiſer in Neapel defiliert hatten. Der
Duce nahm den Vorbeimarſch der drei ſpa
niſchen Bataillone, der blauen, ſchwarzen
und grünen Pfeile, und der drei italieniſchen
Legionärsbataillone, die aus Freiwilligen
des Heeres und der Miliz beſtehen, auf der
Via Nazionale ab. Neben ihm ſtand der
ſpaniſche Innenminiſter Suner.
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Ruhmrefch heimgekehrt
Merſeburgs Bevölkerung entbot den Freiwilligen der „Legion Condor“

ein herzliches Willkommen
Wir können uns eines ſolchen gewaltigen

Aufmarſches, wie ihn unſere alte Domſtadt am
Mittwochabend erlebte, in den letzten Jahren nur
einmal erinnern, das war der große Fackelzug
am Abend des 31. Januar 1933, als der Führer
nach langem Kampfe die Macht in Deutſchland
übernahm. So, wie an dieſem Winterabend, und
vielleicht auch zu ſeinem erſten Geburtstag im
national ſozialiſtiſchen Deutſchland, ſtrömten auch

Angekreken vor dem Bahnhof.

an dieſem herrlichen Sommerabend unaufhörlich
die Maſſen zum Bahnhof und den Abmarſch
ſtraßen, ſie ſchon längſt vor dem Eintreffen der
in Spanien ſo heldenmütig und tapfer kämpfenden
Kameraden dicht umſäumend. Merſeburg war
lebendig geworden und nahm einen ſo herzlichen
Anteil an der Heimkehr ſeiner Soldaten der Luft
waffe und der Fliegerabwehr, wie man es ſich
ſchöner kaum denken konnte. Die Eltern hatten
ihre Kinder mitgebracht, die an dieſem Abend
nicht zu Bett gehen wollten, ohne auch dabei
geweſen zu ſein. Männer und Frauen, Greiſe
und betagte Mütterchen, ſie alle waren noch auf
den Beinen und warteten geduldig der Ankunft
des Zuges. Wenn es auch in den meiſten Fällen
nicht die eigenen Angehörigen geweſen ſind, die
es würdig zu empfangen galt, ſo war dennoch
dieſes Willkommen ein ſchönes Zeichen der Ver
bundenheit zwiſchen „unſeren Soldaten“ und der
Merſeburger Bevölkerung.

Alle die vielen brauchten auch nicht lange zu
warten und das Muſikkorps des Flakregiments
hatte gerade ein Muſikſtück beendet, da wurde
pünktlich um 20.43 Uhr die Ankunft des Zuges
gemeldet. Die Abſperrmannſchaften hatten alle
Mühe die begeiſterte Menge zurückzuhalten, denn
alle wären am liebſten mit hinüber auf den
Bahnſteig gekommen, um als erſte mit dabei zu
ſein. Mit unſerem Standortälteſten, Major
Menge an der Spitze, marſchierten dann die
Kameraden der Legion, braungebrannt und
kampfgeſtählt, unter den Klängen des Marſches
der Legion vom Bahnhof das kurze Stück bis zur
Hindenburg Straße und bis zur „Grünen Linde“.
Brauſende Heilrufe klangen immer wieder auf
und der Jubel nahm kein Ende auf dem
ganzen Marſch bis hinaus in die Kaſerne, denn
noch bis vor das Tor bildeten Männer und
Frauen ein dichtes Spalier und die Jugend mar
ſchierte mit unſeren Soldaten mit. Nach den
Anſtrengungen der letzten Tage, die aber auch
unvergeßliche Erlebniſſe und mit dem Dank des
Führers an die Legion die ſchönſte Krönung ihres
ruhmvoll veſtandenen Kampfes bedeuteten, wird
ihnen nun die Ruhe bis zum Morgen recht ſein.
Nicht weniger herzlich aber wird das Willkommen
ſein, das Merſeburgs Bevölkerung ihren Soldaten
bei der heutigen Parade und dem Marſch durch
die fahnengeſchmückten Straßen der Stadt ent
bieten wird.

Rieſig iſt der Andrang der Merſeburger. Nur
mit Mühe können die Ha dobnen freigehalten

werden.

Alles ist auf cen Beſinnen
S Dicht umlagerter Nulandtplatz vor dem Aufmarſch der Legionäre
Schon ſeit den ühen Morgenſtunden

ſtrömen, wie am geſtrigen Abend, ſo auch heute
wieder unaufhörlich die Menſchen durch die
Straßen, diesmal zum Nulandtplatz. Sie alle
wollen dabei ſein, wenn unſere tapferen Legio
näre in Merſeburg feierlich begrüßt werden.
Die Behörden haben für einige Stunden ge
ſchloſſen, um allen Beamten und Angeſtellten
die Teilnahme an dieſem feierlichen Akt zu er
möglichen. Bald marſchieren auch die Schüler
und Schülerinnen unſerer Merſeburger Schulen,
von ihren Lehrern und Lehrerinnen geführt,
auf. Sie können jedoch nicht mehr auf dem
Nulandtplatz unterkommen, ſo ſäumen ſie die
Straßen, durch die unſere Soldaten auf ihrem
Marſch durch die Stadt kommen werden. überall
in den Werkſtätten und Betrieben wurde die
Arbeit unterbrochen. Jm blauen Schloſſeranzug
und im Arbeitskittel ſtellen ſich die Schaffenden
mitten unter die feſtlich gekleideten jungen
Mädchen, die beſonders bemüht ſind. ganz vorn
am Straßenrand einen Platz zu erhalten. Sie
haben ja zumeiſt Blumenſträuße in den Händen,
die ſte unſeren Soldaten auf dem Marſch zum
Appellplatz noch ſchnell überreichen wollen. Als
dann die Muſik unſerer Flakkapelle aufklingt,da kommt Leben in die bunte Menge, denn ſie

alle wollen die tapferen Kämpfer ſehen, die dort
unten in Spanien ihr Leben im Kampf gegen
den Bolſchewismus uneigennützig. tapfer und
unerſchrocken eingeſetzt haben. Daß ſie nicht allein
in dieſem Kampfe ſtanden, das beweiſt die freu
dige Anteilnahme auch unſerer Einwohnerſchaft,
wie ihnen der feierliche Empfang in der Reichs
hauptſtadt bereits ein ſchönes Zeugnis für dieſe
innere Anteilnahme des ganzen Volkes war.

Auf dem Nulandtplatz
waren bereits die Mannſchaften der Flakabteilung
aufmarſchiert. Um 10 Uhr erklangen die Kom
mandos zum Einmarſch der Fahnenbatterie, der
die am Kampf in Spanien beteiligten Legionäre
folgten. Sie trugen die ihnen vom Führer ver
liehenen Ehrenzeichen, die ihnen am Dienstag
vom Generalfeldmarſchall Göring überreicht
worden ſind. Sie haben allen Grund, auf dieſe
Auszeichnung ſtolz zu ſein.

Von der Muſikkapelle der Flakabteilung und
der Fahnenbatterie geführt marſchierten dann die
Legionäre in das weite Rund der angetretenen
Mannſchaften hinein. Bei präſentiertem Gewehr
nahmen ſie Aufſtellung vor dem Rednerpult. Doch
nicht nur die Angehörigen unſeres Standortes
nahmen an dieſer Feierſtunde teil, ſondern auch
viele Gäſte von nah und fern. Kreisleiter
Ritterbuſch konnte die zahlreich gekommenen
Mitglieder der politiſchen Führung unſeres Kreis
gebietes willkommen heißen. Die Offiziere aller
Wehrmachtsteile und des Beurlaubtenſtandes
waren erſchienen und für die Angehörigen der
Gefallenen waren beſondere Ehrenplätze bereit
geſtellt.

Nach der Meldung an den Standortälteſten,
Major Menge, ſchritt der Kommandant in Be
gleitung unſeres Kreisleiters die Fronten ab, wäh
rend die Muſik den Marſch der Legion ſpielte Dann
betrat Major Menge das Rednerpult, um die
heimgekehrten Kameraden in ihrer alten Garniſon
zu begrüßen. In ſeiner Anſprache erinnerte
Major Menge an die Aufſtellung des Flak

regiments Merſeburg im Oktober 1936. Schon
mitten in die erſten Arbeiten des Aufbaues hinein
kam der ehrenvolle Auftrag zur Bereitſtellung
von Freiwilligen für Spanien, dem in ſo großer
Zahl Folge geleiſtet wurde, daß nicht alle die
Kameraden berückſichtigt werden konnten, die ſich
gemeldet hatten. Mit dem Dank an die Kame-
raden, die in den drei Jahren des K fes ſich

wgSan Gehen ſo ab
dort tapfey und ehrenvoll eingeſetzt haben, ver
band der Kommandeur aber auch den Dank an
die Zurückbleibenden, die ihre Lücken durch
doppelten Einſatz auszufüllen hatten. Wie die
Kameraden an der Front, ſo haben auch ſie ihre
Pflicht erfüllt und dafür ihren Beitrag geleiſtet
daß der Kampf dort unten für unſere Freunde
und damit auch für uns ſiegreich zu Ende geführt
werden konnte.

Mit dieſem Dank aber verbindet uns alle
der Stolz auf unſere Kameraden, die nun als
Sieger zu uns heimkehren durften. 73 von
ihnen ſind vom Führer mit dem Ehrenkreuz mit
Schwertern in Silber, ein Offizier des Stand
ortes Merſeburg konnte für ſeinen beſonders
heldenmütigen Einſatz ſogar mit dem Goldenen
Ehrenkreuz ausgezeichnet werden.

Sie alle haben ſich eingeſetzt unter Nicht
achtung ihres Lebens und für uns Daheim
gebliebenen iſt nur eines ſchmerzlich geweſen, daß
wir uns lange Zeit nicht offen haben zu ihnen
bekennen dürfen. Doch dafür iſt ihnen dieſer
Empfang ein Zeugnis, daß ſie nie in ihrem
Kampfe allein geſtanden hadben, ſondern daß ein
ganzes Volk an ihnen Anteil nahm. Es ſoll in
dieſer feier yernßen Stunde richt abgewogen
werden, welcher Kaerpf wohl ſchreerer

„Wegwerfen? Kommt gar nicht in Frage! Die neue Kurmark
schmeckt bis zum allerletzten Zug!“ So hören Sie es immer wieder
von den Kurmark- Rauchern. Alle sind froh und glücklich, jetzt
endlich in der 3-Klasse eine Zigarette zu bekommen, die ihnen
Mehrwerte hoher Preislagen bietet:

Voll-Fermentation
Nur durch und durch fermentierte Tabake, die nachweislich minclestens zwei bis
drei Jahre in Deutschland gelagert haben, kommen in die Kurmark-Mischung.
Das gibt einen Genuß: voll und mild wie alter Wein

HandausleseBlatt für Blatt wird der Tabakballen mit der Hand gelöst und mit der Hand von
besonders geschulten Kräften ausgelesen. Erst nach der Handauslese beginnt die
maschinelle Verarbeitung. Das Ergebnis: gleichmäßige Qualität unch hancdk-
werklich ausgeglichener Charakter

Doppelt klimatisitert
Der Tabak, seine VUmhüllung und seine Verpackung werden während des La-
gerns und der Verarbeitung stänclig klimatisch beeinflußt. In Spezial-Klima-
Kammern wird das Aroma der einzelnen Tabaksorten unter den Bedingungen
des „Heimat-Klimas“ der Propenienz zum Aufblühen gebracht.

Drei fach entstaubeJedes Tabakblatt wird sorgfältig von dem Staub befreit, der bei der Vberfahrt
und Lagerung sowie später im Lauf der Fabrikation anfallen könnte. Fin
dritter Entstaubungsprozeß beseitigt den feinen, beizenden Tabakstaub, der
beim Schneiden und Verarbeiten des Rohtabaks entsteht. Das Ergebnis die
wohltuende Milde und Reinheit.
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aus dem ſie heimkehrten, oder der Krieg im
Trommelfeuer des Weſtens oder die Kämpfe in
der grenzenloſen Weite des Oſtens.

Aber der Sinn dieſes Kampfes iſt von den
twilligen in ſeinem tiefſten Sinn erfüllt wor

Kampf in Spanien galt auch unſerem
ind, dem jüd ſchen Bolſchewismus, der einſt auch

c Vaterland bedrohte und es zerſtören wollte.
dieſem Feind haben wir unſer deutſches

Vaterland bewahrt, und deshalb ſind ſeine Opfer
nicht umſonſt geweſen. Denn dieſer Krieg iſt mit
aller Grauſamkeit und mit allem Schrecken ge
führt worden, denn ſchlimmer als der Kampf mit
einem offenen, ehrlichen Gegner, iſt der Kampf
gegen den getarnten Weltfeind.

Tiefempfundene Worte widmete der Kom
mandeur dann den im Kampf gefalle-
nen Kameraden. Es ſei, ſo führte Major
Menge in ſeiner Anſprache weiter aus, für den
Standort oft ſehr ſchmerzlich geweſen, die Helden,
die ihr Leben für eine gerechte Sache geopfert
haben, ſo in aller Stille zu Grabe tragen zu
müſſen. Doch ihrem Opfer ſei auch dieſe Stunde
gewidmet, in Ehrfurcht und Dankbarkeit ge
denken wir ihrer, die nicht mehr unter uns ſein
können. Jhr Opfer war uns ein Beiſpiel. es
iſt nicht nutzlos geweſen, denn auch ihrer war
der Sieg. Unter den Klängen des Liedes vom
guten Kameraden und bei geſenkten Fahnen
wurde in ſtiller Minute ehrend der gefallenen
Kameraden gedacht.

Anerkennende Worte fand Major Menge für
die Leiſtungen der jungen deutſchen Waffe, die
ſich hier trotz der verhältnismäßig kurzen Aus
bildungszeit glänzend bewährt hat. Die über
legenheit unſerer Waffen, aber ouch die unbeug
ſame Zuverſicht unſerer Mannſchaften haben ſich
hier, den Gegnern zur Warnung deutlich offen
bart. So werden wir deutſchen Soldaten unſerer
jungen deutſchen Wehrmacht uns auch weiter
tapfer, treu und unerſchrocken einſetzen, immer
wenn der Führer uns ruft.

Er ſelbſt hat allen ſeinen Legionären in den
Tagen zuvor ſchon ſeinen Dank ausgeſprochen
Dieſem Dank können wir uns nur anſchließen
mit dem Gelöbnis, treu, unerſchrocken und be
harrlich weiter unſere Pflicht zu tun und uns für
ſeinen Rarf bereitzuhalten. In gleicher Einſatz
bereitſchaft und mit gleicher Opferwilligkeit, wie
ſie nun unſere tapferen Legionäre gezeigt haben,
wollen auch wir dann unſere Pflicht tun,

zur Ehre Deutſchlands, ſeines Volkes
und Führers,

den wir auch in dieſer Stunde grüßen in un
wandelbarer Treue. Dem Gelöbnis der Wehr

macht ſchloſſen ſich alle die Teilnehmer an, die dem
Führer zum Gruß die Nationallieder ſtehend
mitſangen.

Auch Kreisleiter Ritterbuſch
richtete eine kurze Rede an die heimgekehrten
Legionäre, die er mit der launigen Bemerkung
einleitete, daß ſie, wie er ſich ſelbſt als alter
Soldat denken könne, nur einen Wunſch haben
werden, daß der Reden nun bald genug ſein
mögen. Der Kreisleiter aber bat die Kameraden,
dieſen herzlichen Empfang als ein Zeichen dafür
zu werten, wie ſie es in Berlin beim großen
Empfang durch den Führer bereits geſpürt haben,
daß ihr Kampf vom ganzen deutſchen Volk mit
getragen und verſtanden worden iſt.

Alle alten Soldaten aber erfüllt dieſer Sieg
mit ſtolger Freude, weil ſie am beſten die Größe
auch ihres Kampfes ermeſſen können. Dieſer
Kampf aber war zugleich ein Zeichen für die
Bereitſchaft unſeres Volkes, wie es ſeine Be
ſtimmung iſt, ſeine Waffenehre aufrechtzuerhalten
und ſeine Jntereſſen zu verteidigen, wo immer
ſie gefährdet ſind. Aus deutſchem Blut und
deutſchem Geiſt heraus wurde dieſer Kampf ge
führt und des Volkes beſte Eigenſchaften haben
auch zu dieſem herrlichen Siege beigetragen. Die
Ereigniſſe in Spanien aber ſollen uns allen

eine unüberhörbare Mahnung
ſein, unſere Ehre zu wahren und den deutſchen
Geiſt hochzuhalten, dann werden wir allen Feinden
gegenüber mmer gut gerüſtet ſein. Der Kreis
leiter überbrachte dann den Legionären den Gruß
ihrer Garniſonſtadt deren Bevölkerung ſich auf
ihre Heimkehr freute, wie ſie auf ihren Sieg ſtolz
iſt Mit dem Gruß an die Kameraden, dem in
einem dreifachen „Sieg Heil!“ beredter Ausdruck
gegeben wurde, beendete Kreisleiter Ritterbuſch
ſeine Anſprache

Wieder erſchollen dann die Kommandos zum
Vorbeimarſch vor dem Kommandeur und
unſerem Kreisleiter, der an der Rednertribüne
auf dem Nulandtplatz erfolgte.

Ein wahrer Triumphzug
war dann für die Legionäre der Marſch durch
die fahnengeſchmückte Stadt, bei dem die herz
liche Verbundenheit aller Bevölkerungskreiſe
mit unſeren Soldaten ſo ſichtbar zum Aus
druck kam,

Bis zu den Gotthardſälen hin, in denen die
tapferen Spanienkämpfer nun von der Stadt be
grüßt und bewirtet werden, ehe ſie heimkehren
oder in andere Garniſonen verſetzt werden,
ſäumten die Menſchen die Straßen und grüßten
die Legionäre durch Blumengaben und herzlichen
Heilruf

Paul Erge
Während überall die Freudenfahnen wehen zu
Ehren der tapferen deutſchen Soldaten, die in
Spanien bewieſen haben, daß die durch den Führer
aufgebaute deutſche Wehrmacht die ſtolze Tradition
deutſcher Größe fortſetzt, hat ein Mann nach
ſchwerem Leiden die Augen für immer geſchloſſen,
ein Mann, der mit einer von denen war, die das
Werk vorbereiten und durchführen halfen, auf das
wir heute ſo ſtolz ſind: Paul Erge. Er fand
ſchon früh den Weg zum Führer und hat auf dem
ſteinigen Boden Merſeburgs unermüdlich und treu
die Saat ſäen helfen, die mit dem 30. Januar 1933
ſo herrlich aufging.

Paul Erge war einer der vielen Schaffenden
am Bau des Dritten Reiches, denn nicht darauf
kommt es an, wo er ſteht, ſondern daß er kämpft
und ſeine Pflicht erfüllt. Paul Erge war ein
Vorbild. Jn ihm verband ſich mit dem fana
tiſchen Glauben an den Führer und die national
ſozialiſtiſche Jdee ein ungeheuer Fleiß, juſt als
ob er ſpürte, daß ſeine Lebensjahre nicht hoch
reichen würden. So wollte er die Spanne Zeit,
die ihm bemeſſen war, ausfüllen im Kampfe für
ſein Volk. Er hat ihm gedient bis zuletzt.
Als Ortsgruppenleiter hat er vorbildlich ge

wirkt, bis zuletzt die tödliche Krankheit zwang,
das Amt der Menſchenführung niederzulegen.
Sein Wort war unter den Ratsherren, denen er
angehörte, von Gewicht. Seine Liebe zur Wahl
heimat Merſeburg äußerte ſich im praktiſchen Mit
wirken für die Zukunft unſeres Gemeinweſens.

Paul Erge hat nur ein Alter von 53 Jahren
erreicht. Ein ſchweres Leiden hat dieſes wertvolle
Leben ſo früh erlöſchen laſſen. Sein Name aber
wird weiterleben in dieſer Stadt als eines der
Beſten unſerer Zeit.

2. Familientag Köcke
Sippentafel faſt fertiggeſtellt

Am Sonntag nach Pfingſten wurde auf Ein
ladung des Juſtizinſpektors Köcke in Bernburg
der zweite Familientag der Köckes abgehalten.
Rund 60 Angehörige der Sippe hatten ſich dazu
eingefunden. Der Vormittag diente zur Beſich
tigung der Stätten, an denen die Vorfahren in
Trebnitz gelebt hatten. Es wurden die Schule,
der Erbhof, die Kirche, der Friedhof u. a. m. be
ſucht.

Der Nachmittag vereinigte die Teilnehmer zu
froher Runde im „Augarten“ in Merſebürg, wo
vor langer Zeit ein Sippenangehöriger die Be
wirtſchaftung inne gehabt hat. Eingangs wurde
des Führers gedacht als des Wiedererweckers des
Blut und Sippengedankens. Zu Ehren der ſeit
dem erſten Sippentag verſtorbenen Sippen
angehörigen erhoben ſich die Teilnehmer von den
Plätzen. Mancherlei Jntereſſantes aus der Ge
ſchichte des Heimatdorfes wußte der Gaſt des
Tages, Kantor Preiſe aus Trebnitz, zu be
richten. (Schiefer Kirchturm.) Sein Trebnitzer
Heimatlied machte ſtarken Eindruck bei den z. T.
aus weiter Ferne herbeigeeilten Teilnehmern.

Eine Sippentafel wurde zur Einſicht
ausgelegt, ſie iſt dank der kräftigen Mitarbeit aller
Familien angehörigen faſt fertiggeſtellt. Der älteſte
Teilnehmer war 86 Jahre alt.

244 cStimmt der Mietpreis?
Nachprüfung in Merſeburg von Amks wegen.
Wie der Oberbürgermeiſter als Preis-

behörde mitteilt, iſt demnächſt mit einer Nach
prüfung der Miet und Pachtpreiſe von Amks
wegen zu rechnen. Um ſich vor Unannehmlich-
keiten und Beſtrafung zu ſchützen, kann daher den
Hausbeſitzern (Vermietern, Verpächtern) nur an
geraten werden, ihre Mieten uſw. auf das geſetz
lich zuläſſige Maß (bei Altwohnungen Friedens
miete geſetzliche Zuſchläge von 1728 bzw. 21
Prozent) herabzuſetzen (vgl. RdErl. 184/37 des
Reichskommiſſars für die Preisbildung vom
B. 12. 1937).

Der Kreisleiter ſpricht
im Volksbildungswerk.

Jm Volksbildungswerk ſpricht am 14. Juni
der Kreisleiter Pg. Ritterbuſch über „Die
philoſophiſchen Grundlagen der
NS. Weltanſchauung“. Jeder, der ſchon
Gelegenheit hatte, den Kreisleiter zu hören, weiß,
wie er es verſteht, ſeine Zuhörer in den Bann zu
ſchlagen. Diesmal ſpricht er über die philoſophi
ſchen Grundlagen der nationalſozialiſtiſchen Welt
anſchauung, und trotzdem es ſeine Art iſt, ſeine
Gedanken tiefgründig und klar zu entwickeln, iſt
das doch eine Philoſophie, die jeder verſteht, und
der jeder mit größtem Jntereſſe zuhören wird.
Alle Probleme werden ſo anſchaulich erklärt und
an Beiſpielen aus dem Leben erläutert, daß jeder
einen großen Gewinn für ſich buchen wird. Der
Vortrag findet 20 Uhr im „Schloßgartenſalon“
ſtatt. Karten ſind in der Kreisdienſtſtelle zu haben.

Der PoltzeiwachtmeiſterBeruf
Welche Bedingungen ſind zu erfüllen?

Der Weg in die Einzeldienſtzweige der Po
lizei, in die Gendarmerie, in die Schutzpolizei
des Reiches und der Gemeinden, in den Dienſt
der Verwaltungspolizei ſowie in die Kriminal
polizei und der Geheimen Staatspolizei führt
über den Eintritt in die Schutzpolizei des Reiches

Die Polizeiwachtmeiſter ergänzen ſich aus den
Anwärtern, die eine zuverläſſige nationalſogiali
ſtiſche Geſinnung beſitzen, bei tadelloſer Führung
körperlich und geiſtig voll geeignet und in der
Lage ſind, ihren verantwortungsvollen Dienſt für
Führer, Volk und Staat zu erfüllen.

Um die Zulaſſung zu der Laufbahn der Po
lizeiwachtmeiſter kann ſich jeder Deutſche be
werben, der die nachſtehenden Einſtellungsbedin
gungen erfüllt:

a) Beſitz der deutſchen Staatsangehörigkeit;
deutſchblütige oder artverwandte Abſtammung;

0) Unbeſcholtenheit;
d) körperliche Eignung und Beſitz der für den

Dienſt in der Schutzpolizei erforderlichen ſon
ſtigen Fähigkeiten;

e) Mindeſtgröße 1,70, bei ſonſtiger beſonderer
Eignung 1,68 m;
vorwurfsfrei abgeleiſtete aktive Dienſtzeit von
2 Jahren;

g) Höchſtalter am Tage der Einſtellung:
vollend. 23. Lebensjahr f. 2jährig Gediente,
vollend. 24. Lebensjahr f. 3jährig Gediente,
vollend. 25. Lebensjahr f. 4jährig Gediente,
vollend. 26. Lebensjahr f. 5jährig Gediente.

Ausnahmsweiſe können bei beſonderer Eig
nung auch Bewerber eingeſtellt werden, die das
feſtgeſetzte Höchſtalter bis zu 6 Monaten über
ſchritten haben. Von dieſen Höchſtaltersbeſtimmungen können bei ſang nenſeſſen beſonderer

Umſtände, ſo z. B. Behinderung der beruflichen
Entwicklung eines Bewerbers für die NSDAP.
vor dem 30. Januar 1933 weitere Ausnahmen
zugelaſſen werden.

Ledig.
Die Durchbildung in ſämtlichen Zweigen des

polizeilichen Dienſtes in der Schutzpoligzei-Aus
bildungs Abteilung Kottbus dauert 9 Monate.

Fragebogen, Merkblätter und ſonſtige Druck
ſachen über die Einſtellung können ſchriftlich oder
fernmündlich (Ruf Köttbus 3667) von der Per
ſonalabteilung der SchutzpoligzeiAusbildungsAb
teilung Kottbus, MarkgrafenMühle Nr. 1, ange
fordert werden.

Kleiner Anfall
Als ein 10jähriger Radfahrer um 11.15 Uhr

von der AdolfHitler-Straße kommend in die Hölle
einbiegen wollte, kam ihm aus dieſer ein Kraft
wagen entgegen, ſo daß er die Kurve größer
nehmen mußte. Dabei ſtieß er mit einem vom
Bahnhof kommenden Kraftwagen zuſammen und
ſtürzte. Das Rad wurde erheblich beſchädigt. Der
Junge trug glücklicherweiſe nur geringe Ver
letzungen davon.

gewebte De

Was ihr wofe!“
Wieder ein Shakeſpeare-Erfolg im halliſchen Stadttheater

Während man, wie es jüngſt geſchah, in der
unermüdlichen Shakeſpeare-Forſchung ein unver-
hohlenes Glücksgefühl empfindet, weil man durch
drei Manuſkriptblätter endlich nachgewieſen zu
haben glaubt, daß Shakeſpeare tatſächlich der Ver
faſſer ſeiner Werke war, führen die Theater, und
namentlich die deutſchen Bühnen, Shakeſpeare eben
ſo unermüdlich auf. Eine Aufführungswelle von
ShakeſpeareDramen, bei dar man beinahe mit
Goethe ausrufen möchte: „Shakeſpeare und kein
Ende!“, geht über uns hinweg, ohne daß wir uns
bedrückt oder gar verſchlungen fühlten.

Das Stadttheater Halle hat nun ſchon durch
eine Reihe von ShakeſpeareAufführungen gezeigt,
daß es die Verpflichtung kennt, mit der man an
eine Jnſzenierung dieſer Werke herangeht. Auch
das Luſtſpiel „Was ihr wollt“, das Hans Alva
inſzeniert hat, trägt die Merkmale einer verant
wortungsbewußten Regie und einer Achtung vor
dem dichteriſchen Wort. Zudem wird das Luſtſpiel
jetzt, jahreszeitlich geſehen, nicht fehl am Platze ſein,
und es mag ſich jeder nach ſeinem Geſchmack etwas
von den idealiſtiſchen Torheiten von der grotesken
Einbildung oder dem munteren Lärm der Rüpel
dabei herausſuchen und er wird immer, auch
wenn er nicht von allen Teilen etwas haben kann,
nicht zu kurz dabei kommen. Dieſen Vorteil kann
man ſich hier und da auch bei der neuen Stadt
theaterinſzenierung, die im ganzen recht geſchloſſen
wirkt, zunutze machen, weil hin und wieder doch die
heiteren Züge des Werkes klar gezeichnet ſind und
mehr zu bieten ſcheinen, äls der poetiſchſinnbildliche
Hintergrund. Der poetiſche Glanz jedoch, der das
Werk hauchzart überſchwebt, iſt nicht zerſtört worden.
Und wenn in dem hübſchen Bühnenbild von Ludwig

Zuckermandel, bei der Muſik von Wido Weber der
Morgen über der Szene heraufdämmert, dann iſt
dies jedesmal, wie wenn ſich wieder leiſe eine Pforte
öffnet, durch die man einen vorwitzigvorſichtigen
Blick. auf das ſinnbildhafte Spiel werfen kann und
zugleich die ernſten und heiteren Worte hört, mit
denen von törichten, Leuten viel Geſcheites, ja
Weiſes ausgeſprochen wird.

Vom Wort her hat auch dieſe Jnſzenierung im
Stadttheater folgerichtig die ernſten Saiten an
geſchlagen. Kurt Wetzels Orſino, Siegfried Roen
nikes Sebaſtian und Harry Noeberts Schiffshaupt
mann Antonio haben dahex hauptſächlich das Wort
zu bewegen ohne deklamctoriſch zu werden. Viel
leicht allerdings könnte man ſich bei der Rolle des
Orſino noch eine andere Löſung denken, die zwiſchen
Aſthetik und Pathos einen anderen Platz findet, als
es diesmal der Fall iſt. Die Olivia von Grete Vadé
hat Würde und Anmut, die Viola von Eliſabeth
Günthel demgemäß Anmut und Würde. Der Tobias
von Rülp (Martin JägerWeſtphal) und der An
dreas von Bleichenwang Robert Rathke) ergeben
ein dialektiſch und ſzeniſch ſehr effektvolles Paar.
Karl Kendzias Narr könnte bisweilen äußerlich eine
weniger ernſte Note vertragen, während Gertrud
Bergmann als Maria mit der Munterkeit ihrer
Bosheiten gut auskommt. Eine Figur, die man
wohl als die fertigſte in dieſem Rahmen anſehen
darf, iſt der Malvolio von Kurt Schütt, der ſeine
Rolle außerordentlich ſauber anlegt und mit
närriſcher Grandezza zur Wirkung bringt. Man
hatte namentlich an ihm, aber ſchließlich an dem
ganzen ShakeſpeareAbend eine ſommerlich helle

Freude. Wilhelm Asche.

förderung des Kleingarfenwesens
Ein Aufruf des Gauleiters

Der Führer hat in ſeiner Rede am Tage der
nationalen Arbeit neben das Schwert den Spaten
als gleichbedeutend geſtellt. Damit hat er aus
geſprochen, daß die Wehrhaftigkeit des Volkes ihre
Wehen Stärke erſt dann erreicht, wenn neben der
Wehrmacht das Heer all derer ſteht, die in pflicht
bewußter Arbeit die Grundlagen für die Schlag
kraft der Nation ſchaffen.

Eine der weſentlichſten Grundlagen iſt die
Sicherſtellung der Ernährung. An der Löſung dieſer
d arbeiten neben dem Bauer und dem Er
werbsgartenbauer auch die Kleinſiedler und die
Kleingärtner. Der Anteil der Kleingärtner an der
Erzeugung von Nahrungsmitteln iſt infolge der
planmäßig betriebenen Leiſtungsſteigerung heute
anerkannt. Daneben entſpricht es vor allem auch
nationalſozialiſtiſcher Zielſetzung, wenn die Volks
genoſſen in den Mittel und Großſtädten die ge
ſunde Verbindung mit der Scholle nicht verlieren.
Die Verſtädterung des deutſchen Volkes gefährdet
das deutſche Volk in ſeinem Beſtand, was durch den
dauernden Rückgang der Geburtenzahl beſonders in
den Großſtädten bewieſen wird. Tätigkeit und
Aufenthalt im Kleingarten ſind nach anſtrengender

Die Landfrau und ihre Wohnung
Anregungen auf der Reichsnährſtandsausſtellung.

Hat die ſtädtiſche Hausfrau ſchon ſeit über
einem Jahrzehnt den Avchitekten als Verbündeten
gehabt, der ihr geholfen hat, neugeitliche Bequem
lichkeiten und Arbeitserleichterungen in die Woh
nungen einzubauen, deren Grundriſſe günſtig zu
geſtalten und die Küchen für den täglichen Arbeits
gang der häuslichen Verrichtungen geſchickt anzu
legen, ſo mußte die Landhausfrau noch bis vor
wenigen Jahren darin zurückſtehen. Erſt die ziel
bewußte Arbeit des Reichsnährſtandes hat dieſe
Dinge auch für die Landfrau in den Bereich des
Möglichen gezogen. Bei Um und Neubauten geht
man daran, die Wohnräume vichtig zu gruppieren,
Schlafräume im Obergeſchoß, Küche und Wohn
väume im Erdgeſchoß. Man baut die Räume
luftiger, die Fenſter größer und die Treppen
breiter, um mit der „Hühnerſtiege“ in dem
Bauernhaus endlich aufzuräumen. Elektviſches
Licht und fließendes Waſſer, die in den Ställen, in
der Futter- und Waſchküche ohne weiteres als
richtig anerkannt werden, verlegt man jetzt auch in
die ländliche Wohnung. Iſt die Küche klein, ſo
wünſcht die Landfrau mit Recht einen beſonderen
Eßvaum nebenan, möglichſt mit Durchreiche, um
unnötige Wege zu ſparen und die Küche zu ent
laſten. Die Fußböden in den Erdgeſchoßräumen,
ſoweit ſie dem häuslichen Wirtſchaftsbetrieb dienen,
ſollen nicht aus Holz beſtehen, was geſcheuert wer
den muß, ſondern aus hübſch in Muſter gelegtem
Ziegel oder Steinplattenbelag oder auch Stein
holz. Alles das läßt ſich leicht veinigen und ſieht
gut aus. J den Wohnräumen werden hand

e en und Teppiche verwendet, denn auch
die Landfrau liebt in ihrem Heim zum Guten den
„Glanz und den Schimmer“, Gemütlichkeit, Farbe
und ſchönen Zierat. Kann ſie ihre Wohnſtube
auch nicht ſo viel genießen, wie die Frau in der
Sladt, ſo braucht doch auch ſie auf ein ſchönes
Herm nicht zu verzichten. Wie ein ſolches erreicht
wird, dafür gibt der Bauernhof auf der 5. Reichs
nährſtands Ausſtellung der Landfrau viele An
regungen.

h„Durth Rundfunk immer im Bilde
Phokowettbewerb der Reichsrundfunkkammer.
Wie wir bereits berichteten, veranſtaltet die

Reichsrundfunkkammer einen großen Photowett
bewerb, der ſich unter der Parole „Durch Rund
funk immer im Bilde“ an ſämtliche Hörer Groß
deutſchlands wendet. Es kommt darauf an, mit
der Kamera auf Jagd zu gehen und möglichſt
lebendige Motive aus dem Gebiet des Rund
funks einzufangen, Damit die verſchiedenen wert
vollen Preiſe, die für die beſten Bilder ausge
ſetzt ſind, aber nicht zu leicht errungen werden,
ne zur Teilnahme nur Photoamateure zuge
aſſen.

Die Hörer, die ſich für dieſen Wettbewerb
intereſſteren, ſollten ſich mit dem vielſeitigen
Thema „Durch Rundfunk immer im Bilde“ be
ſchäftigen. Zu dieſem Zweck genügt es, wenn ſie
eine Programmzeitſchrift aufſchlagen und den
täglichen Sendeplan der verſchiedenen Reichs
ſender ſtudieren. Was für Möglichkeiten tun ſich
da auf? Angefangen von der Frühgymnaſtik bis
zum großen Abendkonzert gibt es eine Unmengevon Lhemen, die ſich bildlich darſtellen laſſen.

Tatſächlich iſt der Rundfunk eine Brücke, die die
Hörer mit dem geſamten kulturellen Leben un
ſerer Zeit verbindet. Man könnte zu jeder Tages

Berufsarbeit der beſte Ausgleich für Körper und
Geiſt. Die Kinder des Kleingärtners ſind im
Garten den Gefahren der Straße entrückt und
wachſen in innigem Verkehr mit der Natur heran.
So iſt das Kleingartenweſen von größter Bedeutung
für die Volksgeſundheit. Dieſe bevölkerungs
politiſche Bedeutung wird noch dadurch erhöht, daß
der Menſch im Garten die Natur nicht nur genießt,
wie der Spaziergänger, ſondern tatſächlich erlebt.

Träger aller Aufgaben, die mit dem Klein
gartenweſen verbunden ſind, iſt der Reichsbund
Deutſcher Kleingärtner e. V. mit ſeinen einheitlich
und überſichtlich über das ganze Reich verbreiteten
Untergliederungen. Die Reichsregierung hat ihn
als alleinigen Vertreter der deutſchen Kleingärtner
ſchaft anerkannt. Seine Beauftragten werden im
Einvernehmen mit der Partei ernannt. Die ge-
kennzeichnete Bedeutung des Kleingartenweſens und
die Geſtaltung ſeiner Organiſation veranlaſſen mich,
allen Parteidienſtſtellen eine katkräftige Unter
ſtützung des Reichsbundes Deutſcher Kleingärtner
und eine verſtändnisvolle Mitarbeit bei der Er
füllung ſeiner Aufgaben zur Pflicht zu machen.

gez. Eggeling, Gauleiter.

„Durch Rundfunk immer im Bilde“ reſtlos er
ſchöpfen wollte. Damit die Wahl aber nicht zu
ſchwer fällt, hat ſich die Reichsrundfunkkammer
in den Wettbewerbsbedingungen auf die Löſung
von feſtumriſſenen Aufgaben beſchränkt. Es ſind
Aufgaben, die ſich mit den wichtigſten Gebieten
des Rundfunks beſchäftigen und darum von jedem
Hörer leicht zu löſen ſind.

Den glücklichen Gewinnern fallen Preffe im
Geſamtwert von 20 000 M. zu.

Reichswetterdienſt
Abendwetterbericht vom 7. Juni 1939.

(Mitget. von der Reichswetterdienſtſtelle Erfurt.)
Die Wetterlage: Das Hoch, das ſeit

langer Zeit über Nordweſteuropg lag, iſt nun
mehr über Mitteldeutſchland nach Südoſten ge
wandert. Jn der Höhe liegt der höchſte Druck
noch über Mitteldeutſchland, ſo daß es heute zu
einem heißen Sommertag mit Temperaturen
über 30 Grad im Flachland und bis zu 25 Grad
im Gebirge kam. Mit der Weiterverlagerung
des Hochs nach Südoſten gelangen auf deſſen
Weſtſeite feuchtere Luftmaſſen aus dem Mittel
meer zu Uns und begünſtigen bei weiterhin ſehr
hohen Temperaturen die Bildung zunächſt ört
licher Gewitterſtörungen.

Das Wetter in Merſeburg
Mitgeteilt von Diplom-Optiker Herm. Weber

Merſeburg, AdolfHitlerStraße.
Mittwoch, den 7. Juni. Temperatur: 8 Uhr:

19 Grad, 12 Uhr: 24 Grad, 18 Uhr: 25 Grad,
Max.: 30 Grad, Min.: 13 Grad, Luftdruck:
12 Uhr: 760, Wind: 12 Uhr: S.

Donnerstag, den 8. Juni. Temperatur:
8 Uhr: 20 Grad, 12 Uhr: 26 Grad, Luftkdruck:
754, Wind: 12 Uhr: W.

Niederſchlagsmenge in den letzten 24 Stunden
0 Millimeter.

Die Wetterausſichten für Freitag 9. Juni:
Fortdauer des warmen und meiſt heiteren
Wetters, jedoch örtliche Gewitterſtörungen.

Ehem. Reſ.66er. Der Traditionsverband
des ehem. Reſ.Jnf Regt. 66 begeht ſein Regi
mentsfeſt am 24. und 25. Juni in Magde
burg, und zwar erſtmalig unter Teilnahme
ſeines TraditionsTruppenteils I/J.-R. 66. Ein
Kommers und Vorführungen des Bataillons wer
den den Kameraden erinnerungsreiche und nette
Stunden bereiten. Anmeldungen und Anſchriften
bekannter Kameraden erbeten an: Kam. E. Lenth,
Magdeburg, Litzmannſtvaße 55.

Erſte Deutſche Reichslotterie. Die Ziehung
der 2. Klaſſe findet am 16. und 17. Juni ſtatt.
Letzte Erneuerung am 9. Juni 1939.

Poſtwurffendungsdienſt im Memelland.
Von jetzt an können Poſtwurfſendungen zwiſchen
dem Memelland und dem übrigen Reichsgebiet
ohne Protektorat Böhmen und Mähren ge
getauſcht werden.

Der Forſcher,
Afrikaforſcher: „Jch ſchwärme Koloſſal für un

erforſchte Gebiete!“
Bekannter: „Da wundert es mich aber fehr,

daß Sie eine Witwe geheiratet habent“

B
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16. Kapitel.
Als Nick das Wohnzimmer des Baſſettſchen

Bungalows betrat, fand er es leer. Die Fenſter
ſtanden weit offen, und der leichte Abendwind
trug die abgeriſſenen Klänge einer Tanzmuſik
herein. Die Kiefern des Gartens ſtanden dunkel
und ſchweigend. Es lag wie lauſchende Er
wartung in der Luft.

Gedankenvoll ſchaute Nick zu den Bergen hin
über.

Noch ſtand der Mond nicht am Horizont, aber
überall funkelten die Sterne in wunderbarem
Glanz. Es war ſo recht eine Nacht zum Träumen.
Mit ſchneller pochendem Herzen malte Nick ſich
die Nächte aus, die kommen ſollten, wenn er
wieder allein mit Muriel auf den Bergen ſein
würde; nicht halb verhungert und auf der Flucht,
ſondern in ſtillem Glück mit ihr durch eine ver
zauberte Welt wandernd, in der die Vergangen
heit ausgelöſcht war und die Zukunft vor ihm
lag wie der Garten des Paradieſes.

Das Geräuſch leichter Schritte veranlaßte ihn,
ſich umzuwenden; Muriel war eingetreten und
hatte die Tür hinter ſich geſchloſſen. Jm erſten
Augenblick glaubte Nick, ſie ſei krank, ſo ſehr
hoben die Trauerkleidung und das ſchwarze Haar
die erſchreckende Bläſſe ihres Geſichtes hervor.
Schnell aber beruhigte er ſich mit dem Gedanken,
ſie werde übermüdet ſein.

Ungeſtüm trat er auf ſie zu, ihre Hände er
greifend. Doch die lagen kalt und ſchlaff in den
ſeinen, ohne den Druck zu erwidern. Jhre großen
Augen ſahen ihn ausdruckslos und wie abweſend
an, und ſie begrüßte ihn weder mit einem Wort,
noch mit einem Lächeln des Willkomms,

Ein dunkler Verdacht ſtieg in Nick auf. Mit
einer ſchnellen Bewegung drehte er Muriel dem
Lichte zu und ſah ſie forſchend an.

„Was haſt du getan?“ fragte er. Sie erriet
feine Gedanken, und ein ſchwaches Lächeln zuckte
um ihren Mund. „Nein, nein! Jch habe ſeit
jener Nacht kein Opium mehr angerührt!“

Er unterbrach ſie kurz, wie verletzt durch die
Erinnerung daran. „Entſchuldige, aber irgend
etwas iſt nicht in Ordnung.“

Sie widerſprach ihm nicht; aber ſie machte
ſich mit einer müden Bewegung von ihm los und
ſehte ſich

Nick ſah ſtehend auf ſie hinab, ungeduldig ihre
Antwort erwartend. Aber ſie ſchwieg noch, und
als ſie endlich ſprach, war es keine Antwort auf
ſeine Frage.

„Es war doch keine Störung für dich, zu mir
zu kommen?“ fragte ſie zögernd. „Vielleicht hatteſt
du eine Verabredung!“

Nick erinnerte ſich, wie dringlich ihre Auf
forderung gehalten war. Wenn ſie jetzt ſo förm
Wch ſprach, geſchah es ſicher wur, um Zeit zu ge
winnen. Er beherrſchte ſich nur mühſam; ſeine
Stimme klang gezwungen, als er erwiderte:
„Meine Verpflichkungen gegen dich gehen allen
anderen vor. Was willſt du mir ſagen?“

Der Ausdruck ihres Geſichtes änderte ſich ein
wenig; wie leiſe Trauer glitt es darüber hin.
Furchtſam und fragend ſah ſie zu Nick auf, un
bewußt die Hände faltend. „IJch bitte dich, mir
nicht böſe zu ſein, Nick“, begann ſie leiſe.

Er machte eine vaſche Bewegung. „Mein
Nebes Kind, ſei doch nicht ſo töricht! Was quält
dich Sage es mir doch gerade hevaus!“

a Seine Stimme klang beſchwichtigend, ſo daß
Würiel Vertrauen gewann. Ich bin töricht, ja“,
gab ſie zu. „Es iſt zu einfältig von mir, es dir
nicht offen und ehrlich zu ſagen. Nick, ich habe
mir alles ernſtlich überlegt, und und ich
ſehe ein, daß ich dich nicht heiraten kann. Jch
hoffe, du wimmſt dir das nicht zu Herzen, obgleich
ich weiß,“ ſie unterbrach ſich mit einem ſchwachen
Lachen, das ſehr unaufrichtig klang, „daß du dich
verpflichtet fühlen wirſt, das Gegenteil zu be
teuern. Doch das bvauchſt du nicht.“

„Danke r antwortete Nick mit einer
Stünnme, die ſich anhörte wie das Schnappen eines
geſpannten Gewehrhahnes.
Muriel ſah, wie ſeine Hände ſich ballten, und

ein namenloſes Angſtgefühl übermannte ſie. Jmn
ſinktiv ſtand ſie auf. Wäre ein Tiger durchs
Fenſter auf ſie zugeſprungen, ſie hätte nicht heftiger
erſchrecken können.

Nick tvat einen Schritt auf ſie zu. Hilflos wie
gebannt, vührte ſie ſich nicht. Sein Geſicht hatte
denſelben Ausdruck wie damals, als er den Ein
geborenen erdolchte: wutverzerrt, wild, erbarmungs
los das Geſicht eines Teufels!

In pamiſchem Schreck bebte ſie vor ihm zurück.
„Nick!“ ſtieß ſie entſetzt hervor. „Biſt du von
Sinnen?!“

Er antwortete ſtoßweiſe, mit erſtichter Stimme,
die wie das Knurren eines wilden Tieres klang:
„Ja ich bin von Sinnen! Wenn du jetzt ver

chft, von mir fortzugehen, ſo ſtehe ich nicht
für mich ein!“

Sie ſtarrte ihn mit weitaufgeriffenen Augen
an. „Jch verſtehe dich nicht!“ ſtammelte ſie. „O
Nſck, ich fürchte mich vor dir!“

Es war der klägliche Angſtſchrei eines Kindes.
Hätte Muriel ſich ihm widerſetzt hätte ſie zu ent
ſehen verſucht, ſo würde der Dämon in Nick die

Fallbool t u Eſel alle
letzten Schranken duvchbrochen haben, und alle
vritterliche Rückſicht wäre zertrümmert, alle gewallt

Behevrrſchung der letzten Wochen umſonſt ge
n

Doch dieſer troſtloſe Wehruf hemmte den Aus
dvuck ſeiner Raſerei; er ging ihm tiefer zu Herzen,
als Widerſpruch oder Vorwürufe vermocht hätten.
Stöhnend wandte er Muviel den Rücken und be
deckte das Geſicht mit den Händen.

So ſtand er lange da, umnbeweglich faſt, ohne
zu atmen. Muriel beobachtete ihn mit klopfendem
Herzen. Plötzlich ging er mit ſchnellen Schritten
quer durchs Zimmer auf eines der weitoffenen
Fenſter zu und blieb davor ſtehen.

Von jenſeits des Gartens drangen die weichen
Töne eines Walzers herüber. Muriel quälte ſich,
dieſen Tönen zu entrinnen, ihr Ohr dagegen zu
verſchließen. Jhre Nerven waren ſo überreizt,
daß ſie glaubke dieſe ſüße Melodie würde ſie
wahnſinnig machen.

Nick mochte ebenſo empfinden; aber er verriet
es durch kein Zeichen. Regungslos in die Nacht
ftarrend, ſtand er da, das Fenſterkreuz mit beiden
Händen ſo feſt umklammernd, daß ſie in ſcharfen
Umriſſen ſkelettartig hervortraten.

Wie gebannt beobachtete Muxiel ihn, während
er unbeweglich in ſeiner Stellung verharrte. Jhre
Anweſenheit ſchien er völlig vergeſſen zu haben.

Und die Walzermelodie ſchien kein Ende zu nehmen.
Sie fühlte, daß ſie ſie durch ihr ganzes Leben
qualvoll verfolgen würde.

Nick ſchloß leiſe das Fenſter Endlich vührte er
ſich. Muriels Herz klopfte hörbar, als er ſich nach
ihr umwandte. Sie verſuchte, in ſeinen Zügen zu
leſen, war aber nicht imſtande, ſie zu erkennen.
weil es ihr wie Nebel vor den Augen lag. Die
Glieder waren ihr ſchwer wie Blei.

Jn jedem Nerv ſein Näherkommen ſpüvend, er
wartete ſie ihn mit der ganzen Hilfloſigkeit eines
Kindes. Das fürchterliche Grauen jener Nacht, in
der er ſie gewaltſam betäubt hatte, packte ſie noch
ſtärker als damals. Wieder empfand ſie ihn wie
einen Menſchen von übernatürlicher Kraft, deſſen
Machtbewußtſein ſie mit Schrecken erfülkte. Wieder
bebte ſie in verzweiflter Angſt vor ihm zurück,
ohne ihm entfliehen zu können.

Und dann fühlte ſie, wie er den Arm um ſie
legte und ſie ſtützte, und die Stimme die ſie einſt
in heftigſten Fieberdelivien beruhigt hatte, klang

i in ihr Ohr.
„Die Geſpenſter ſind verſchwunden, mein liebes

Kind“, hörte ſie ihn ſagen, „du brauchſt dich micht

z ſchenEr führte ſie zum Sofa, drückte ſie ſanft davauf
nieder und ſtreichelte ihre halte Wange

„Sage mir, wenn du dich beſſer fühlſt“, bat er,
„da wollen wir über alles in Ruhe ſprechen.
Sei nur nicht furchtſam es wird ſchon alles
gut werden!“

Der freundliche Ton ſeiner Stimme die ſanfte
Berührung ſeiner Hand, das jähe Nachlaſſen der
unerträglichen Spannung und die beſchwichtigen
den Worte, die ſie vernahm, dies alles gewährte
ihr eine ſo große Erleichterung, daß ſie der letzte
Reſt von Selbſtbeherrſchung verließ. Den Kopf
auf die Kiſſen legend, ſte in heftiges
Schluchzen aus.

Nick fuhr fort. ihre Wangen zu ſtreicheln
ſprach aber kein Wort, ſobange ihr Weinkrampf
dawerte. Er, der ſonſt ſo Redegewandte, immer
Troſtbereite, fand dieſes eine Mal nichts, womit
er ihr hätte Troſt zuſprechen können. Erſt als
Murviels Erregung ſich etwas gelegt hatte, beugte
Nick ſich über ſte, um ihr die Tränen mit ſeinem
Daſchentuch wegzuwiſchen. Seine Lippen zuckten
dabei, und ſeine Augen blinzelten ſo ſtark, daß ihr
Ausdruck nicht zu erkennen war.

„So“, ſagte er endlich „du brauchſt wirklich
wicht zu weinen. Fahr bitte jetzt da fort, wo ich
dich unterbrochen habe. Jch glaube, du wolklteſt
mich gerade über Bord werfen.

Er ſprach in ſo leichtem Tone, daß dies albein
ſchon beruhigend auf Muviel wirkte. Zudem ge
wahrte fie auch wieder den gewohnten, halb freund
lichen, halb neckenden Ausdruck in ſeinem Geſicht.

„Alſo, los damit!“ ermutigte er ſie. „Sag's
mir gerade heraus du biſt meiner überdrüſſig

Mir ift alles zuwider alles?“ antwortete ſie
leidenſchaftlich. „Jch wünſche nur, du hätteſt mich
in den Bergen ſterben laſſen!“

„Jſt das dein ganzer Kummer?“ vief er aus,
indem er ſich auf den Sofavand ſetzte und mit der
Fauſt auf die Kiſſen ſchlug. „Wenn ich dir alles
erkläven könnte, würde ich es tun; aber du biſt ja
ſolch ein Hühnchen, liebes Kind, und ſo leicht er
ſchreckt. Seit wann nährſt du denn den Groll
gegen mich?“

Obgleich die betzten Worte gutmütig ſpöttehnd
angen, ließ Muriel ſich doch wicht zu dem Ge
danken verleiten, ſie habe einen leichten Stand ihm
gegenüber. Sie beantwortete ſeine Frage mit
einer gewiſſen Entrüſtung, die unwällkürlich in ihr
aufgeſtiegen war. „Jch nähre gar keinen Groll
gegen dich“ wehrte ſie ab. töricht bin ich
wicht. Das iſt durchaus. nicht der Fall.“

e da meiner nicht überdrüſſig?“
„Nein!“
„Und wenn ich nun zum Beiſpiel morgen

ſterben würde man kann das nie wiſſen
Muriel, würde es dir ein wenig leid tun

Dieſe Frage kränkte ſie wieder. „Warum

fragt du das? Natürlich würde es mir leid
tun„Natürlich!“ ſtimmte Nick zu. Doch alle
Roſſe und Mannen des Königs würden mich
nicht wieder zurückbringen können! Das iſt das
ſchlimmſte daran, ſterblich zu ſein! Man kann
nicht auf ſeinem eigenen Begräbnis tanzen!

„Was weinſt du damit?“ fragte ſte unbehag
lich. Sie merkte, daß er auf etwas hinzielte,
aber die Art, wie er es tat, war für ihren ge
raden Verſtand zu gewunden.

Mit großer Geduld begann Nick Muriel
ſeinen Gedankengang zu erklären. Seine Stim
mung war ſo völlig umgeſchlagen, daß ſte ſich
kaum noch vorſtellen konnte, vor wenigen
Minuten Furcht vor ihm gehabt zu haben.

„Jch meine, daß es mir höchſt bedauerlicherſcheint, jemand könnte ter Tränen an
meinem Grabe vergießen, ohne daß ich ſie ſehe.
Wie nett würde es ſein, wenn ſich für ſolche
Gelegenheit UArlaub e r Jch würdedieſe Tränen unausſprechlich ſchätzen.“

Muriel machte eine ungedüldige Bewegung.
Sie begriff ihn nicht.

Nick kehrte jetzt wieder zur Sache zurück. Du
fagſt, du wäreſt meiner micht überdrüſſtg. obgleich
ich merke, daß ich dir grenzenlos läſtig falle;
und du ſagſt, du würdeſt Tränen vergießen,
wenn ich jung ſterben ſollte. Ja, Muriel, ich bin
noch jung, obgleich 1 wie der Teufel. Jch
glaube, du denkſt, ich ſtehe mit ihm im Bunde.
Iſt das der Grund, warum du mich nicht heira
ten willſt?“ Er ſtellte die Frage ſo unver
mittelt, daß Muriel haſtig aufſah, doch ſie be
vuhigte ſich gleich wieder. Nick ſah in dieſem
Augenblick nicht furchterregender aus als ein
Schulknabe. Dennoch empfand ſie ein gewiſſes
Unbehagen, weil ſie das Gefühl hatte, auf die
Probe geſtellt zu werden.

„Nein“ widerſprach ſie, „das iſt es nicht.“
„Biſt du denn ſicher, daß überhaupt ein

Grund vorhanden iſt?“ fragte er wieder
ſpöttelnd.

Jhre wer Wangen überzogen ſich mit
einer jähen Röte. ß„Ja! Doch ich möchte ihn dir lieber nächt
nennen.

„Kann ich mir denken“, nickte er. „Jſt ver
mutlich nicht beſonders ſtichhaltig.“

Sie fühlte ſich beſchämt. Wenn du es durch
aus wiſſen willſt, werde ich es dir ſagen“, ent
n ſie zögernd, obgleich ich es lieber nicht
be cNicht für die Welt!“ wehrte er läſſig ab.
„Mein Verſtandeskaſten verſteht ſich auch ſo guf
dergleichen. Jch weiß genau, was vorgefallen
iſt.“ Er ſtrich ſich mit der Hand übers Geſicht;
dann wandte er ſich ihr in einem gezwungenen
Lächeln zu, das ſo unwiderſtehlich an Lady
Baſſett erinnerte, daß Muriel plötzlich einen
hyſteriſchen Drang zum Lachen verſpürte, und
begann in ſanften, flötenden Tönen:

„Sie wiſſen, liebe Muriel, ich habe Nick
Ratcliff niemals für einen Ehekandidaten ge
halten. Er iſt ſolch ein flatterhafter Schmetter
ling“ (dies mit einem nachſichtigen Kopf
ſchütteln). „Jn der Tat, ich hörte, wie die
gute Frau GybonSmythe ihn als einen argen
kleinen Don Juan bezeichnete; und man ſagt,
er liebt zu ſehr einen guten Tropfen; doch das
iſt wohl nur Übertreibung. Allerdings hat er
ein überaus heftiges Temperament das mag zu
dem Gerücht Anlaß gegeben haben. Aber ich
verſichere Sie, trotz ſeiner kleinen Geſtalt kann
er einem Furcht einflößen. Doch, wenn ich
Jhnen noch mehr erzähle, werden Sie denken,
ich ſei gegen ihn voreingenommen, während
wir in Wirklichkeit die beſten Freunde ſind. Jch
wollte Sie nur warnen, nicht zuviel von ihm zu
erwarten. Es iſt dies der Fehler ſo vieler jun
ger Mädchen, und ich möchte doch, daß Sie ſo
glücklich werden wie nur möglich, mein armes
Kind

(Fortſetzung folgt.)

Giseſa und der Böschungshobel
Eine Geſchichte von Willi Pflugbeil

„Nee, Frollein, Terpentinöl haben wir hier
leider nich.“

„Schade!“ Dieſes Bedauern war begreiflich
für ſo eine junge Malevin, die ſich mit ihrer
Staffelei. mitten unter die Arbeiter der Autobahn
ſtwaße aufgepflanzt hatte. Durch Unachtſamkeit
vielleicht auch durch ein wenig Mutwillen der
Arbeiter war ihr Terpentinkolben an einer
Eiſenſchiene in Stücke gegangen. Peinbich! Denn
zum Reinigen der Pinſel und Finger (ja, auch die
wurden zum Malen genommen!) konnte kein Waſſer
benützt werden.

„Aber auf der Bauſtelle vier“, ſprach der
Arbeiter weiter, „dort wird eine Brücke geſtrichen,
da können Sie ſolches Zeug haben. Gar nicht weit

zu necken, nahm ſie ei fü
Handvoll Zierkraut für'n Glaskaſten“,
h n ſeinen Kameraden, ne7 ee!“Giſela aber, ſo hieß die Malerin, ließ ſich duvch

„Hallo, Fräulein!“ rief Brückner ihr wach.
„Wenn Sie vauf nach der Bauſtelle vier gehen,
dann könnten Sie uns einen Gefallen tuml“

Keine Spitzhacke und Schaufel regte ſich mehr.
Sogar der ungefüge Raupenbagger ſchien eüwen

keine Neckerei vertveiben.

Augenblick an ſich zu halten. um das Lachen zu
verbeißen denn alle wußten: Jetzt ſtartet wieder
ein BrücknerStveich.

ber gerne!“ erwiderte ſie. „Was ſoll's denn
ſein

„Die von vier droben haben nämlich unfern
Böſchungshobel. Den brauchen wir nachher felber.
Könnten Sie ihn mitbringen?“

Was wußte Giſela ſchon von Geräten, die
zum Straßenbau gebraucht werdem!

„Jſt das Ding ſehr große
Da beugten ſich blitzſchwell die nackten Ober

körper über ihre Arbeit, um nicht herausplatzen
zu müſſen. Nur Brückner verzog keine Miene.

„Nern. Gang kleines Ding. Können Sie gut
in einem Händchen tragen.“

„Dann natürlich gerne!“ Und Giſeba eilte
über die Gleisamlage der Bauſtelle vier zu.

Es war aber auch allerhöchſte Zeit, daß ſte den
Rücken kehrte. Die Kolonne mußte ihrem Lachen
Luft machen!

Böſchungshobel! Solch ein Phantaſie Werkzeug
konnte nur der Brückner erfinden; jeder „Neue“,

der in der Kolonne antrat,
Glatteis geſchickt

Mit einer rührenden Unwiſſenheit bat die
Malerin auf Bauſtelle vier um beſagten Hobel.
An den Geſichtern merkte ſie endlich, daß fie zur

wurde damit aufs

Diwigentin eines LachOrcheſters beſtellt worden
waw.

„Nein, Fräulein, Erde kann nicht gehobelt
werden, das muß alles mit Hacke und Schaufel
gemacht werden“, wurde ſie von einem freund
lichen, jungen Mann belehrt.

„Hm“, machte die Malerin und tat das Beſte,
was man in ſolchen Fällen tun kanm: ſie lachte
mit und bekannte ſich lachend geſchlagen, als ſie
mit höchſter Spannung erwartet auf Bauſtelle
dvei wieder eintraf.

Giſebha wurde auf der Bauſtelle heimiſch. Das
große Olbild ging mehr und mehr ſeiner Vollen
dung entgegen, und die Arbeiter begannen ſich für
ihre Kunſt zu intereſſteven.

Einmal, kurz vor Feievabend, kam eine drohende
Wolkenwand im Weſten hoch. Eine Gefahr, die
Giſela in ihrem Eifer viel zu ſpät bemerkt hatte.
Das konnte was abſetzen! Eine gute Stunde Fuß-
marſch ſtand ihr bevor.

Die Arbeiter beſtiegen ſchnell ihren großen
Autobus, der ſie täglich wieder nach ihren Wohn
orten brachte. Schon begann der Donner zu
grollen, und der Wagen wollte eben abfahren, da
machte ſich die Malerin bemerkbar. Das Bild wie
eine Windfahne abſeits des flatternden Kleidchens
haltend, kam fie angelaufen

„Würden Sie mich mitnehmen?“
Die Bitte war e denn ſchon griffen

hilfsbereite Hände Malkaſten. Bild und
Staffelei. Brückner bot der Malerin ſogar ſeinen
Platz an.

„Hallo, Matthes! Spiel uns eins! wurden
Stimmen im Wagen lamt.

„Geht nicht heute!“ Er hob zur Bekräftigung
ſeiner Worte den verbundenen Daumen in die

„Da ſchlag doch Ausgerechnet heute,
wo wir mal Damenbeſuch im Wagen haben, keine
Muſik? Jſt denn niemand da, der die Quetſch
kommode meiſtern kann?“

„Her damit!“ machte Giſela ſich vernehmbar.
Man hatte ihr anfangs gar nichts Rechtes zu
getraut; und nun?

Erſtaunklich ſicher ſpielte das Mädel. Mit der
Harmonika krönte ſie ihren ſieghaften Einzug in
die Herzen der Arbeiter. Jhre Volkslieder wurden
von fröhlichen Männerſtimmen begleitet. Darunter
waren recht rauhe Brummbäſſe. Nur einer ſang

nicht mit. Theobald Fiſcher betrachtete unbe
das Gemälde. Sein Bagger war davaurf,

und im Führerhäuschen glaubte er ſich ſelbſt
wiederzuerkennen. Was ſo ein Teufelsmädel bboß
alles fertig brachte! Und Harmonika ſpielen konnte
fie auch!

„Jch freſſ' einen Beſen, wenn das Mädel nicht
auch noch ko ch en kann!“ rief Eiſenbraun in einer

ielpauſe.e ob ich das kann!“ erwiderte Giſela.
„Jene Spinatwächteln, die hilfslos um Kochtöpfe
herumhopſen, gehören längſt einem vergangewen
Jahrhundert an.“

Donnernochmal! Das Mädel war richtig
Die luſtige Fahrt mit der Harmonika durch

Gewitter und Regen ging zu Ende. Wieder
kamen ſonnenſchöne Tage, und das Gemälde wurde
fertig. Bald darauf war die Teilſtrecke der Auto
bahn vollendet. Das mußte gefeiert werden.
Natürlich durfte Giſela dabei nicht fehlen, dafür
ſorgte Brückner ſchon. Aber zum Muſitzieven kam
ſie bei dieſer Gelegenheit ſelten, denn jedem der
Arbeiter hatte ſie ein Tängzchen verſprochen.

Der zerquetſchte Daumen des guten Matthes
war inzwiſchen wieder geheilt, und er legte ſeine
ganze Ehre darein, an dieſem Abend beſonders
gute Muſik auf ſeiner Harmonika zu machen.

Auf dem Feſt erfuhren die Arbeiter, das Bild
der Malerin wäre in München auf der Großen
Kunſtausſtellung zu ſehen und bereits verkauft.
Darob herrſchte allgemeine Freude die am lantte
ſten von Brückner ausgedrückt wurde. Überhaupt
der Brückner! Wenn die Harmonika gerade ſchwieg
und Giſela nicht tanzte, dann wich er nicht von
ihver Seite. Man konnte gut mit dem Mädel
plaudern, aber ihre Augen blickten immer recht
verdächtig nach der Tür. Neue Gäſte bamen, denn
auch die Kolonne von der Bauſtelle vier war ein
geladen worden.

„Und was wird Jhre nächſte Arbeit ſein?“
fragte Brückner die Malerin.

„Oh, ich habe mir noch eine ganze Reihe
ſchöner Aufgaben geſtelbt!“

Sie lächelte ihn ſpitzbübiſch an: „Bald! Mhmre
Sie haben mich damals nach einem Böſchungshobe
geſchickt und wiſſen Sie, was ich auf der Bau
ſtelle vier gefunden habe?“

„Meinen künftigen Mann! Da kommt er
übrigens.“ Das Mädchen wollte vorſtellen.

Brückner erholte ſich vaſch von ſeinem Er
ſtaunen. „Jſt nicht nötig!“ Und zwei Freundes
fäufte knallten ſich gegenſeitig auf die Schulter.

„Menſch, Glückspilz, gratuliere!“ ſagte er.
„Danke dir auch für den hübſchen Böſchungs

hobelBoten!“ erwiderte lachend der andere Und
drückte ſeinem Freunde Brückner kräftig die Hand.
Und wieder jubilierte die Harmonika.

Eine Eſelei
Nach dem Vorbild des Vakers.

Friedrich Wilhelm IV. ging an einem frühen
Morgen in bürgerlicher Kleidung im Park von
Sansſouci ſpazieren und bemerkte dabei eine
Frau, die heftig auf den vor ihrem Milchwagen
geſpannten Eſel losſchlug. Der König ging näher
heran und fragte, warum ſie das Tier prügle.

Mit weinerlicher Stimme erklärte ihm die
Frau, daß ſie große Eile habe und daß der ſtör
riſche Eſel nicht mehr von der Stelle gehen wolle.
„Wenn ich nicht zur rechten Zeit in Potsdam
bin“, jammerte ſie, „verliere ich alle meine Kun
den. Jch kenne aber die Tücken meines Eſels.
Wenn ihn jemand vorn bei den Ohren faßt, wäh
rend ich hinten prügle, dann ginge er ſchon vor
wärts.“

Der Monarch ſcheute ſich nicht, der Frau zu
helfen, packte vielmehr das Grautier herzhaft bei
den Ohren, indes die Frau hinten mit dem Stock
nicht minder herzhaft nachhalf. Und alsbald ſetzte
ſich der bockige Vierbeiner in Trab.

Zu Hauſe erzählte der König ſeiner Frau das
Erlebnis. Die Königin entrüſtete ſich etwas dar
über und meinte: „Als Kronprinz, lieber Fritz,
konnteſt du das tun, aber als König?

Da unterbrach ſie Friedrich Wilhelm lachend:
„Liebes Kind, auch mein Vater hat als König
manchem Eſel weiteroeholfen!“ H. E.

Hund jagt ſeinen Herrn auf den Baum
Anſchließend in den Dorfweiher gehetzt.

Ein ſeltſames Abenteuer erlebte ein Bauer mit
einem Hund in der Nähe von Ziegelbach, Kreis
Wangen. Er hatte ſich einen Ziehhumd anſchaffen
wollen und fand auch jemand, der ihm einen ge
eignet ſcheinenden großen Hund verkaufte. Jedoch
war der vecht ſtattliche „Wauwau“ weder mit
ſeiner neuen Stellung, noch mit ſeinem neuen
Herrn zufrieden. Gleich bei dem erſten Verſuch,
ihn anzuſpannen, meuterte der Hund. Er ſtürzte
ſich auf ſeinen neuen Beſitzer und verſuchte, ihn in
verſchiedewe Körperteile zu beißen. Der Bauer
mußte vor ſeinem „treuen Haustier“ die eilige
Flucht ergreifen. Mit triumphierendem Wut
gebell ſetzte der ſtarke Vierbeiner ihm nach. Der
Flüchtling ſah ſeine einzige Rettung davwin,
ſchleunigſt einen Baum zu erklettern, an deffen
Fuß der Hund ihn dann ſo lange zähnefletſchend
belagerte, bis er von anderen vertrieben wurde.
Aber er hielt ſich in der Nähe und paßte hölliſch
auf. Als der Bauer herabgeſtiegen kam, ſchoß der
erzürnte Köter wütend aus einem Hinterhalt her
vor, und abermals begann eine wilde Hetzjagd, die
diesmal damit endete, daß der Verfolgte in den
Dorfweiher flüchtete. Nach ſolchen zweifelhaften
Heldentaten wurde der bösartige Hund erſchoſſen

Die Ermunterung
Ein Dichter, der mit ſeinen Romanen viel

Beifall gefunden hatte, beſaß den Ehrgeiz, auch
auf der Bühne zu glänzen. Aber er hatte auf
den Brettern wenig Glück. Alle ſeine Dramen
waren Mißerfolge. Adolf Bartels ſagt von ihnen,
daß ſie bei allem Talent niemals viel mehr als
eine zweckloſe Quälerei des Publikums zuwege
brachten.

Eines Abends wollte der Dichter den Schau
ſpielern einige ermunternde Worte zuſprechen.
Er verließ alſo ſeinen Platz im Zuſchauerraum
und ſuchte die Bühne auf, um hier nach dem
Rechten zu ſehen. Der Dichter hatte es recht eilig,
handelte es ſich doch um eine Uraufführung. Als
er ſchnell aus der Loge trat, hätte er beinahe
einen kleinen, älteren Herrn, der ſich gerade ſeinen
Mantel anzog, über den Haufen gerannt. Der
Dichter ſtammelte einige entſchuldigende Worte,
aber der andere begütigte: „Laſſen Sie nurt
Das Stück iſt wirklich gar zu dumm. Jch mache
auch, daß ich nach Hauſe komme

Takt.
Lieschen: „Papa, was verſteht man denn unter

Takt?“
Vater: „Takt, mein Kind, iſt, wenn z. B. ein

alter Herr vor einer ſehr juc ich aufgemachter
Dame gut zu verbergen weik, daß ſie als Kinder
zuſammen geſpielt haben.“
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a Turnerische“ schlug die Flake!
Jn der zweiten Runde um den Stadtbeſten im Handball ſchlug MTV. den

VfL. und TVg. ſiegte nach erbittertem Kampf knapp über die Flak
Erlebte man ſchon am Eröffnungstage des

Handballturniers ſchöne und faire Kämpfe, ſo
konnte man am zweiten Spieltag eher noch eine
Steigerung feſtſtellen. Bei den zahlreichen Zu
ſchauern hinterließ vor allem das letzte Spiel,
„Turneriſche“——Flak, den beſten Eindruck, weil es
ob ſeines Einſatzes, der Ritterlichkeit auf beiden
Seiten, ſowie dem wechſelvollen Verlauf ganz
dazu angetan war, werbend für den Handball zu
fein. Wenn der Vereinigung hierbei ein ganz
knapper Sieg gelang,, ſo war er auf Grund der
flüſſtgen Spielweiſe und der geſchickteren An
griffsführung verdient. Trotzdem waren aber die
Soldaten durch einen energiſchen Endſpurt der
nur zu ſpät inſetzte einem Unentſchieden recht
nahe. Jn dem anderen Spiel enttäuſchte der
MTV. etwas, da gegen die ſich tapfer wehrenden
VfL.er keine klare Linie zu erkennn war. Hier
die Ergebniſſe:

MTV.--VfL. 13:5 (6:3),
TVgFlak 11 10 (6 6).

Die Tabelle:

MTV. 1 13:5 2:01885 e 8:7 2:0TVg. 11210 2.0Flak 2 29145 2:2ATV 1 7860:2V. 2 2 091232 0:4
M8V. nicht wie ſonſt

Die Grün Schwarzen konnken VfL. erſt in der
zweiken Halbzeit diſtanzieren.

Wie recht wir mit unſerer in der Vorſchau
angedeuteten Meinung hatten, daß es nicht zu
einem „Spaziergang“ für den MTV. kommen
würde, unterſtrich vor allem die erſte Halbzeit. Jn
dieſer zeigte nämlich die wieder bunt zuſammen
gewürfelte Elf der BlauWeißen mit mehreren
Fußballern, u. a. Pfeiffer und Blüthner) ein recht
kräftiges Spiel, und nur dem Umſtand, daß ſich
die Stürmer, je näher ſie dem Wurfkreis kamen,
ſo ſchlecht verſtanden und wurfunſicher waren,
iſt es zuzuſchreiben, daß die Männerturner nur
ſo wenig Gegentreffen hinzunehmen brauchten.
Der MTV. befand ſich durchaus nicht in der Form,
wie evtl. die Torſpanne vermuten läßt. über
weite Strecken ließ er ſich vom Gegner dermaßen

Sonntag, 16Uhr: non Oberschöneweicde-99

irritieren, daß die Handlungen einen ſehr zer
fahrenen Charakter annahmen. Lediglich mit
Hilfe von Einzelleiſtungen und Ausſpielen der
Kraftreſerven in der zweiten Halbzeit gelang ein
klarer Sieg, an dem der ſpurtſchnelle und wurf
ſichere Brunn mit 8 Toren den Hauptanteil
hat. Mit 3 6 hielt ſich VfL. bis zur Pauſe recht
ordentlich, ließ dann aber nach, Und MTV. zog
bis auf 12: 4 davon. Je ein Treffer auf beiden
Seiten. in den Schlußminuten ſtellte den End-
ſtand 13: 5 her. Wolf (TVg.) benachteiligte
mehrmals den Unterlegenen.

RotWeiß am Siegesmaſt!
Nach ſpannendſtem Kampf gewann die Turneriſche

Vereinigung über die Flak mit 11: 10 (6 6).
Hatte das vorangegangene Spiel einen z. T.

matten Eindruck hinterlaſſen, ſo würde derſelbe
aber ſchnell durch die beiderſeitig wirklich feinen
Leiſtungen verwiſcht. Solche Kämpfe wollen die
Zuſchauer ſehen. Tempo und Einſatz die hervor
ſtechendſten Merkmale, wohltuende Fairneß bei
äller Kampfhärte und Spannung bis zum Schluß-
pfiff bildeten die anderen Reize, die alle Zuſchauer
befriedigten. An ſich zergliederte ſich das Spiel
in drei Teile: den famoſen Start der Soldaten,
das Aufholen bzw. Vorwärtsſtürmen der „Zivi
liſten“ und den Endſpurt. der Flak. Welchem Ab
ſchnitt der Vorrang zu geben iſt. ſagt vielleicht
ſchon der Schlußſtand. Rein ſpieleriſch hatte
nämlich die „Turneriſche“, und das offenbarte ſich
hauptſächlich in der Zeit, in welcher ſie den Sieg
ausbaute, gewiſſe Vorteile. Der Aufbau war
klarer, die Deckung geſchloſſener, vor allem aber
der Einſatz der Flügel individueller. Muſtergültig

ſetzte der alte Taktiker Jerſch beide Außen ein.
Meiſtens allerdings den ſich immer hübſch frei
gelaufenen Eckardt und dieſer nützte dann
auch, obwohl er den

beſten Spieler der Flak, den rechten Läufer
Barkholomäus,

gegen ſich hatte, die Gelegenheiten weidlichſt aus.
Einmal einen Vorſprung errungen, verteidigten
die Rot Weißen denſelben dann mit größter
Energie, wobei ſie auch den Schlußgalopp der
Flak, wenn auch mit viel Glück überſtanden. Jm
übrigen enttäuſchten die Soldaten etwas. Sie
kamen eigentlich nie ſo ins Spiel, wie es am
erſten Tag der Fall geweſen war. Wenn auch
der Angriff, der auf beiden Außenpoſitionen
ſchwach beſetzt war, in der Mitte zu eng ope
rierte, ſo trifft die größere Schuld an der Nieder
lage doch die Deckung, da ſie zeitweiſe viel zu
offen ſpielte. Doch laſſen wir die Torfolge
ſprechen. 2 9 2:4, 4 1, 4 2,4: 3 für die Flak;, dann 4:4 Und als die Tur
neriſche ſogar in Führung geht, behalten ſie die
ſelbe bis zum Schluß, alſo: 5:4, 5: 5, 6: 5, 6: 6.
Halbzeit. 7:6. 8 6, 9: 6, 9 7, 10 7, 11 7,
11 8, 11 9, 11 10. Der Endſpurt der Sol
daten iſt hieraus klar erſichtlich, ſie hatten aber
verſchiedentlich Pech, da mehrmals Latte und
Pfoſten getroffen wurden. Eine ganz ausge
zeichnete Leiſtung bot Bielig (ATV.), der den
ſcharfen Kampf ſtets in der Hand hatte und in
ſicherſter Weiſe amtierte.

Bravo! KötzſchenBeuna
Frieſen Frankleben auf eigenem Platze

10 12 (5:9) geſchlagen.

Die unterklaſſigen Beunger bewieſen auch in
dem geſtrigen Abendſpiel gegen einen viel ſpiel
ſtärkeren Partner, daß ihre letzte Fornwerbefſe
rung wirklich ſtabil iſt. Sie lieferten den mit
drei Mann Erſatz angetretenen Platzbeſitzer einen
ſchönen, flotten und immer fairen Kampf, der auf
Grund des wurfſtärkeren Angriffes mit ihrem
verdienten Siege endete. Auf, beiden Seiten über
vagten die Hintermannſchaften. Als Schieds
richter amtierte Ranneberg (Reipiſch) ein
wandfrei. II KötzſchenBeunag Jugend 7 6.

Nom bewirbt ſich offiziell
Das Jtalieniſche Olympiſche Komitee, deſſen

Präſident der Sekretär der Faſchiſtiſchen Partei,
Miniſter Starace, iſt, kündigte an, daß es
auf der im Juni in London ſtattfindenden
Sitzung des Jnternationalen Olympiſchen
Komitees offiziell die Kandidatur von Rom
als Sitz für die XIII. Olympiade
1 3 4 e Wſnhtm die irchführung der Olympiſchen
Spiele 1944 bewerben ſich außer Rom noch ver
ſchiedene andere Städte. Bekannt ſind die Kan
didaturen von London, Lauſanne und Montreal,
aber auch Tokio hofft auf die übereignung der
Organiſation, nachdem es für 1940 freiwillig
zurücktrat.

Man auch Stacitbeste im Fubßbalf
Die Paarungen für Merſeburg: 99 Flak und VfL. Preußen

Neben dem augenblicklich laufenden Turnier
um den Stadtbeſten im Handball wird nun in
der kommenden Woche auch noch die Veran
ſtaltung um den Stadtbeſten im Fußball ſteigen.
Jm Gegenſatz zu den Handballern, die ihr Tur
wier nach Punktwertüng austragen, ſpielen die
Fußballer in K.o.Runden. Beteiligt ſind. die
Mannſchaften von 99 Merſeburg, VſL. Merſe
burg, Preußen Merſeburg und Flak Merſeburg.
Die Ausloſung hat folgende Vorrundenſpiele
ergeben

Mittwoch, 14. Juni, VfL.-Platz:
99 Merſebhurg-Flak Merſeburg

Freitag, 16. Juni, VfL.-Platz:VfL. Merſeburg Preußen Merſeburg
Sonnabend 24. Juni, Preußenphatz:

Spiel der beiden Sieger
e

Auch unſere Nachbarſtadt Halle ſpiekt
ſeinen Stadtbeſten aus. Hier ſteigen in der
Vorrunde folgende Spiele:

10. Juni: Wacker--98 (WackerPlatz);
12. Juni: Boruſſia Luftw.SpV. (Boruſſta

Platz);
14. Juni: VfL. 96-Favorit PSpielfrei iſt in der Vorrunde Sarne Dre

Der Mannschaft gilt cie rrainings arbeit
Neuer Einſatz der Handballehrer in Zukunft

Däs Reichsfachamt Handball wird in
Zukunft im Zuge der Trainingsarbeit neue
Wege beſchreiten. Während es bisher üblich
war, aus den einzelnen Vereinen die beſten
Spieler oder Nachwuchskönner zu Lehrgängen
im Gau oder zu Reichslehrgängen zu entſenden,
wird man in Zukunft dazu übergehen, die
Mannſchaft als geſchloſſene Einheit zu ſchulen.
Die ſechs Handballehrer, die dem Reichsſfachamt
zur Verfügung ſtehen Reichstrainer Ka un
dinya und die Sportlehrer Buſſe,
Fromm, Feick, Klein und Speer,
denen bisher die Lehrarbeit in den Gauen
oblag haben aus ihrer bisherigen Tätigkeit
die Erfahrung gemacht, daß die Ausbildunſigs
arbeit einer grundſätzlichen Anderung bedarf
Jn Zukunft ſoll nicht mehr der einzelne Spieler
in ſeinem Können weitergebildet werden, ſon
dern eine ganze Mannſchaft, denn vielmehr als
die Steigerung des Leiſtungsvermögens des ein
zelnen iſt die Erhöhung der mannſchaftlichen
Zuſammenarbeit von Wichtigkeit.

Es wird alſo künftig ſich nicht mehr der
Fall ergeben, daß die Spieler, die von einem
Gau oder Reichslehrgang in die Reihen
ihres Vereins und ihrer Mannſchaft zurück
kehrten, von ihren im Gaulehrgang erwor
benen Kenntniſſen bald wieder abgingen, da
entweder der Spielführer oder der Betreuer
der Mannſchaft in ihren Grundauffaſſungen
über das Handballſpiel anderer Meinung
waren. Es fehlt uns zur Zeit noch an
Spielerperſönlichkeiten, die in der Lage ſind,
das bei ihren Kameraden und in der Lei
tung des Vereins durchzuſetzen, was ſie im
Lehrgang als Reinkultur des Handball
ſpieles gelehrt worden iſt.

Die geſamte Mannſchaft
wird alſo in Zukunft zu einem Lehrgang
einberufen werden, d. h. alſo, allen el
Spielern werden die neuen Wege ſowohl im
Training als auch im Spiel gewieſen werden.
Der ganzen Mannſchaft, nicht nur mehr
dem einzelnen, gilt alſo in Zukunft das Trai
ning im Handball. Die Arbeit der Sportlehrer
wird ſich in Zukunft dergeſtalt vollziehen. daß
ſich der Lehrer den regional am günſtigſten
gelegenen Ort als

Stützpunkt
für ſeine Arbeit ausſucht, an dem er vierzehn
Tage ſeine Lehrgangsarbeit verrichten wird.

Umbenhauer weiter in Führung
Viele Ausfälle bei der Großdeutſchlandfahrt

Die ſechſte Etappe der Großdeutſchlandfahrt
von Chemnitz über das Erzgebirge nach Eger
und weiter über Weiden nach Nürnberg,
die mit ihren 287 km die zweitlängſte des ganzen
Rennens war, räumte unter den Teilnehmern
gewaltig auf. Die glühende Hitze, die überaus
ſchweren Steigungen im Erzgebirge ſowie Ma
terialſchäden forderten nicht weniger als elf
Opfer und zwar die beiden Holländer Schulte
und Middelkamp, Bonduel (Belgien), Fontenay
(Frankreich), ſowie die Deutſchen Hauswald,
Funke Küſter, Siebelhoff, Schultenjohann, Ma-
thyſiak und Tertilte. Da Gerhard Huſchke wegen
verſpäteter Ankunft in Chemnitz nicht mehr zum
Start zugelaſſen wurde und ebenfalls ausgeſchie
den iſt, verbleiben noch 53 Fahrer im Rennen.
Die Etappe ſah nach ſchweren Kämpfen auf der
ganzen Strecke eine Gruppe von 13 Fahrern im
Endſpurt, den der Belgier Spießens in
9:14:06 gegen den Träger des gelben Trikots,
den Nürnberger Georg Umbenhauer, ge
wann, dem es alſo nicht gelang, als Etappen-
ſieger in ſeine Heimatſtadt, wo ſich Hundert-
tauſende zum Empfang der Großdeutſchlandfahrer
eingefunden hatten einzugiehen. Jn der Geſamt-
wertung führt Umbenhauer mit 4:22 Minuten
Vorſprung vor Scheller und dem Schweizer
Zimmermann, der einen Rückſtand von 4:28 hat.

Ergebniſſe 6. Etappe, Chemeritz-Nürnberg,

237 Im I. Spieſſens- Belgien (Wanderer-Rad) 9:14:06;
2. Umbenhauer (Phänomen): 3. Amberg-Schweig (Phä
nomen); 4. Scheller (Adler) 5. Bautz; 6. Wengler;
7. JacobſenDänemark:. 8. PeterſenDänemark. 9. Wie
rinckr-Belgien: 10. Thierbach; 11. Oubron-Frankreich;
12. Zimmermann-Schweiz; 13. Oberbeck (alle dichtauf);
14. Choque- Frankreich 9:15:38; 15. Meyer 9:16:11;
16. Gerber 9:17:23. 47. Seidel 9:22:50; 18. Heide 9:29:01
19. GryſolleBelgien: 29. PrieorSpanien; 21. Lachat
Frankreich; W Level-Frankreich: 23. Le Calvez Frank
reich; 24. Nievergelt-Schweig (alle dichtauf).

Geſamtwertung: 1. Umbenhauer (Phänomen)
42:01:41; 2. Scheller (Adler) 42:06:03; 3. Zimmermann
(Expreß) 42:06:09. 4. Bautz (Digmant) 43:09:56; 5. Oubron
42:11:02; 6. Spieſſens 42: 11:17; 7. Thierbach 42:12:51

e 42:14: 14: 9. Wierinckr 42:19:20; 10. Wengker
42:19:

Stuck auf MokorbookRekordjagd.

Auf einer großen Berliner Werft iſt zur Zeit
ein Motorboot im Bau, das dem Deutſchen
Meiſter Hans Stuck zu Rekordzwecken dienen ſoll.
Es handelt ſich um ein Boot der 800-KiloKlaſſe,
mit dem der Meiſter des Rennwagens Geſchwin
digkeitsrekorde auf dem Waſſer meiſtern will.
Und zwar geht es gegen den ſchnellſten Rekord
dieſer Klaſſe, den der Jtaliener Cattaneo zur
Zeit mit etwa 150 Km.Std. im Beſitz hat. Als
Schauplatz der Rekordverſuche iſt der Starnberger
See in Ausſicht genommen. Kraftquelle des
Bootes wird ein 5,5-Liter-Rennmotor der Auto
Union aus einem Wagen der 750kgFormel ſein.

Wie dann im „Handball“ weiter mitgeteibt
wird, ſollen zwei übungsgruppen gebildet werden, die ſich aus drei oder vier ge
ſchloſſenen Mannſchaften zuſammenſetzen wer
den. Die erſte Übungsgruppe ſoll am Dienstag
und Donnerstag der erſten und zweiten Woche,
die zweite Ubungsgruppe am Mittwoch und
Freitag der erſten und zweiten Woche zum
Training kommen.

Jn den Stunden vor dem Training der
Ubungsgruppen, die in den meiſten Fällen in
den Abendſtunden liegen werden. ſoll der Lehrer
die Jugendgruppen ſchulen. Am Tage über wird
ſich ihm Gelegenheit bieten, in den Schulen, in
der HJ. und im BDM. ſeine Arbeit anzuſetzen.
Daneben ſollen außerdem noch die übungsleiter,
Abteilungsleiter und Schiedsrichter zur weiteren
Ausbildung herangezogen werden. Gedacht iſt
dabei vor allem an Wochenendlehrgänge, die
ausreichend Gelegenheit bieten, das angeſtrebte
Ziel zu erreichen. An den beiden Sonntagen
ſoll dann der Trainingsleiter möglichſt viele der
angeſetzten Punktſpiele beſuchen, um ſich davon
zu überzeugen. inwieweit ſeine Lehrtätigkeit
ſchon Eingang bei den Spielern und Schieds
richtern gefunden hat. Auf dieſe Weiſe ſollen
von einem Stützpunkt aus. in vierzehn Tagen
alſo ſechs bis acht Mannſchaften mit Übungs-,
Abteilungsleitern, Schiedsrichtern und er
Jugend geſchult werden. Danebenher läuft für
den Sportlehrer noch die Aufgabe, beſondere
Kurſe für die Spitzenſpieler des Gaues anzu
ſetzen, aus deren Reihen dann die Kräfte aus
gewählt werden, die vom Reichsfachamt in
Länderſpielen eingeſetzt werden können.

Da bei den zum Lehrgang einberufenen
Mannſchaften eine gewiſſe körperliche Durch
bildung und auch eine gewiſſe techniſche Fertig
keit, wie Ballbehandlung uſw., ſchon voraus
geſetzt werden kann, kann ſich der Trainings
leiter alſo in der Hauptſache ſeiner vornehmſten
Aufgabe, der taktiſchen Schulung, zuwenden.

Der Weg für die Zukunft
iſt alſo jetzt gewieſen. Den Gauen und Kreiſen
obliegt nunmehr die Aufgabe, ſich mit den Ge
dankengängen, die das Reichsfachamt Handball
zu beſchreiten gedenkt, vertraut zu machen und
ihre Arbeit ſchon jetzt auf die anzuſetzenden
Trainingskurſe auszurichten. Wenn dabei von
allen Seiten der gute Wille zur Aufbauarbett
im Handball mitgebracht wird, dann dürfte es
ſich in Zukunft kaum noch ereignen, daß das
für das Auge. ſchönere und auch nutzbringendere
Spiel dem zuſammenhangloſen, zum Teil recht
unfairen Kampf einzelner Spieler gegenein-
ander weicht.

Mit dieſen Plänen beſchreitet das Reichs
fachamt Handball an ſich Wege, die beretts von
den Führern unſeres mitteldeutſchen Fußball
ſportes in ähnlicher Weiſe für die Fußball
ſpieler geplant ſind und auch in Zukunft durch
geführt werden ſollen. Auch hier ſollen Vereins
mannſchaften als geſchloſſene Einheiten nach
der Gauſportſchule in Bad Blankb
werden. And in Bad Blankenburg ſoll
dann vor allem in die Mannſchaften der Geiſt
der Gemeinſchaft und der Kameradſchaft ge
tragen werden, denn bei einem ſolchen Trai
ningskurſus kann ungleich mehr geleiſtet werden,
wenn die zu ſchulende r auf eine ge
wiſſe Zeit. aus den Händen der Männer ge
nommen wird, von denen ſie ſonſt betreut wird.
Nur ſo können die Anſichten, die von der Seite
des Vereins in der Elf feſt verankert ſind, denen
der eingeſetzten Trainingsleiter eng angeglichen

h er S Wenn haß vom Verein ein gewiſſer Zuſchuß gewährt
wird, da, vor allem im Handball, nur ſehr
wenigen Vereinen ein eigener Trainer zur Ver
fügung ſteht, dürfte die Mehrbelaſtung von
ſeiten der Vereine aus ſich auch als durchaus

Kleine Sportschau
Die deutſchen Bahnmeiſterſchaften der Ama

tkeure werden in dieſem Jahre am 9. Juli auf der
Radrennbahn in Bochum ausgetragen.

Schleſiens Gaumannſchaft tritt in folgender Auf
ſtellung zum Kampf gegen die Oſtmark am
11. Juni in Wien an: Novarvra (Vorw.Raſenſp.
Gleiwitz); Koppe, Kubus (beide Vorw.Raſenſp.
Gleiwitz); Langner (Breslau 02), Noſſek Reichs
bahn Gleiwitz) Wydra (Vorw.Raſenſp. Gleiwitz);
Grzeſchik Reichsbahn Gleiwitz) Piſchzek (Vorw.
Raſenſp. Gleiwitz) Pawlitzki (Breslau 02),
Schaletzkt (Vorw.Raſenſp. Gleiwitz), Renk (Klaus
berg). Mit Ausnahme des Torhüters handelt es
ſich um die gleiche Mannſchaft, die den Sieg im
ReichsbundPokal errang.

Norwegiſche Fußballgäſte werden Mitte Auguſt
in Frankfurt a. M. erwartet. Der Fußballklub
Lyn wird ein Freundſchaftsſpiel gegen den FSV.,
Frankfurt austvragen.

Internationale Wettkämpfe im Gewichtheben
werden am 18. Juni in München durchgeführt,
Von bekannten Ausländern haben bisher die beiden
Franzoſen Fervari und Perguier ſowie der ſtarke
italieniſche Federgewichtler Beſcape zugeſagt.

16 Nennungen liegen nunmehr für die Fecht
Woltmeifterſchaften vor, die vom 31. Auguſt bis
5. September in Meran ſtattfinden. Gemeldet
haben Belgien, Protektorat Böhmen Mähren,
Hanada, Ägypten, Frankreich Deutſchland
Griechenland, England, Luxemburg, Monaco,
Portugal, Rumänien, Schweiz, Schweden Ungarn
und Jtalien.

Für den Schwimmländerkampf Deutſchland
gegen England am 5. und 6. Auguſt in Erfurt
ſind die Vorarbeiten bereits aufgenommen. Auf
einer Arbeitstagung des NSRL.Kreisführerſtabes,
an der auch Otto Brewitz, Magdeburg, als Ver
treter des Reichsfachamtes teilnahm, wurde das
genaue Programm aufgeſtellt. Der Sonnabend
wird bereits zehn Wettbewerbe bringen und am

Sonntag folgt dann der reſtliche Teil des Pro
gramms, das umrahmt werden foll durch gutbe
ſetzte Füllwettbewerbe.

Eine neue Jahres Veſtleiſtung vollbrachte der Wöener
Haunzwickel in ſeiner Heimatſtadt im Stabhochfprung,
indem er eine Höhe von 4,07 Meter bezwingen konnte.

Deutſchlands Wafferballmann ſchaft ſchug Belgien in
Hitktich mit 2-1 (1 Tren.

Guſtav Eder konnte in den finniſchen Wekker
gewichtler Suvio knapp nach Punkten ſchlagen, nachdem
er ſelbſt am Rande der K. o. -Ntederlage war.

Meiſter Rudolſ Harbig bewies bei den Kreismetſter
ſchaften in Dresden, daß er auch auf den kurzen Strecken
große Klaſſe iſt. Harbig durchlief 200 Meter in A,8 Sek.
und ſchlug Hamann, Berlin. um 4 Meter. Der Berkner
Jacob gewann den 800-Meter-Lauf in 1:52,8 Minuten.

SerkhaBSC. konnte ſeinen Fußballgaſt, den Karks
ruher FV., mit 4:2 (2: Toren abfertigen.Lerdan ſchlug Turkello im Kamnf um die Box-Europa
meiſterſchaft im Weltergewicht in Makland nach Punkten.
In Bukareſt gewann der Rumäne Popescu um die Europa
meiſterſchaft im Federgewicht gegen den beigtſchen Merſter
Phil Dolhem nach Punkten

NS.Reichsbund
für Leibesübungen

Mittet lungen der Veretns
Ortsgruppe Merſeberrg.

Aufnahmen tn dieſer Rudrtt zu ermäßigten Preiſen
t. Preisliſte

T Riege Bekhmann: Heute 20 Uhr: Ab
o marſch vom Blumenhaus Trebſt wach

1867 der Kampfbahn.
x

Kreis Jahn, Fachamkt Turnen,
Am Sonntag, dem 11. d. M., findet in Halle in

der Turnhalle des HTSV. am Roßplatz ein Lehrgang im
Frauenturnen ſtatt. Es werden die Ubungen für die
Unterkreisfeſte durchgeturnt, daher iſt es erforderlich, daß
ſämtliche Vereine, die Frauenturnen betreiben, vertreten
ſtnd. Die Lehrſtunde beginnt um 9.00 Uhr und iſt gegen

B h13.00 Uhr beendet. Böker Kreisfachwart.
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Feſtwoche der Gemeinſchaft
Sie wird vom 12. bis 21. Auguſt begangen.

Bad Dürrenberg. Das allmähliche Zu
ſammenwachſen mehrerer Ortsteile Bad Dürren
bergs läßt noch bis zum heutigen Tage klare
Unterſchiede in der Struktur beiſpielsweiſe
des alten Ortsteiles Keuſchberg und der
großen Leungſiedlung um den Hindenburg
ring erkennen, die noch beſonders unter
ſtrichen werden durch die beiden elementaren
Beſtandteile des Ortes als Arbeiterwohnſitz
gemeinde des benachbarten Ammoniakwerks und
als Fremdenverkehrsgemeinde. Es iſt daher
nicht verwunderlich, wenn gerade in unſerem
Ort der Bürgermeiſter als Gemeindeoberhaupt
der Errichtung einer mehr und mehr fühlbaren
Gemeinſchaft der Geſamteinwohnerſchaft be
ſonderes Augenmerk zuwendet.
Als willkommenes Mittel zur Erreichung

dieſes Zieles ſind wie gleichartige Vorgänge
im ganzen Großdeutſchen Reiche es eindeutig
beweiſen von Tradition getragene und vom
Geiſt unſerer Zeit erfüllte Volksfeſte großen
Stils. Dieſe Tendenz fand in Bad Dürrenberg

abgeſehen von der großartig verlaufenen
Jahrtauſendfeier der Gemeinde im Jahre 1933
zum erſtenmal in kleinerem Umfang 1937 ihre
Verwirklichung, indem mit dem traditionellen
Brunnenfeſt ein würdiger Heimatabend ver
bunden wurde. Bereits anläßlich dieſes Heimat
abends betonte der Bürgermeiſter die Not
wendigkeit des innigeren Zuſammenſchluſſes der
Bevölkerung, wobei er auch als Brücke zu dieſem
Ziel ein einheitliches großes Heimatfeſt hin
ſtellte.

Jn dieſem Jahre wird der Plan nun Wirk
lichkeit. i einer Beſprechung aller an dieſem
Feſt der Volksgemeinſchaft beteiligten Stellen
wurde nun durch den Hoheitsträger der Partei
der Entſchluß verkündet, in der Zeit vom 12. bis
21. Auguſt dieſes Jahres eine „Feſtwoche der
Gemeinſchaft durchzuführen, während deren Ab
bauf das zehnjährige Beſtehen der Ortsgruppe
der NSDAP., das überlieferte Brunnenfeſt und
das geplante Blütenfeſt als Heimat und
Kinderfeſt zu einer Großveranſtaltung ver
ſchmolzen werden, wie ſie Bad Dürrenberg noch
nicht erlebt hat. Alle örtlichen Organiſationen,
Betriebe und Schulen werden mitwirken und
teilhaben an dieſem Feſt der Heimat, das in
folge der umfangreichen Darbietungen, von
denen heute nur ein kleiner Ausſchnitt genannt
ſei, ſeine Anziehungskraft weit über die Gren
zen unſeres Kreiſes hinaus ausüben wird.

Neben den offiziellen Veranſtaltungen der
10JahresFeier des Brunnenfeſtes und der Ur
kundenverleihung im Verſchönerungswettbewerb
werden der Hindenburgring und der im Ausbau
befindliche Schützenplatz zum Schauplatz frohen
Erlebens. Drei Blütenumzüge werden ſich am
Sonntag, dem 20. Auguſt, durch die Straßen des
Badeortes bewegen. Auf einer Rieſentanzdiele
am Hindenburgring kommen die eigenſchöpfe
riſchen Kräfte der heimiſchen Organiſatiowen in
Darbietungen zur Geltung. Der ganze Platz er
hält einen einheitlichen Schmuck, der beſonders
aft den Feſtabenden zu einem impoſanten Ein

c werden wird. Auf dem neuen Feſtplatz an
den Schießſtänden werden Volksbeluſtigungen
aller Art zu luſtigem Treiben Einzug halten.
Ein großes Feuerwerk ſoll am Monkag dem
21. Auguſt, den Abſchluß der Feſtwoche bilden.
Nach der allgemeinen Ausſprache über die Ver
anſtaltungen trat eine engere Arbeitsgemein
ſchaft unter Führung der NSDAP. zur weiteren
Beratung zuſammen. Bald wird die Lawine der
Einzelvorbereitungen ins Rollen kommen, einem
Feſt der großen Gemeinſchaft entgegen, wie es
des blühenden, aufſtrebenden Badeortes würdig
ift. Wir werden unſere Leſer hierüber ſtändig
unterrichten.

Diesmal bei ſchönerem Wekter.
F Bad Dürrenberg. Am heutigen Donnerstag

trifft nach vierzehntägiger Pauſe die zweite
Gruppe der Gefolgſchaftsausflüge von Leung nach
Bad Dürrenberg hier ein. Diesmal werden die
Teilnehmer ſicher bei herrlichem Juniwetter
größeren Anteil an den Schönheiten der Kur
vwarkanlagen nehmen können als die vorige
Gruppe, die wie erinnerlich durch äußerſt
unfreundliche Launen des Wettermachers an die
Gaſtſtätten gefeſſelt waren. Von dieſem Donners
tag an worden fortlaufend zweimal in der Woche
größere Gruppen der Arbeitskameraden aus dem
Ammonigakwerk bei uns eintreffen.

5
ehe

Viel Arbeit im Schrebergarken.
S Kötzſchen. Die heißen Tage haben manchen

Gartenbeſitzer zum Frühaufſteher werden laſſen.
Schon bald nach dem erſten Hahnenſchrei wird
es in den Gärten rege, denn noch bevor die
Sonne es allzu gut meint, muß gegoſſen werden.
So hat der Kleingärtner ſchon vor Beginn ſeiner
beruflichen Tätigkeit daheim fleißig zu ſchaffen,
falls er es nicht vorgezogen hat, am Abend zu
gießen. Aber immerhin, es gilt auch hier das
Wort: Doppelt hält beſſer! Vorausgeſetzt natür
lich, daß keine Waſſerknappheit beſteht.

Wenn die Kirſchen reifen.
Beung. Von manchen Kirſchbäumen an der

Durchgangsſtraße im Ortsteil Oberbeung leuchtet
es ſchon jetzt in ſchönſtem Rot, während vor
kurzem kaum die erſten Fruchtanſätze zu erkennen
waren. Jm vergangenen Jahre, das an ſich ein
obſtarmes Jahr war, hatten auch die Kirſchbäume
nicht den geringſten Behang. Um ſo mehr freuen
wir uns ſchon jetzt der ſchönen Kirſchen, an denen
ſich manch einer, wie wir hier ſagen, „eine Güte
tun wird“.

Eine geſunde Generation
Schulſport und Schwimmen werden gepflegk.

Krumpa. Vom herrlichſten Frühlings
wetter begünſtigt hielt am Dienstag im Schwimm
bad Kämmeritz Kreisſportlehrer Klem m mit den
Turnlehrkräften des Geiſeltalgebietes eine Ar
beitsgemeinſchaft. Knaben und Mädchen verſchie
dener Schuljahre zeigten im ſachgemäßen Ar

Land an der Grenze
Die große Oſtland Kundgebung am 18. Juni.

z Bad Dürrenberg. Die herausfordernde Hal
tung des polniſchen Nachbarſtaates lenkt die Auf
merkſamkeit eines jeden Deutſchen mehr denn je
gen Oſten. Es iſt deshalb da irre Augen
blick für den in der Gruppe Dürrenberg ſo
beſonders aktiven „Bund Deutſcher Oſten“, eine
Großkundgebung durchzuführen, in deren Mittel
punkt das Geſchehen im Oſten ſteht. Die Groß
veranſtaltung iſt von dem Leiter der Kreisgruppe
Merſeburg des BDO., Pg. Dobbermann, auf
Sonntag, den 18. Juni, für Bad Dürren
berg feſtgelegt worden und wird unter dem Leit
wort „Land an der Grenze n Preneg

Jn großen Umriſſen iſt das Treffen der bis
zum 5. Juni bereits gemeldeten Teilnehmer wie
folgt vorgeſehen: 1. Teil; Beginn 16 Uhr mit
einem Kaffeekonzert im Kurpark, dabei Begrü
ßung durch den Leiter der Gruppe Bad Dürren
berg des BDO., Pg. Grunow; 2. Teil: Kund
gebung auf dem Platz der Freilichtbühne des
Kurparks. Dabei wird eine Rede des Landes
gruppenleiters des BDO., Pg. Pomplun (Halle)
im Mittelpunkt ſtehen ünd von Muſikdarbietun
gen, Prologen, Chorgeſängen, Grenzlandtänzen,

Sprechchören und gemeinſamem Geſang vmvrahent
fein, die vorwiegend oſtländiſchen Charakter tra

n. Jm Anſchluß hieran wird die großeJahr der Teilnehmer zwangloſe Gelegenheit ge

boten ſein, die Parkanlagen unter kundiger Füh
rung zu beſichtigen und ſich bei frohem Tanz zu
einem Beiſammenſein in einer Gaſtſtätte zu
ſammenzufinden. Über dem Kurpark wird an
dieſem Sonntag, dem 18. Juni, das Banner des
Deutſchen Oſtens wehen und die unüberſehbare
Zahl der ſonntäglichen Parkbeſucher an die Ge
ſchicke des Grenzlandes gemahnen.

Die Turniergemeinſchaft tagte.
z Bad Dürrenberg. Am Kaffeehaus Acker

mann trat die Turniergemeinſchaft Bad Dürren
berg, die ſich bekanntlich aus der S. Reiter
ſtandarte J/138, dem Bürgermeiſter mit dem Ver
kehrsamt und der Saline zuſammenſetzt, am
Mittwochnachmittag zur Beratung des großen
diesjährigen Reit, Spring- und Fahrturniers am
1. und 2. Juli 1939 zuſammen. über die Einzel
heiten der Beſprechungen werden wir noch aus
führlich berichten.

Marinekameradſchaft foll gegründet werden.
z Bad Dürrenberg Alle ehemaligen Angehöri

gen der Kriegs wie auch der Reichsmarine, die
in Bad Dürrenberg und Umgebung wohnen, wer
den durch die Marinekameradſchaft „Admiral
Scheer“ zur Bildung einer Marinekameradſchaft
aurfgerufen. Die örtliche Durchführung hat vorerſt
der Kamerad Gille, Leiter der Güterabferti
gung des hieſigen Bahnhofs, in der Hand. Alle
an dieſer Gründung intereſſierten Angehörigen
der Marine treffen ſich am Freitag, dem
30. Juni, um 20 Uhr, in der Bahnhofswirt-
ſchaft Bad Dürrenberg.

Witteldentſihland T

Wer iſt der Fahrer des II.
Flucht eines Fahrers nach dem Unfall.
Bitterfeld. Jn der Nähe von Bitterfeld auf

der Reichsſtraße nach Delitzſch ereignete ſich
wie der Bitterfelder Polizeibericht meldet ein
Zuſammenſtoß zwiſchen einem Perſonenwagen,
einem Krankenwagen und zwei Radfahrern. Ein
Jnſaſſe des Krankenwagens wurde mit einer
Kopfwunde und Prellungen an der rechten
Schulter am rechten Oberarm und am linken
Knie in ein Krankenhaus in Wolfen eingeliefert
Ein Radfahrer erlitt Hautabſchürfungen an
beiden Ellenbogen. Er konnte ſeinen Weg allein
fortſetzen. Der Krankenwagen wurde ſtark be
ſchädigt, ſo daß er abgeſchleppt werden mußte.
An dem Zuſammenſtoß ſchuldig iſt der Fahrer
des Perſonenkraftwagens, der unmittelbar im
Anſchluß an den Unfall geflüchtet iſt. Der Wagen
trug das Zeichen II V. Die Nummer konnte nicht
erkannt werden. Die Polizei iſt mit der Aufklä
rung des Unfalls beſchäftigt und wendet ſich im
Hinblick auf die weitere Unterſuchung an Volks
genoſſen, die Zeugen des Unfalls geweſen ſind.

Betrunken am Steuer
und ſchweren Verkehrsunfall verſchuldet.

Wolfen. Daß ein Kraftwagenfahrer in an
getrunkenem Zuſtand in keiner Weiſe Herr über
ſein Fahrzeug iſt, beweiſt wiederum ein ſchwerer
Unfall, der ſich in Wolfen zutrug. Betrunken
fuhr der Fahrer eines Kvaftwagens zuerſt durch
eine in ſeiner Richtung geſperrte Einbahnſtraße
und dann beim Einbiegen in eine andere Straße
mit ſolcher Wucht gegen den Rinnſtein, daß ſein
Wagen ümſtürzte und vollkommen verkehrsunfähig
gemacht wurde. Der angetrunkene Fahrer wurde
durch Glasſplitter ſchwer vevrletzt; zur Feſtſtellung
des Grades ſeiner Trunkenheit wurde eine Blut
probe entnommen.

Verbrecheriſcher Leichtſinn
t Düben (Mulde). An der Straßenkreuzung

in Tornau wurde ein Mühlbecker Motorrad
fahrer, der das Haltezeichen der Stopſtraße nicht
beachtet hatte. von einem Wittenberger Auto
bus überfahren und ſchwer verletzt. Kurz dar
auf hätte ſich beinahe derſelbe Unfall an der
gleichen Stelle wiederholt wiederum durch
den unverantwortlichen Leichtſinn eines Motor
radfahrers wenn es dem Autofahrer in
dieſem Falle nicht im letzten Augenblick ge
lungen wäre, ſein Fahrzeug abzubremſen.

Opfer jüdischer Metfhocden
Beihilfe bei den umfangreichen Jollhinterziehungen Zur Tarnung

den Namen hergegeben
Torgau. Jm weiteren Verlauf des

Monſtreprozeſſes gegen den Juden Guſtav Jſrael
Schwarzwald wurden die perſönlichen Ver
hältniſſe der ſieben Mitangeklagten durch
geſprochen. Fünf von ihnen ſind zweifelsohne
Opfer jüdiſcher Geſchäftspraktiken und in die
ſtrafharen Handlungen ohne eigene verbreche
riſche Abſicht verwickelt worden. Zwei allerdings
haben, das zeigt bereits die erſte Vernehmung,
die Schiebungen Schwarzwalds ganz bewußt mit
gemacht, wenn auch ihre Motive von denen des
Juden verſchieden geweſen ſein mögen.

Da iſt einmal der frühere Geſchäftsführer
von Ortrand, Gerhard Bethge, der als
23jähriger ſchon von Schwarzwald mit der Lei
tung der Fabrik beauftragt wurde. Jn dieſer
Eigenſchaft konnte er auch bald über größere
Geldmittel verfügen, hatte ein Monatsgehalt
von 600 Mark, dazu eine Villa als freie Woh
nung und natürlich auch ein Auto. Acht Jahre
lang machte er die Zollhinterziehungen mit, und
die Anklage wirft ihm vor, daß er auf Ver
anlaſſung des Juden ſogar einen Meineid ſchwor.
Erſt als der Betrieb ſich ungünſtiger zu ent
wickeln ſchien und er Angſt um die von ihm ver
auslagten mehreren tauſend Mark Lohngelder

bau, wie unſere Schule aus den Nichtſchwimmern
ſchwimmkundige junge deutſche Menſchen e
Dieſes Können findet wohl einen Abſchluß im
Kunſtſchwimmen; letzten Endes erhält es aber
ſeine Krönung im Rettungsſchwimmen, im Kräfte
und Leiſtungseinſatz für andere. Hierzu gab
Kreisſportlehrer Klemm insbeſondere theoretiſche
Hinweiſe, die er gleichzeitig durch ausgeführte
übungen vervollſtändigte. Zum Schluß der Vor
mittagsarbeit wurde von einigen Teilnehmern die
Prüfung zur Erwerbung des Grundſcheines der
DLRG. abgelegt.

Am Nachmittag war der Schulturnplatz die
Arbeitsſtätte der 30 Turnlehrer und lehrerinnen.

e für die e enregungen, zumal e Spiele teils a m
Waſſer betrieben werden können. Anſchließende
bungen zum volkstümlichen Leiſtungsturnen

der Turnlehrkräfte und Jungborn für die

ſpieles gegeigt und geübt. Die letzte Ausrichtungfand die ommerarbeit in e Abſchluß
beſprechung. Die ſtoffliche Gliederung gemäß der
Richtlinien für die Leibesübungen wurde aufge
zeigt, desgl. die Bewertung der Schwimmleiſtung
und ihre Auswertung, ferner wurde auf die Fort
bildungskurſe beim Hochſchulinſtitut für Leibes
übungen in Halle hingewieſen. Lehrer, nütze
Waſſer und Duſt zur Erſtarkung unſerer jungen
Generaksomrl

bekam, empfand er plötzlich Gewiſſensbiſſe und
brachte durch eine Anzeige das Verfahren ins
Rollen.

Die zweite Perſon, die mit Schwarzwald
durch dick und dünn ging, iſt ſeine Schwägerin
Frau Koch mann. Sie war durch ihren ver
ſtorbenen Mann in Wien in die Geſchäfts
praktiken des jüdiſchen Gummiwarenhandels
eingeweiht worden. Als die Ariſierung des
Unternehmens notwendig wurde, ging der ganze
Betrieb in ihren Beſitz über. Jn Wirklichkeit
war die Frau natürlich in jeder Beziehung von
ihrem Schwager abhängig. Da ſie ihren Wohn
ſitz offiziell erſt Anfang 1936 von Prag nach
Dresden verlegte, nimmt die Anklage an, daß
hier eine Tarnung vorliegt. Die Angeklagte ſucht
ihren Schwager auch nach allen Regeln der Kunſt
herauszupauken. Jhre Begründungen und Er
klärungen klingen aber mitunter recht merk
würdig und widerſpruchsvoll. Für den Zoll
betrug iſt ſie als Beſitzerin des Anternehmens
während dreier Jahre natürlich mitverant
wortlich.

Von den übrigen fünf Angeklagten haben ſich
zwei junge Männer bereit gefunden. Gummi
rezepte, die ſie von ihrer früheren Arbeitsſtätte
her kannten, an Schwarzwald zu verraten Ein
weiterer Mitangeklagter hat bei dieſer Wirt
ſchaftsſpionage Beihilfe geleiſtet. Ein Dresdner
Kriminalbeamter ſoll Schwarzwald begünſtigt
haben die ihm vorgeworfene Beſtechung leugnet
er. Schließlich ſteht noch der Prokuriſt der
Dresdner Zentrale der „PrimerosWerke“ vor
den Schranken des Gerichts, weil er zur Zoll
hinterziehung Beihilfe geleiſtet und ſelbſt
kleinere Unredlichkeiten begangen haben ſoll.

Gefährlicher Scheunenbrand
ſdau. Eine alte Scheune auf dem Grund

ſtück A. Hartig wurde durch Feuer bis auf
die Grundmauern zerſtört. Der Nordwind trieb
die Flammen auf ein Nachbargrundſtück und ge
fährdete dort ein Wohnhaus, das ſofort geräumt
wurde. Die Entſtehungsurſache des Feuers konnte
noch nicht ermittelt werden. Der Beſitzer und
ſeine Angehörigen waren auf dem Felde, als das
Feuer ausbrach.

Auszeichnung für Dr. Gajewski
Bitterfeld. Das Vorſtandsmitglied der JG.

Farbeninduſtrie AG. und der Betriebsführer der
Wolfener Film und Zellſtoff-Fabriken der JG.,
Direktor Dr. Gajewſki, erhielt auf der Tagung
des Vereins der Zellſtoff- und Papierchemiker und
»ingenieure in Salzburg die nach dem Erfinder des
Streckſpinnverfahrens benannte Dr.EdmundThiele
Gedenkmünze. Dieſe Auszeichnung wurde ihm zu
teil wegen ſeiner großen Verdienſte um die Ent
wicklung der Verfahren zur Herſtellung von Zell
ſtoff aus Buchenholz und zur Würdigung ſeiner
hervorvragenden Leiſtungen auf dem Gebiete der
Herſtellung ſynthetiſcher Faſern.

Jn der Elbe ertrunken
f Aken. Beim Baden in der freien Elbe fand

der 12jährige Albert Hell mer an der Anlege
ſtelle der Fähre am anhaltiſchen Ufer den Tod.
Der Junge war mit anderen Kindern vom
Rübenvergiehen gekommen und nur bis an die
Bruſt ins Waſſer gegangen. Beim Zurückgehen
verſchwand er plötzlich in einer Vertiefung. Trotz
dreiſtündigen Suchens konnte die Leiche des Jun
gen noch nicht geborgen werden.

Sich ſelbſt angeſchoſſen
Düben (Mulde). Beim Sperlings-

ſchießen verletzte ſich der 15 Jahre alte HeinzMüller mit einem 6—mw Teſching am Kopf. Die
Verletzungen waren derart, daß der Junge in
bedenklichem Zuſtand in ein Bitterfelder Kranken
haus gebracht werden mußte.

Der naſſe Tod in der Saale
Calbe (Sagle). Der Lehrling Heinz Ru

dolf aus Oſternienburg, der in Calbe das
Friſeurhandwerk erlernt, iſt beim Baden in der
Saale ertrunken. Der 15jährige begab ſich trotz
ernſter Mahnungen an einer Stelle ins Waſſer,
die durch ihre gefährlichen Strudel bekannt iſt.
Er geriet ſofort in einen ſolchen, ſo daß er in
die Tiefe gezogen wurde. Die Leiche konnte noch
nicht gefunden werden.

Gleich praktiſcher Einſatz
Bernburg. Auf dem Grundſtück eines

Bäckermeiſters in der Albrechtſtraße geriet der
Schuppen in Brand und ſtand bald in hellen
Flammen. Unter Leitung des Luftſchutzunter
gruppenführers T. wurde von Anwohnern eine
„Notfeuerwehr“ gebildet, die bis zum Eintreffen
der ebenfalls alarmierten Feuerlöſchpolizei dem
Brand energiſch zu Leibe ging. Nach kaum einer
Stunde konnte ſie wieder abrücken.

Jm Steinbruch verunglückt.
f Sittendorf. Ein Arbeiter aus Tilleda er

litt bei Sprengungen im Steinbruch erhebliche
Kopfverletzungen durch Sprengſtücke.

Gegen die Bahnſchranke gefahren.
Obergebra. Auf der Fahrt zum Kaliwerk

Bleicherode ſtieß der Bergmann Bernh. Randel
mit ſeinem Motorrad in hoher Geſchwindigkeit
gegen eine Bahnſchranke. Randel erlitt ſchwere
Verletzungen.

Ein Tauſender gezogen.
Güſten. Jmmer wieder können wir leſen

oder haben es vielleicht auch ſelbſt geſehen, daß
ein Volksgenoſſe bei einem Glücksmann einen
mehr oder weniger großen Treffer gezogen hat.
Ein 1000-Mark- Gewinn iſt natürlich ganz be
ſonderer Erwähnung wert. Diesmal war es ein
Gütſtener, der für 50 Pf. einen 1000-Mark Gewinn
einſtecken konnte.

Hoher Waſſerſtand der Saaleſperre.
Saalburg. Der ſchon vor Wochen erreichte

höchſte Waſſerſtand des etwa 30 km langen
Stauſees hält unvermindert an. Bei dem der
zeitigen ſchönen Wetter herrſcht auf der Motor
bootlinie reger Verkehr.

Havarie auf der Saale.
Halle. Bei Schiebzig geriet ein Motorkahn

auf Grund und wurde leck. Der Kahn, der Fracht
für Salzmünde hatte, mußte von einem Schlepper
geborgen werden.

Kanonenkugeln gefunden.
f Wittenberg. Jm ehemaligen Marſtall am

Arſenalplatz wurden bei Erdarbeiten alte Ka
nonenkugeln mit einem Durchmeſſer von 7,8 cm
gefunden.

Landdienſt in der Sperlingsburg.
Großaga. Die Landdienftgruppe hat ihr

neuhergerichtetes Heim in der ehemaligen Sper
lingsburg bezogen Die geſamte Lagereinrichtung
iſt von der Gemeinde beſchafft worden. Die
Mädel ſind bei den Bauern in Großaga und
Kleinaga tätig und haben ſich gut eingearbeitet.

Luftschutz ist Staatsbürgerpflicht
Gefängnisſtrafe wegen Beſchimpfung ſeiner Einrichtungen

F Halle. Bereits mehrfach war die Ehefrau
des Abjährigen Hermann D. aus Halle auf
gefordert worden, an einem Luftſchutzkurſus teil
zunehmen. Jmmer wieder hatten die Eheleute
Ausflüchte, bis die Frau endlich am 26. Oktober
1938 zu dem angeſetzten Luftſchutzkurſus erſchien,
der im Gildenhaus r. wurde. Der Lehr
gang begann gegen 1 Uhr und der Ehemann
der Frau wie auch der 16jährige Sohn waren
zu Hauſe. Trotzdem brachte die Frau ihr zwei
jähriges Kind mit zum Kurſus und behauptete,
ſie habe keine Möglichkeit, das Kind ſonſt irgend
wö zu laſſen. Das war gelogen, denn es ſtellte
ſich dann heraus, daß ihr Ehemann ſie auf
gefordert hatte, das Kleinkind mitzunehmen, weil
er e wollte, ob ſie tatſächlich trotz des Kindes
am Kurſus teilnehmen müſſe, oder ob ſie, wie es
der heimliche Wunſch des Mannes war, nach
Hauſe geſchickt würde. Die Frau mußte dableiben
und nach einer Stunde mußten die Kurſusteil
nehmer auf den Flur treten, da hier mit Gas
masken geübt werden ſollte. Hier aber wartete
D. bereits auf ſeine Frau, er trat an ſie heran
und ſagte zu ihr: Los, jetzt gehen wir heim. Der
Kurſusleiter machte den Mann darauf auf-
merkſam, daß ſeine Frau nicht ohne weiteres den
Kurſus verlaſſen könne, fie müßte ſonſt vorher
ihre Teilnehmerkarte abgeben. D. ant
wortete: Die Karte habe ich bei mir. Arf die

Aufforderung, die Karte herauszugeben, ent
gegnete der Mann: Das kommt gar nicht in
Frage, dieſe Mätzchen mache ich nicht mehr mit.
Er ging mit ſeiner Frau die Treppe herunter,
wurde unten nochmals dringend erſucht, die
Karte abzugeben und antwortete wiederum mit
einer unverſchämten Redensart. Der Haupt
kurſusleiter ſtellte dann Mann und Frau zur
Rede und forderte die Frau auf, wieder zum
Kurſus zurückzukehren, da gebrauchte der Mann
einen unflätigen Ausdruck und ſagte weiter: Den
Kaleika machen wir nicht mit, die Mätzchen fallen
weg, ich habe die Karte und gebe ſie nicht raus.
Vernünftigen Vorſtellungen war der Mann nicht
zugänglich, ſondern verſtärkte ſeine Beſchimp
fungen noch und verließ dann mit ſeiner Frau
das Haus.

Bei der Verhandlung vor dem Mitteldeutſchen
Sondergericht in Halle behauptete der Mann, er
ſei ſehr erregt geweſen und habe die Außerungen
unbedacht getan. Dieſe Behauptung wurde durch
die Beweisaufnahme widerlegt, der Angeklagte
hatte außerdem damit rechnen müſſen, daß ſeine
gehäſſigen, böswilligen und hetzeriſchen Ausdrücke
von den anderen Kurſusteilnehmern gehört und
weiter verbreitet wurden. Er wurde antrags-
gemäß wegen Vergehens gegen das Heimtücke

zu vier Monaten Gefängnis verurteilt

c
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Landkreis Merſeburg
Der Turnverein feiert.

S Neukirchen. Am Sonntag feiert der Turn
verein 1886 ſein Sommerfeſt. Jm Programm
ſind ein Feſtumzug, Schauturnen, Preisſchießen
und andere Beluſtigungen vorgeſehen

Am 1. Juli Kinderfeſt.
S Bad Lauchſtädt. Das Lauchſtädter Heimat

und Kinderfeſt wird in dieſem Jahre am Sonn
abend, dem 1. Juli, gefeiert.

Ein rüſtiger 8ber.
S. Bad Lauchſtädt. Am heutigen Donnerstag

begeht der Maurer Julius Markraf, Wind-
mühlenſtraße, in ſeltener Friſche und Rüſtigkeit
ſeinen 80. Geburtstag. Der Jubilar, der ſchon
vor Jahren mit ſeiner Gattin das Feſt der gol
denen Hochzeit feierte, geht heute noch alltäglich
einem Berufe nach. Wir gratulieren ihm
herzlich zu ſeinem Altersjubiläum!

Zwei Tage Schützenfeſt,
8 Schafſtädt. Am kommenden Sonntag und

Montag findet hier das Schützenfeſt der Priv.
Bürger- Schützengilde ſtatt. Um 14 Uhr nimmt
das Feſt offiziell ſeinen Anfang mit einem Um
zug der Schützen durch den Ort. Anſchließend
iſt im „Schützenhaus“ Konzert. Am Abend iſt
ebenfalls Gartenkonzert und Tanz. Am Mon-
tag wird nach dem Königsſchießen der neue
König in feſtlichem Zuge nach Hauſe geleitet.
Auf der Reitbahn iſt ſchon ein kleiner Ver
gnügungspark entſtanden, ſo daß das Feſt auch
in dieſem Jahre zu einem echten Volksfeſt wird.

Gemeinſam zur Reichsnährſtandſchau.
8 Schafſtädt. Am Montag fuhren drei land

wirtſchaftliche Betriebe von hier zu der Reichs
nährſtandſchau nach Leipzig. Weitere Fahrten
werden noch folgen.

Sein Leben galt der Wehr
S Schkeuditz. Mit der Vollendung des 60.

Lebensjahres ſcheidet nach den geſetzlichen Be
ſtimmungen Hauptbrandmeiſter Kurt Lippold
aus dem aktiven Dienſt der Feuerlöſchpolizet
Schkeuditz, der er 38 Jahre angehörte. In der
letzten Monatsverſammlung ſprach ihm der ehem.
Oberbrandmeiſter, Ehrenmitglied Wilhelm
Schaefer, die Glückwünſche der Wehr und die
Hoffnung aus, daß Hauptbrandmeiſter Lippold
weiterhin der Wehr dienen werde. So iſt es auch.
Hauptbrandmeiſter Lippold wird bis auf
weiteres die Verwaltungsgeſchäfte er Wehr
weiterführen.

Diesmal ging es noch gut ab
S Schkeuditz. Am Mittwochmittag gegen 10.30

Uhr wurde in der Halliſchen Straße ein fünf
jähriges Mädel beim Überqueren der Fahrbahn
von einem in Richtung Halle fahrenden Kraft
wagen erfaßt und zu Boden geworfen. Es trug
einen Bluterguß an der Stirn und leichte Haut
verletzungen davon. Der Fahrer hat, als er das
Kind über die Straße laufen ſah, auf etwa 10 Meter
Ewtfernung ſofort ſcharf gebremſt und den Wagen
zum Halten gebracht. Er konnte jedoch nicht ver
hüten, daß das Kind ſeitlich gegen den Kühler lief
und ſo zum Stürzen kam.

Schwäne brüten bei Döllnitz.
S Döllnitz. Auf dem kleinen Tümpel an der

„BeonickerlBrücke“ hat ſich ein Schwanenpaar
angeſtedelt. Die Schwänin iſt augenblicklich mit
Brüten beſchäftigt. Wehe dem, der es wagt, in
ihre Nähe zu kommen, dann geht der Schwanen
papa ſofort zum Angriff über. Auf dieſe Weiſe
wurde ſchon ein Junge erheblich verletzt.

Sollten es Merſeburger Ausflügler ſein?
S Zöſchen. Hier halten ſich ſeit längerer Zeit

verſchiedene Schwäne auf, von denen man aller
dings nicht den Standort ermitteln kann. Die
ſtolzen Vögel ſind außerordentlich zahm und laſſen
ſich gern von Auewanderern füttern

Großflugbetrieb auf dem Flughafen
anläßlich der Reichsnährſtandsausſtellung.

S Schkeuditz. Die Bauern ſind Frühaufſteher,
das merkt man ſogar auf dem mitteldeutſchen
Flughafen Halle Leipzig in Schkeuditz denn ſchon

Kurz vor dem Kreisappell.
Naumburg. Schon jetzt ſind die Vorbe

rritungen für den Kreisappell rege im Gange.
überall ſieht man ſchon Fahnen und Girlanden.
So iſt es vecht, denn jeder, der am 10. und 11. Juni
durch den Kreis Naumburg kommt, muß das Ge
fühl haben, daß hier eine feſte Gemeinſchaft
herrſcht.

Vertretungsweiſe übernommen
.Naumburg. Wie uns mitgeteilt wird, hat

der Leiter der Natiönalpolitiſchen Erziehungsanſtalt
Schulpforta, Oberregierungsrat Dr. Perſon, die
Leitung der NPEA. Naumburg mit übernommen.
Er wird die Anſtalt vertretungsweiſe führen, bis
ein endgültiger Anſtaltsleiter beſtimmt wird.

Die Obſtſammelſtelle.
Naumburg. Hier wird heute eine Obſt

ſammelſtelle für Obſt und Gemüſe eingerichtet.
Durch eine Anordnung des Gartenbau Wirtſchafts
verbandes Halle beſteht Ablieferungspflicht für
Obſt und Gemüſe.

Aus unſerer NSV.-Arbeit.
O Laucha. Die vergangenen Wochen ſtanden

im Kreiſe Querfurt im Zeichen der Mitglieder
werbung für die NSV. Auch in der Ortsgruppe
Laucha wurden die Fernſtehenden wieder einmal
an ihre Pflicht gemahnt. Erfreulicherweiſe folg-
ten viele dem neuen Rufe und gaben ihre An
meldung ab. 65 neue Mitglieder erhöhen nun
unſern Mitgliederbeſtand von 271 auf 336. Wer
nun noch außen ſteht, möge ſeine Zugehörigkeit
zur großen deutſchen Volksgemeinſchaft dadurch
bezeugen, daß er ſofort ſeinen Beitritt zur NSV.
erklärt, damit Laucha auch mit an der Spitze des
Kreiſes ſteht.

Von der Stadtſparkaſſe.
O Laucha. Die hieſige Stadtſparkaſſe hat ſich

am Heiſtungskampf der Betriebe beteiligt und wird
s „Vorbildlicher Kleinbetrieb“ ausgezeichnet. Am

früh um 7.30 Uhr kommen allmorgendlich die
erſten Bäuerinnen und Bauern, um ſich den Flug
betrieb eines Weltflughafens zu beſchauen und
weiterhin ſogar ſelbſt einen Rundflug durchzu
führen. Es iſt ein buntes Bild, wenn die Be
ſucher der Reichsnährſtandsausſtellung in ihren
Trachten hevauskommen und hier ein Erlebnis in
ſich aufnehmen, das für die meiſten Landbewohner
erſtmalig und vielleicht ſogar einmalig iſt.

Wie heimiſch ſich unſere Bauernbevölkerung
auf dem Flughafen fühlt und wie ſchön die
Stimmung dort draußen iſt, zeigt ſich immer wie
der, wenn einzelne Volksgruppen wie z. B. die
Steierer Jungbauern und Jungbäuerinnen, mehr
ſtimmig ihre Volkslieder zum Vortrag bringen
und ſo die Note der Reichsnährſtandsausſtellung
ſchon auf dem Flughafen Halle-Leipzig fühlbar
wird. Bis ſpät in die Abendſtunden hinein ſind
ſtändig Rundflugzeuge unterwegs, um dem großen
Andrang Rechnung zu tragen.

Wer hat die Vorſchrift nicht beachtet?
S Schkeuditz. Jn der Einmündung der

Auguſtaſtraße ſtießen zwei Radfahrerinnen zu
ſammen. Die eine Radfahrerin ſtürzte und brach
ſich das linke Schlüſſelbein.

Regenreicher Mai.
S Thronitz. Für Monat Mai wurden hier ins

geſamt 71,0 mm Niederſchläge gemeſſen. Sie
fielen an 16 verſchiedenen Tagen des Monats,
wobei der 1. Mai die höchſte tägliche Regenmenge
brachte, nämlich 17,0 mm Seit Jahren iſt der
diesjährige Mai der niederſchlagsreichſte Monat,
da 1937 nur 43,8 und 1938 65,8 mm ſielen.

Seit 6 Jahren Frauenſchaft
S Lützen. Jn dieſen Tagen kann die Orts

gruppe der NS.Frauenſchaft ihr ſechsjähriges
Beſtehen feiern. Aus dieſem Anlaß fand im
„Bürgergarten“ ein Gemeinſchaftsabend ſtatt in
deſſen Mittelpunkt ein Kolonialvortrag mit Licht
bildern ſtand. Die Pgn. Hohage konnte aus
eigener Anſchauung ein äußerſt lebendiges Bild
vom kolonialen Leben entwerfen, da ſie ſelbſt ſeit
vielen Jahren als Farmerfrau in den Kolonien
lebt. Gedicht- und Geſangsvorträge gaben der
Veranſtaltung einen feſtlichen Rahmen, der der
Bedeutung des Tages würdig war. Mit dem
Gelöbnis an den Führer zur einſatzbereiten Weiter
r beendeten die Frauen den Gemeinſchafts
abend.

Der beſte Verkehrslotſe

en iſt die Vorſicht!

Folgen der großen Hitze
Ohnmachtsanfälle auf den Straßen
Weißenfels. Die außergewöhnliche Hitze,

die am Mittwoch auch in Weißenfels herrſchte,
hat viele Menſchen ſtöhnen laſſen, denn zeit
weilig hatte ſie geradezu tropiſche Grade er
reicht. Verſchiedentlich erlitten Straßenpaſſanten
infolge der hohen Temperatur Ohnmachts
anfälle, die vereinzelt ſo heftig auftraten, daß
die Betroffenen mit dom Krankenwagen weg
gebracht werden mußten.

Jn den Flußbädern war ſelbſtverſtändlich
Hochbetrieb, wenn auch das Waſſer noch immer
für den Anfang ziemlich kühl empfunden wurde.
Unſere Verkehrspolizeibeamten waren ſichtlich
erfreut daß ſie ausgerechnet an dem ſo heißen
Tage erſtmalig ihre neue kleidſame Sommer-
uniform anziehen konnten. weißer Leinenrock,
weiße Mütze und lange, bequeme ſchwarze Hoſe

Eine angenehme Bekleidung bei dieſer Son
nenglut, und eine recht hübſche dazu, zu der
wir unſere Männer von der Polizei nur beglück
wünſchen können.

Heſmatfeſt und Kreisappell
Viele Veranſtaltungen werden vorbereitet.

Weißenfels. Die Vorbereitungen zum
Heimatfeſt und Kreisappell ſind ſchon
rüſtig vorwärtsgeſchritten. Vom 17. Juni bis
zum 25, Juni wird jeder Tag etwas Beſonderes
bieten. Der Sonnabend bringt die Eröffnung der

Jm neuhergerichteten Schützenhaus
O Querfurk. Die Gartenanlage des „Stadt-

ſchützenhauſes“ hat eine wirklich ſchöne und ein
drucksvolle Geſtaltung erfahren, über die man
nach Beendigung aller Arbeiten erſt ein rechtes
Bild gewinnen kann. Die obere um den Großen
Saal und dem Schießhaus gelegene Partie iſt
wohl dieſelbe geblieben, hat aber eine weit
ſauberere Geſtalkung erhalten. Ebenſo ſind die
Steintreppen in Ordnung gebracht worden, wie
auch ein Flaggenmaſt dort aufgeſtellt wurde. Ein
kleiner Schutzzaun bietet Gewähr, daß kleine

Donnerstag, dem 8. Juni, 20.15 Uhr, findet aus
dieſem Grunde im „Ratskeller“ eine kurze Feier
ſtatt, in welcher der Kreisleiter der NSDAP.,
Pg. Borner (Querfurt), die Urkunde hierüber
überreichen wird. An der Feier nehmen die
Sparkaſſenausſchußmitglieder, die Beigeordneten,
Ratsherrn, die Gefolgſchaftsmitglieder der Spar
kaſſe und Stadtverwaltung, ſowie eine Anzahl
Betriebsführer und Betriebsobmänner Lauchaer
Betriebe teil.

Jedesmal drei.
O Freyburg. Jn der Zeit vom 15. Mai bis

4. Juni wurden vom Standesamt Freyburg drei
Geburten, drei Eheſchließungen und drei Todes
fälle beurkundet.

Dieſri tumgen
aenknt
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Ausſtellung „Schafft Hitlerjugendheime“, die
große Saale und Badveranſtaltung und den
Sommernachtsbetrieb in den Badanlagen. Am
Sonntag werden dann die großen motorſport
lichen Veranſtaltungen in der Karl-Göring-
Kampfbahn abgehalten. Um 10 Uhr werden die
Teilnehmer an der Sternfahrt des NSKK. ünd
des DDAC. eintreffen und begrüßt werden. Das
Kinderfeſt wird ebenfalls auf der Karl-Göring
Kampfbahn abgehalten werden. Hier werden
wieder einige tauſend Luftballons aufgelaſſen
werden. Weſſen Ballon am weiteſten fliegt, der
erhält eine ſchöne Erinnerungsgabe. So finden
ſchon am erſten Tage des Heimakfeſtes zwei Groß
veranſtaltüngen ſtatt.

Schwankende Einwohnerzahl
K. Weißenfels. Anfang Mai hatten wir ein

ſchließlich Militär eine Einwohnerzahl von ins
geſamt 43 162 zu verzeichnen. Der Ab und Zu
gang im Monat Mai war ziemlich lebhaft und
brachte an Zuzug von außerhalb 300 Perſonen,
nach außerhalb verzogen in derſelben Zeit 381.

Verſtorben ſind im Mai insgeſamk 42 Ein
wohner, dagegen wurden 77 Lebendgeburten ver
zeichnet. Zum 1. Juni war der Stand der Ein
wohnerzahl mithin 43 116 einſchließlich Militär.

An der Tankſtelle in Brand geraten
K Weißenfels. In der Tankſtelle neben der

Gaſtſtätte „Schöne Ausſicht“ an der Straße
Weißenfels Naumburg geriet ein Kraftwagen

a 7777en e
Kinder nicht nach dem untenbelegenen Tennisplatz
herunterfallen können. Die Abhänge des Gartens
ſind mit Schmuckpflanzen und Sträuchern ge
ſchmackvoll geſtaltet. Unterhalb dieſer Schmuck
anlage iſt eine Marmortangfläche im Freien er
ſtanden. Der Kiesbelag des Gartens und der
Promenadenwege iſt erneuert. Zudem iſt auch
ein Kinderſpielplatz hergerichtet worden, der mit
Wippſchaukel, Karuſſell und Sandkaſten und ent
ſprechenden Sitzgelegenheiten viel Freude bei den
Kleinen bereiten dürfte. Zudem iſt das Geſtühl
vollkommen erneuert und in geſchmackvollen
Farben gehalten. Jmmerhin iſt jetzt der Garten
des „Schützenhauſes“ eine Stelle, die ſich ſehen
baſſen kann.

Jm Waſſer iſt's jetzt beſſer.
O Querfurt. Die Wärme hat jetzt mit einem

Male auch hier eine Steigerung erfahren, die nie
mand erwartet hatte. So iſt die Queckſilberſäule
in den Mittagsſtunden in der Sonne hoch über
die 30 geklettert, ſelbſt im Schatten herrſchte am
Vormittag bereits eine Temperatur von über
25 Grad. Jnfolge der anhaltenden Wärme gab
es in den Schulen nach Schluß der vierten Vor
mittagsſtunde hitzefrei, was die Schüler auch aus
nutzten und ſich im Bade in den kühleren Fluten
ein wenig erfriſchten.

Waſſerſchäden werden beſeitigt.

O. Querfurt. Jm Laufe des innerhalb des
Stadtbezirks regulierten Bettes der Querne wur
den durch ſtädtiſche Arbeitskräfte notwendige
Räumungsarbeiten ausgeführt. So wurden die
auf den Pflaſterſtellen unter der Mönchsbrücke
noch von dem Wolkenbruch vor dem 1. Mai an
gebandeten Erdmaſſen abgetragen und fortgeſchafft.

Die Körungen ſind beendet.

O Ouerfurt. Jm geſamten Kreisgebiet ſind
die Hauptkörungen für Bullen und Eber jetzt zur
Durchführung gekommen. So ſind im ganzen
141 Bullen mit Deckerlaubnis verſehen worden.
Von Ebern ſind bis dahin 50 Stück zum Decken
zugelaſſen

Mütterberatungsſtunde.

O Querfurt. Die diesmonatliche Mütter
beratungs und Säuglingswiegeſtunde wurde am
Mittwoch hier im Gebäude der Stadtſchule am
Hitlerplatz durchgeführt.

Auszeichnung von der Reichsnährſtandsausſtellung
O Querfurk. Auf der 5. Reichsnährſtandsaus

ſtellung erhielt die Eier- und Geflügelver
wertungsgenoſſenſchaft Querfurt einen 2. Preis.
Dieſer ſchöne Erfolg ſei ein Anſporn für alle
Landwirte unſerer Heimat zum Streben nach
Leiſtungon.

Eine Farmerin ſpricht
O Querfurt. Am Freitag, 16. Juni, 20.15 Uhr,

wird im großen Saale des „Stadtſchützenhauſes“
im Rahmen eines Gemeinſchaftsabends der NS.
Frauenſchaft die Farmerin Frau Hohage über ihre
Erlebniſſe in den deutſchen Kolonien berichten. Zu
dieſen Abend ſind alle Volksgenoſſen eingeladen.

aus noch unbekannter Urſache plötzlich in Brand.
Es gelang, den Wagen brennend aus der Tank-
ſtelle herauszuſchieben, daß weiteres Unglück
verhütet wurde. Das Auto brannte vollſtändig
aus.

Junger Meiſter
A Weißenfels. Vor der Prüfungskommiſſton

der Landesbauernſchaft in Halle beſtand der
Gärtner H. Rentzz, der in der Heeresſtandort
verwaltung beſchäftigt iſt, die Meiſterprüfung im
Gärtnerberuf.

Der Chroniſt über Obſchütz
A Obſchütz. Recht wenig weiß der Chroniſt

über unſer Dorf zu berichten. Er läßt ſich im
Jahre 1795 alſo vernehmen: e

„Das Dorf Obſchiz, auch Opſchiz, liegt eine
Stunde von Weißenfels auf der Anhöhe über
Markwerben, mehr abendwärts, und gehöret jeso
nach Goſeck, wohin es aus dem Amte im ver
gangenen Jahrhundert vererbet worden. Es be
ſtehet aus 27 Häuſern incl. der Kirche, und ſeine
Flur in 3124 Hufelandes, anderswo ſtehen uur
18 Hufen im Anſatze, die Hufe zu 12 Acker gerech
net, ſo mit Storkau, Uichteritz und Roßbach
grenzen. Vermöge ſeiner Vererbung de ao. 1649
ſtehen den jetzigen Rittergutsbeſitzern zu Goſeck,
den Gebrüdern von Ekhart, im Dorfe und der
Flur die Ober und Erbgerichte, benebſt der
Schriftſäſſigkeit, der Niederjagd und den Frohn
dienſten zu, und ſind dem Amte blos die anderen
Regalien fürbehalten worden. Jn dieſem Dorfe
iſt auch eine Filialkirche von der Pfarrkirche zu
Markwerben befindlich, ſo unter die Diözes der
Weißenfelſer Superintendentur gehöret, und das
Amt das Lehn darüber hat. Ferner eine
Schmiede und ein Brauhaus, darinne ein ſtarkes
Braunbier gebrauet wird.“

Einmal im Auenſee
Granſchütz. Kaum iſt unſer ſchönes Strand

bad am Auenſee eröffnet, ſo weiſt es auch täglich
ſchon eine ſtattliche Beſucherzahl auf. Dies iſt
ein Zeichen, daß unſer Bad von vielen Volks
genoſſen, die zum Teil kilometerweit herkommen,
gern aufgeſucht wird. Um allen Beſuchern und
Badeluſtigen den Aufenthalt am und im Auenfee
ſo ſchön zu geſtalten, wie es nur geht, iſt die
Gemeindeverwaltung bemüht, ſtets Neuerungen
zu ſchaffen. So wurde in dieſem Jahre eine neue
Gaſtſtätte errichtet; Liegewieſen, Spielplätze und
Parkplätze für Kraftwagen und Fahrräder er
gänzen weiterhin die Anlage.

Verſchönerung des Stadtbildes
Hohenmölſen. Die hieſige Stadtverwaltung

iſt ſeit jeher bemüht geweſen, das Shadtbiſd
ſchöner zu geſtalten. Durch Schaffung von Grün
anlagen innerhalb der Stadt, Um- und Ausbau
öffentlicher Gebäude macht unſer Städtchen auf
jeden Fremden einen ſauberen Eindruck. Auch in
dieſem Jahre ſind viele Verſchönerungsarbeiten
geleiſtet worden. Vor allem können die Arbeiten
am Blumenweg und der früheren Aſchenhalde als
beendet angeſehen werden. Und an der Böſchung
des Schützenplatzes, wo früher meterhohes Gras
und Unkraut wuchs, grüßt heute ein gut
Steingarten. Zur Pflege des Stadtparkes hat
man gleichfalls die Hände nicht ruhen laſſen und
viele Verſchönerungen geſchaffen.

Bei der Arbeit verletzt.
A Zembſchen. Beim Reinigen eines Haſpel

ſeiles kam der Arbeiter E. auf ſeiner Arbeits
ſtätte ſchwer zu Schaden. Jndem er den Schmutz
vom Seil abſtrich, ließ er hierbei den Haſpel
langſam laufen Plötzlich gab es einen
und der rechte Zeigefinger des E. wurde zwiſchen
Seil und Scheibennute eingeklemmt und zer
quetſcht.

Neuer Schützenkönig
K. Neſſa. Bei dem unter reger Beteili

ſtattgefundenen Schützenfeſt, das nun zu
ging. wurde Schützenkamerad Böhme, Reſſa,
Schützenkönig.

Ausfahrt des DDAC.
K. Teuchern. Die Ortsgruppe Teuchern

Hohenmölſen des DDAC. veranſtaltet am kom
menden Sonntag eine Fahrt in das Sudeten
land mit dem Ziel Karlsbad. Alle Fahrtteil
nehmer treffen ſich am Sonntag früh, 4.30 Ahr,
auf dem hieſigen Marktplatze.

Schülerkonzert.
Teuchern. Am kommenden Sonnabend

finde?! im Hotel „Zum Löwen“ ein J
konzert ſtatt, das Muſiklehrer Männel mit
ſeinen Schülern veranſtaltet. Es wird eine Ver
anſtaltung werden, in der die jungen Schütker
ihr Können zeigen wollen.

Geldbörſe gefunden.
Teuchern. Hier iſt eine braune Geld

börſe mit Jnhalt gefunden worden, die vom
Eigentümer im Polizeibüro abgeholt werden
kann.

Goldene Hochzeit.
A Teuchern. Heute kann das Ehepaar Karl

Schmidt und Frau Jda geb. Fuchs das ſel
tene Feſt der goldenen Hochzeit feiern. Dem
Jubelpaar, das ſich noch allgemein guter Ge
ſundheit erfreut, wurden zahlreiche Ehrungen
zuteil, außerdem das Geſchenk der preußiſchen
Staatsregierung.

Waſſferknappheit in Theißen.
Theißen. Jn der heißen Zeit iſt hier jetzt

wieder ein fühlbarer Waſſermangel eingetreten.
Die Einwohnerſchaft wird deshalb gebeten, ſo
ſparſam als möglich damit umzugehen.

s demzeitzerLand e

Bei den Landdienſthelfern
2 Zeitz. Nachdem Kreisleiter Heidkamp vor

einigen Tagen ſämtliche NSV.Kindergärten des
Kreiſes beſichtigt hatte, beſuchte er nun die Land
dienſtlager des von ihm betreuten Hoheits
gebietes. Er nahm mik den Führern und, Führe
rinnen und auch mit den Bauern Rückſprache, um
mit Rat und Tat als Hoheitsträger der Partei
dort zur Seite ſtehen zu können, wo es not tut.
Aus den Augen der Jungen und Mädel aber
lachte ihm Freude an der Sache, für die ſie ſich
einſetzen, entgegen.

Zu eng geworden.
2 Zeitz. Am Dienstag, gegen 12.50 Uhr, waren

auf der Wendigſchen Straße auf der einen Seite
ein Bierwagen und auf der gegenüberliegenden
Seite ein Kohlenwagen beſchäftigt. Ein Omnibus
verſuchte zwiſchen beiden Wagen noch durchzu
fahren. Dabei fuhr er den Kohlenwagen leicht
an, wodurch die Deichſel des Wagens einem
Kohlenträger in die Magengegend ſtieß. Er mußte
ſich in ärztliche Behandlung begeben. Sachſchaden
entſtand nicht.

G. I S e
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Amtliche Bekanntmachungen der Stadt Merſeburg
(S Die Vergünſtigung iſt an die Bedingung zu knüpfen,

a

1. für die Hunde geeignete, den Forderungen des Tierſchutz
geſetzes entſprechende einwandfreie Unterkunftsräume vor

Hundefteuerordnung
für den Stadtkreis Merſeburg.

Auf Grund des S 3 der Deutſchen Gemeindeordnung vom
30. 1. 1935 (RGBl. I S. 49) und der S 16, 18, 69, 70, 77
und 82 des Kommunalabgabengeſetzes vom 17. 7. 1893 (GS.
S. 152) in ſeiner zur Zeit gültigen Faſſung wird für den
Stadtkreis Merſeburg nach Beratung mit den Gemeinderäten
nachſtehende Steuerordnung erlaſſen

Stenerpflicht und Skeuerfätze.

wo sWer in dem Stadtkreis Merſeburg einen über
3 Monate alten Hund hält, hat eine jährliche Hundeſteuer
nach Maßgabe dieſer Steuerordnung zu entrichten. Der Nach
weis, daß ein Hund das ſteüerpflichtige Alter noch nicht er
reicht hat, obliegt dem Halter des Hundes. Vermag dieſer den
Nachwers nicht zu erbringen, ſo iſt er zur Hundeſteuer heranzu

(2) Als Halter aller in einem Haushalt oder in einem
Wirtſchaftsbetriebe gehaltenen Hunde gilt der Haushaltungs
Getriebs) vorſtand.

(3) Wer einen Hund in Pflege oder auf Probe hält, hat
die Steuer zu entrichten, wenn er nicht nachweiſen kann, daß
der Hund in einer Gemeinde des Deutſchen Reiches bereits
verſteuert wird.

(4) Halten mehrere Perſonen gemeinſchaftlich einen Hund,
haften ſie als Geſamtſchuldner für die Steuer.

Geſellſchaften, Vereine oder Genoſſenſchaften, die
Hund halten, haben ein Mitglied zu beſtimmen, das für

die Zahlung der Steuer verantwortlich iſt. Für die perſön
üche Haftung der einzelnen Geſellſchafter und Mitglieder
gelten ſinngemäß die Vorſchriften des bürgerlichen Rechts.

(6) Zugelaufene Hunde müſſen verſteuert werden, wenn
nicht binnen einer Woche dem Eigentümer oder dem

ädtiſchen Hundezwinger, Weißenfelſer Straße 70, übergeben
werden.

8 2.
Die Steuer wird für das Rechnungsjahr erhoben. Sie

beträgt jährlich 30, RM.
(S) Hält ein Hundehalter im Gebiet der Gemeinde mehrere

Hunde, ſo erhöht ſich die Steuer für den zweiten Hund auf
40, RM. und für jeden weiteren Hund auf 54, RM.

(5) Werden von einem Hundehalter neben Hunden, für
die die Steuer nach F8 3, 4 und 5 dieſer Steuerordnung er
mäßigt iſt, auch voll zu verſteuernde Hunde gehalten, ſo gelten
dieſe für die Bemeſſung der Steuer je nach der Zahl der
Hunde, für die die Ermäßigung gewährt iſt, als zweite und
weitere Hunde. Dagegen ſind Hunde, für die nach S 6 dieſer
Steuerordnung eine Steuer nicht erhoben wird, bei der Be
rechnung des Steuerſatzes für die voll zu verſteuernden Hunde
nicht in Anſatz zu bringen.

Steuerermäßigungen und Befreiungen.
8 3.

Die Steuer wird auf Antrag auf die Hälfte des in 2
Abſ. 1 angegebenen Satzes ermäßigt für

1. Hunde, die zur Bewachung von Gebäuden erforderlich ſind,
welche von den nächſten bewohnten Gebäuden mehr als
200 Meter entfernt liegen;

2. Hunde, die zur Bewachung von Warenvorräten und
Binnenſchiffen erforderlich ſind;

3. Ziehhunde, die zum Fortſchaffen eines zum Betrieb des
Gewerbes unentbehrlichen Fahrzeuges dienen;

4. Hunde, die von zugelaſſenen Unternehmungen des Be
wachungsgewerbes oder von berufsmäßigen Einzel
wächtern zur Ausübung des Wachdienſtes benötigt werden;

5. abgerichtete Hunde, die von Artiſten und berufsmäßigen
Schauſtellern für ihre Berufsarbeit benötigt werden

6. Melde, Sanitäts-, Schutz- und Fährtenhunde, die die
für dieſe Hundearten von der Reichsfachgruppe Deutſches
Hundeweſen vorgeſchriebene Prüfung mit mindeſtens der
Wertnote „genügend“ (70 Punkte) oder die vom Reichs
jagdamt vorgeſchriebene Ergänzungsprüfung als Schutz
hund mit Erfolg abgelegt haben. Die Ablegung der Prü-
fung iſt durch Vorlegung des Prüfungszeugniſſes der von
der Reichsfachgruppe Deutſches Hundeweſen betrauten
Stelle nachzuweiſen. Zeugniſſe über Prüfungen, deren
Ablegung länger als 1 Jahr zurückliegt, ſind nicht zu be
rückſichtigen. Für die Abhaltung von Gebrauchshund
prüfungen bei Hunden ſolcher Gliederungen der NSDAP.,
die Dienſthunde in ihrem Bereich führen, treten an die
Stelle der Vorſchriften der Reichsfachgruppe Deutſches
Hundeweſen die Vorſchriften der betreffenden Gliederung.

7. Für Hunde, die zur Bewachung landwirtſchaftlicher Ge
höfte erforderlich ſind, welche von den nächſten bewohnten
Gebäuden mehr als 200 Meter entfernt liegen, beträgt
die Steuer 4, RM. s

4.
(9) Zuverläſſigen Hundezüchtern, die nachweislich aus

ſchließlich raſſereine Hunde, und zwar mindeſtens je 2 von der
gleichen Raſſe, darunter eine Hündin, zu Zuchtzwecken halten,
wird auf ihren Antrag die Vergünſtigung einer Zwinger
ſteuer gewährt, wenn ſie ihren Zwinger ſowie ihre Zuchttiere
und die von ihnen gezüchteten Hunde in ein von der Reichs
fachgruppe Deutſches Hundeweſen oder einer Jagdhundfach
ſchaft. des Reichsbundes Deutſcher Jägerſchaft geführtes oder
anerkanntes Zucht- oder Stammbuch eintragen laſſen und ſich
ſchriftlich verpflichten, ſpäter hinzukommende Tiere in gleicher
Weiſe zum Eintrag zu bringen.

(2) Die Zwingerſteuer beträgt für jeden Hund, der zu
Zuchtzwecken gehalten wird, die Hälfte des in g 2 Abſ. 1 an
gegebenen Satzes, jedoch für einen Zwinger nicht mehr als
die Steuer für einen erſten und zweiten Hund. e

Hund d, ſol i ie h el e

handen ſind
2. ordnungsmäßige, den Aufſichtsbeamten jederzeit zur Ein

ſicht vorzulegende Bücher geführt werden, aus denen der
jeweilige nd und der Verbleib der veräußerten Hunde

t;zu erſehen i
3. Ab und Zugänge von Hunden

unter Angabe des Tages und bei Veräußerungen außer
dem unter Angabe des Namens und der Wohnung des Er

werbers bei dem Oberbürgermeiſter angemeldet werden;
4. alljährlich vor Beginn des neuen Rechnungsjahres Be

ſcheinigungen der Organiſation, bei der die Eintragung der
Hunde (Abſ. 1) erfolgt iſt, über die Erfüllung der in
Abſ. 1 geſtalteten Bedingungen vorgelegt werden.

(9) Zuvperläſſige Perſonen, die gewerbsmäßig mit Hunden
handein und das Gewerbe angemeldet haben, haben zwei
Hunde mit den Steuerſätzen für den erſten und zweiten Hund
zu verſteuern. Weitere Hunde, die ſie nachweislich weniger
als 6 Monate im Beſitz hatten, ſind ſteuerfrei.ans iſt an die(2) Die
knüpfen, daß
1. für die Hunde geeignete, den Forderungen des Tierſchütz

geſetzes entſprechende einwandfreie Unterkunftsräume vor
handen find;

2. ördnungsmäßige, den Auffichtsbeamten jederzeit zur Ein
ſicht vorzulegende Bücher geführt werden, aus denen der

des An und Verkaufs, die
Raſſe, Größe, Farbe und das Geſchlecht des Hundes ſowie
der Name und die Wohnung des Vorbeſitzers und des Er

jeweilige. Beſtand, der Tag

Vergün

F 5.

werbers erſichtlich ſind;

(9) Steuerfreiheit wird auf Antrag gewährt für
1. Dienſthunde der Polizei und Zollbeamten, deren Unter

haltungskoſten im weſentlichen aus öffentlichen Mitteln
getragen werden;

2. Hunde, die von

Ab- und Zugänge von Hunden innerhalb einer Woche
unter Angabe des Tages und bei Veräußerung. außerdem
unter Angabe des Namens und der Wohnung des Er
werbers bei dem Oberbürgermeiſter angemeldet werden.

S 6.

halten werden, ſofern die Hunde na
vorgeſetzten Dienſtbehörde zum Wachdienſt unentbehrlich

ſind3. Hunde, die in Gefangenenanſtalten zum Wachdienſt ge
halten werden;

4. Dienſthunde der

geſetzes in der

Anzahl.

S Hunde, die in

des Hundes ſo

erſichtli

Dienſthunde der Jagdaufſeher (5 39 Abſ. 4 des Reichs
jagdgeſetzes vom 3. 7. 1934, RGBl. I S. 549);
Herdengebrauchshunde in der erforderlichen Anzahl;
Sanitätshunde, die ſich im Eigentum der Sanitätskolonnen
des Deutſchen Roten Kreuzes befin
Hunde, die an wiſſenſchaftlichen
zu wiſſenſchaftlichen Zwecken gehalten werden;

nſtalten von Tierſchutz- oder ähnlichen
Vereinen zur vorübergehenden Verwahrung untergebracht
ſind und nicht auf die Straße gelaſſen werden, ſofern
ordnungsmäßige, den Aufſichtsbeamten jederzeit zur Ein
ſicht vorzulegende Bücher gefüß
jeweilige Beſtand, der Tag der Einlieferung und der
Entlaſſung, die Raſſe, Größe, Farbe und das Geſchlecht

wie der Name und die Wohnun
ſitzers (gegebenenfalls des Vorbeſitzers und des

ind und ſofern die Verwahrung nicht länger als
6 Wochen dauert

10. Führhunde von Blinden;
11. Hunde, die zum Schutze und zur Hilfe blinder, tauber oder

völlig hilfloſer Perſonen unentbehrlich ſind. Die Gewäh
rung der Steuervergünſtigung kann von der Vorlage eines
amtsärztlichen Zeugniſſes abhängig gemacht werden.
(2) Fremde, die ſich nicht länger als 2 Monate in der Ge

innerhalb einer Woche

öffentlich angeſtellten Nachtwächtern ge

a

Forſtbeamten und Jägermeiſter ſowie
derjenigen im Privatforſtdienſt angeſtellten Perſonen, die
gemäß Fs 23, 24 des Forſtdiebſtahlsgeſetzes vom 15. 4. 1878
(GS. S. 222) ein für allemal gerichtlich beeidigt ſind oder
deren Anſtellung gemäß 8 58 des Feld und Forſtpolizei

Faſſung vom 21. 1. 1926 (GS. S. 83) von
der zuſtändigen Stagtsbehörde beſtätigt iſt, in der für die
Durchführung des Forſt und Jagdſchutzes erforderlichen

den;
Jnſtituten ausſchließlich

xt werden, aus denen der

Bedingungen zu

dem Gutachten der

des Be
rwerbers)

meinde aufhalten, ſind von der Steuer für diejenigen Hunde
befreit, die ſie bei ihrer Ankunft bereits beſitzen und nach
weislich in einer anderen Gemeinde des Deutſchen Reiches
verſteuern.

richten. Hinſichtli

machthunde tragen.

Für s
s 7.

unde iſt eine Hundeſteuer nicht zu ent
dieſer Hunde beſteht eine Verpflichtung

zur An und Abmeldung gemäß S 14 nicht; auch brauchen diefe
Hunde nicht mit einer Steuermarke 15) verſehen zu ſein,
ſofern ſie die vorgeſchriebene Erkennungsmarke als Wehr

g 8.

(1) Die Steuerermäßigung oder die Befreiung von der
Hundeſteuer nach S 3 und 6 iſt nur zu gewähren, wenn die
Hunde, hinſichtlich derer die Vergünſtigung in Anſpruch ge
nommen wird, für den angegeb erwend zweck hinlänglich geeignet und die Halter der Hunde wegen Tierquälerei
nicht beſtraft ſind. Für Wachhunde, die in der Regel außer
halb des Wohngehäudes gehalten werden, iſt die Ermäßigung
nur zu gewähren, ſofern a h S. hen
d. nernden geeignd e Man oderdgt) vorhanhen

(2) Der Antrag auf Steuerermäßigung oder befreiung iſt
in ſchriftlicher Form zu ſtellen. Er iſt von den Hundehaltern
binnen zwei Wochen nach der Anſchaffung zu ſtellen und vor
Beginn jedes neuen Rechnungsjahres zu wiederholen. Jn
gleicher Weiſe iſt der Antrag vor Beginn des nächſten Viertel
jahres (5 9 Abſ. 1 der Steuerordnung) anzubringen, wenn für
einen verſteuerten Hund Steuerermäßigung oder befreiung
beantragt wird. Die unter die Beſtimmung des g. 6 Abſ. 1

Nr. 11 fallenden Perſonen können von der Verpflichtung zur
alljährlichen Erneuerung des Antrags befreit werden.

(3) Bei verſpäteten Anträgen iſt die Steuer für das
laufende Vierteljahr auch dann zu entrichten, wenn eine der
Vorausſetzungen der Steuerermäßigung oder befreiung vor
liegt. Wird jedoch die rechtzeitig nachgeſuchte Steuerermäßi
gung oder befreiung für einen neu angeſchafften Hund ab
gelehnt, ſo wird von der Erhebung der Steuer Abſtand ge
nommen, wenn der Hund binnen einer Woche nach Zuſtellung
des ablehnenden Beſcheides wieder abgeſchafft wird.

(9) über die erfolgte Ermäßigung oder Befreiung wird
eine Beſcheinigung ausgeſtellt.

(5) Die Steuerermäßigung oder befreiung gilt nur für die
in den Beſcheinigungen (Abſ. 4) bezeichneten Perſonen oder
Anſtalten Sie erliſcht, wenn die Hunde nicht mehr oder nicht
mehr ausſchließlich zu den Zwecken gehalten werden, derent-
wegen die Ermäßigung oder Befreiung bewilligt worden iſt,
wenn ſie auf einen anderen Hundehalter übergehen oder die
Unterbringung und Haltung der Hunde den Forderungen des
Tierſchutzgeſetzes widerſpricht.

(65) Kommen die Vorausſetzungen für die Steuerermäßi
gung oder befreiung in Fortfall, ſo iſt dies binnen 2 Wochen
dem Oberbürgermeiſter anzuzeigen.

Enkrichkung, Anrechnung und Beikreibung der Steuer
S 9.

Die Steuer iſt in vierteljährlichen Raten, und zwar
in den erſten 14 Tagen jedes Viertelſahres, an die Stadt
hauptkaſſe zu entrichten.

(2) Es iſt geſtattet, die Steuer für das ganze Rechnungs
jahr im voraus zu entrichten.

(3) Entſteht die Steuerpflicht (5 im Laufe eines Viertel
jahres, ſo muß die volle Steuer für das laufende Vierteljahr
innerhalb von 14 Tagen vom Beginn der Steuerpflicht an
entrichtet werden. Erliſcht die Steuerpflicht im Laufe eines
Vierteljahres, ſo iſt die Steuer bis zum Ende des laufenden
Vierteljahres fortzuentrichten.

S 10.
Wer einen bereits in einer Gemeinde des Deutſchen Reiches

verſteuerten Hund erwirbt oder mit einem ſolchen Hunde zu
zieht oder wer an Stelle eines abgeſchafften verſteuerten
Hundes einen neuen Hund erwirbt, kann gegen Ablieferung
der Steuerquittung und der Steuermarke (S 15) die Anrech
nung der bereits entrichteten auf die für den gleichen Zeit
raum zu zahlende Hundeſteuer verlangen.

S 11.
(1) Steuern, die innerhalb einer Woche nach Fälligkeit

nicht gezahlt ſind, unterliegen der Beitreibung im Verwal
tungszwangsverfahren nach Maßgabe der Verordnung vom
15. 11. 1899 (GS. S. 545) in ihrer jeweils geltenden Faſſung.

(2) Hunde, für welche die Steuer nicht reſtlos beigetrieben
werden kann und deren Abſchaffung nicht binnen einer dem
Hundehalter geſetzten Friſt erfolgt, kann die Gemeinde ein
ziehen und verſteigern. Ein überſchuß des Verſteigerungs
erlöſes über die Steuerſchuld und die UInkoſten des Verfahrens
ſteht 3 Monate lang zur Verfügung des Eigentümers des
Hundes und verfällt nach Ablauf dieſer Friſt der Gemeinde
kaſſe Bleibt die Verſteigerung erfolglos, ſo kann die Ge

meinde über den Hund nach freiem Ermeſſen verfügen.
Rechksmittel.

s 12.

(H Gegen die Heranziehung zur Steuer ſteht dem Steuer
pflichtigen binnen einer Friſt von 4 Wochen der Einſpruch
bei dem Oberbürgermeiſter und gegen deſſen Beſchluß inner
halb einer Friſt von 2 Wochen die Klage im Verwaltungs
ſtreitverfahren zu.

(2) Durch Einſpruch und Klage wird die Verpflichtung zur
Zahlung der Hundeſteuer nicht aufgeſchoben.

Erlaß der Skeuer.
S 13.

Der Oberbürgermeiſter kann für einzelne Fälle Steuern,
deren Einziehung nach Lage der Sache unbillig wäre, ganz
oder zum Teil erlaſſen.

Sicherung und Überwachung der Skeuer.
S 14.

Wert im Gebiet der Gemeinde einen Hund anſchafft
oder mit einem Hunde neu zuzieht, hat dieſen binnen 14 Tagen
nach der Anſchaffung oder nach dem Zuzuge bei dem Ober
bürgermeiſter anzumelden. Neugeborene Hunde gelten mit
Ablauf des 3. Monats nach der Geburt als angeſchafft. Zu
gelaufene Hunde gelten als angeſchafft, wenn ſie nicht binnen
einer Woche dem Eigentümer oder der Polizeibehörde über
geben werden.

(2) Jeder Hund, welcher abgeſchafft worden, abhanden
gekommen oder eingegangen iſt, muß ſpäteſtens innerhalb der
erſten 14 Tage nach Ablauf des Viertelfahres, innerhalb deſſen
der Abgang erfolgt iſt, unter Rückgabe der Steuermarke (Z 15)
abgemeldet worden. Jm Falle der Veräußerung des Hundes
ſind bei der Abmeldung Name und Wohnung des Erwerbers
anzugeben.

S 15.
(1) Für jeden Hund wird in jedem Rechnungsjahr von

dem Oberbürgermeiſter eine Hundeſteuermarke verabfolgt.
Bei Verluſt der Steuermarke wird dem Halter des Hundes
auf ſeinen Antrag gegen Vorzeigen der Quittung über die ge
zahlte Steuer oder der Beſcheinigung über die Befreiung von
der Hundeſteuer und u en Erſtattung der Selbſtkoſten eineke erteilt. erbet des Hauſes und des um

mäſſen die Hunde mit der in leicht ſichtbarer

Weiſe befeſtigten Steuermarke verſehen ſein. Steuermarken,
deren Geltungsdauer abgelaufen iſt, oder andere Marken, die
Steuermarken ähneln, dürfen den Hunden nicht angelegt
werden. Bis zur Ausgabe der neuen Marke hat der Hund
die Marke des vorangegangenen Rechnungsjahres zu tragen.(2) Die zur Zwingerſteuer veranlagten Juhter 4) und
die näch S 5 veranlagten Händler erhalten in jedem Falle
nur 2 Steuermarken(3) Fremden, deren Hunde gemäß S 6 Abſ. 2 von der
Steuer befreit ſind, iſt es zur Vermeidung des Einfangens
der Hunde geſtattet, gegen Hinterlegung des vierteljährlichen
Steuerbetrages eine Steuermarke zu löſen. Gegen Rückgabe
der Steuermarke und der Steuerquittung wird, falls der
Fremde innerhalb zweier Monate die Gemeinde wieder ver
läßt, der hinterlegte Betrag erſtattet. Wird der Erſtattungs
anſpruch nicht innerhalb zweier Monate erhoben, ſo verfällt
der hinterlegte Betrag zugunſten der Gemeindekaſſe.

(H Hunde, die auf der Straße oder an anderen öffentlichen
Orten ohne gültige Steuermarke oder die für die Wehrmacht
hunde vorgeſchriebene Erkennungsmarke angetroffen werden,
können durch Beauftragte des Oberbürgermeiſters eingefangen
werden. Die Halter eingefangener Hunde ſollen, ſofern ihre
Namen und ihre Wohnung feſtgeſtellt werden können, von
dem Einfangen des Hundes in Kenntnis geſetzt werden.
Meldet ſich der Halter des Hundes auf öffentliche Bekannt
machung nicht innerhalb eines in der Bekanntmachung feſt
geſetzten Zeitraumes oder unterläßt er es, den Hund durch
Zahlung einer Fanggebühr von 2, RM. und einer Un
koſtenvergütung von 0,50 RM. für jeden Tag der Verpflegung
des Hundes durch die Gemeinde und der etwa rückſtändigen
Hundeſteuerbeträge auszulöſen, ſo iſt nach S 11 Abſ. 2 dieſer
Steuerordnung zu verfahren.

z 16.

(1) Jeder Grundſtückseigentümer oder deſſen Stellvertreter
iſt verpflichtet, dem Oberbürgermeiſter oder den von ihm be
auftragten Beamten auf Nachfrage über die auf dem be
treffenden Grundſtück gehaltenen Hunde und deren Halter
wahrheitsgemäß Auskunft zu geben. Ebenſo hat jeder Haus
haltungs (Betriebs) Vorſtand und jeder Hundehalter die

Verpflichtung zur wahrheitsgemäßen Auskunftserteilung.
(2) Bei Durchführung von Hundebeſtandsaufnahmen ſind

die Grundſtückseigentümer oder ihre Stellvertreter und die
Haushaltungs- (Betriebs) Vorſtände zur wahrheitsgemäßen

Ausfüllung der ihnen von dem Oberbürgermeiſter überſfandten
Nachweiſfung innerhalb der vorgeſchriebenen Friſt verpflichtet.
Durch die Eintragung in die Nachweiſungen wird die Ver
pflichtung zur An und Abmeldung der Hunde (F 14) nicht
berührt.

Strafbeſtimmungen.

s 7.
Zuwiderhandlungen gegen die Beſtimmungen diefer

Steuerordnung werden mit einer Geldſtrafe bis zu 150, RM.
beſtraft, ſofern nicht nach den ſonſtigen Geſetzen eine hähere
Geldſtrafe oder eine Freiheitsſtrafe verwirkt iſt.

Inkrafttreten der Skeuerorduung.
S 18.

Die Steuerordnung tritt mit dem Tage der Veröffent
lichung in Kraft. Mit dem gleichen Tage tritt die Hunde
ſteuerordnung vom 16. 3. 1934 außer Kraft.

(2) Rechtsvorgänge, die vor dem Jnkrafttreten diefer
Steuerordnung ſteuerpflichtig geworden ſind, unterliegen der
Beſteuerung nach den bisherigen Vorſchriften

Merſeburg, den 25. Mai 1939.
V b --/88. Der Oberbürgermeiſter

Veröffentlichtt
Merſeburg, den 3. Juni 1939.

V b --/39. Der Oberbürgermeiſter

Nachprüfung von Mieken.
Die Nachprüfung und Neufeſtſetzung der Mieten für

die Wohnungen und Geſchäftsräume durch die Press
behörde iſt bislang im weſentlichen nur auf A der
Vertragsparteien erfolgt. Da ich feſtgeſtellt habe, d die
Miet und Pachpreiſe in vielen Fällen übererhöht ſind
beabſichtige ich, nunmehr eine Na g der Miet urdPachtpreiſe auch von Amts wegen vorzunehmen. Ich ſtelle
den Hausbeſitzern (Vermietern, ächtern) anheim,
zuvor die Miet und Pachtpreiſe auf das geſetzlich zu
läſſige Maß herabzuſetzen. um bei der Nachprüfüng Un
annehmlichkeiten oder gar Beſtrafungen zu vermeiden.

Erforderliche Auskunft erteilt die Preisbehörde, Rat
haus am Markt Zimmer 16.

Mereburg, den 6. Juni 1939.
Der Oberbürgermeiſter als Preisbehörde.

girſchen Verpachtung.

Die Verpachtung der ſtädtiſchen Kirſchenanlagen
am

x Dienstag, dem 13. Juni 1938, 190 Uhr
in Ratszimmer des „Ratskellers“ ſtatt.
Die Verpachtung erfolgt wur auf Grund des Reich

eirheitsvertrages Muſter F.
Sofortige Baarzahlung iſt erforderlich. Nähere Be

dingungen im Tarmin.
Merſeburg, den 7. Juni 1989.

Der Oberbürgermeiſter.

Ein Hund (Fortkerrier)
aufgegriffen.

Weißenfelſer Straße
Merſeburg, den 6. Juni 1989.

Der Oberbitegermefſter.

Abzuholen beim Hausmeiſter im Schlacht
70.

VII G/89.

V W.
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im Alter von 53 Jahren.

abzuſehen.

Käch langem ſchweren Leiden verſchied heute früh mein
lieber guter Mann, unſer treuſorgender Vater, Sohn, Schwieger
vater, Opa, Schwager und Onkel, der

Kaufmann

Paul Erge
Jn ſtiller Trauer

Frieda Erge und Angehörige.

Merſeburg, den 8. Juni 1939.
Die Trauerfeier findet Sonnabend, den 10. Juni 1939, 14 Uhr, in

der Kapelle des Stadtfriedhofes ſtatt. Von Beileidsbeſuchen bitten wir

Mitteldentſchlond Merieburger Feitung Donnerstag, den 8. Juni 1939. Nr. 131

Centrum
Ab heute

lſchtspieſhans Sonne

Ein mitreißendes Schauſpiel
opferbereiter Liebe!

Pola Negri Gust. Dies
in dem TerraGroßfilm

Noskdu-Schanghat

Zu r wer LannerConnensciurmeo) r e e lachen rercitung von Serge Jaroff

Eisschränke Ein Film u Eindrücke

Gartenmöbel ſie Kleine

Liegestühle hege
Cehr. Lelhichke

16. März 1861

gew. Scheſfler
Die trauernden Hinterbliebenen

Anrzgerſt Dühr und Kinder
nebſt allen Angehörigen

Merſeburg, den 8. Juni 1939.

Zwangsvollſtreckung. Verſteigert

6. Juni 1939

Auguſte Lühr

Die Beerdigung findet am Freitag, 3 Uhr, von der
Kapelle des Altenburger Friedhofes aus ſtatt.

wird am 23. Juni 1939, 10 ühr, h r
ichtsſt Poſtſtraß 6, und andere menan Gerichtsſtelle, Poſtſtraße 16, e hZimmer Nr. 25, das dem Handels

mann Karl Pätzold in Leung ge V n 5313hörige, im Grundbuch von Leuna italis
Bd. 8 Bl. 240 eingetragene Grund
ſtück Gemarkung Leuna-Ockendorf,

a
8 Vitolento CoicharaaerKrtbl. 1 Parz. 945/135, Wohnhaus geh

mit Hausgarten und Hofraum,kost
Stall, Sattlerſtr. 10, 2 a 65 qm

Cre
la

Kaklrol Fabrik

153 Gebtitlenerter o Kreck- Spezial
das Fräulein das sich gestern ber
mir Vorgestellt hat, wird gebeten

sich nochmals in der Eisdiele
vorzustellen!

Das Amtsgericht in Merſeburg.

Bevorzugen Sie beim Einkauf
unſere Jnſerenten!

582,2 Zuwiſchenfendere Dresden 233,5

Gleichbleibende Werktags Sendungen: 5.45:
Frühnachrichten und Wettermeldungen für
den Bauern. S 5.50: Wiederholung der letz
ten Abendnachrichten. 6.00: Morgenruf,
Reichswetkerdienſt. 0 6. 10: Gymnaſtik. o 6. 30:
Frühkonzert. Dazw. 7.00: Nachr. S 8.00:
Gymnaſtik. o 8.20: Kleine Muſik. s 8.30:
Konzert. O 9.30 (außer Fr.): Sendepauſe.
o 9.55: Waſſerſtand. S 10.30 (Fr. 10.45):
Wetter, Tagesprogramm, Glückwünſche. 0
10.45 (Fr. 11.00): Sendepauſe. o 11.55:
Zeit, Wetter. S 13.00: Zeit, Nachr., Wetter.
S 14.00: Zeit, Nachr., Börſe; anſchl.: Mu
ſik nach Tiſch. 17.00 (So. 15.50): Zeit,
Wetter, Wirtſchaftsnachr., Marktberichte des
Reichsnährſtandes. o 19.50 (Di., Do. u. So.
19.45): Umſchau am Abend. 8 20.00 und
32.00: Nachr

Leipzig: Freitag, 9. Juni
9.30: Traxa, die Poſt iſt da! Spielſtunde.

10.00: Köln: Männer um den Führer: Dr.
Todt. 10.30: Königsberg: Die Brücke zum
Oſten. Rundfunkberichte vom Seedienſt Oſt
preußen. 11.40: Die 5. Reichsnährſtands
Ausſtellung. Hörbericht.

(13.00: Saarbrücken: Mittagskonzert. 15. 10:
Kämpfe um deutſche Fahnen. 1914--1918.
15. 30: Kleinigkeiten (auf Schallplatten).

16.00: „Du ſtarke, deutſche Bauernſchaft.“
Nachmittagskongert. 18.00: Vom Markv
mannenreich zum Böhmenzug Heinrichs I.
18. 20: Schöne Stimmen. Schallpl. 19.00:
Jhr Städter, ſucht ihr Freude, ſo kommt
aufs Land heraus!

30. 15: Alte und neue Muſik aus Böhmen
und Mähren. 22.30: Tanz und Unterhal
tung. 24.00: Frankfurt: Nachtmuſik.

Welle 1571
Sleichbleibende Werktags Sendungen: 6.00:
Slockenſpiel, Morgenruf, Nachrichten, Wetter
S 6.10: Eine kleine Melodie. Schallplatten.
9 6.30: Frühkonzert; dagw. 7.00: Nachrich
ten. S 8.00: Sendepauſe. o 9.00: Sperr
zeit. S 9.40 (nur Mo., Mi. u. Fr.): Kleine
Turnſtunde. 0 11.00: Normalfrequenzen.
14.15: Seewetterbericht. 0 11.30: Dreißig
bunte Minuten. Schallplatten. 0 Anſchl.:
Wetter. e 132.55: Zeitzeichen. 0 13.00:
Hlückwünſche. S 13.45: Nachr. 0 14.00:
Allerlei von zwei bis drei. o 15.00: Wetter,
Markt und Börſenberichte. o 20.00: Nachr
S 22.00 (Mi. 22.15: Nachr

Deutſchlandſender: Freitag. 9. Juni
40.00: Köln: Männer des Führers: Dr. Todt.

10.30: Frankfurt: „Volk hinter Motoren.“
10.45: Sendepaufe.

12.00: Bremen: Muſik zum Mittag. 15.15:
Klavierwerke. Schallplatten. 15.30: „Kein
Ei gleicht dem andern. Ein luſtiges
Jungmädelſpiel. Aufnahme. Anſchl.: Pro
garammhinweiſe.

16.00: Wien: Nachmittagskonzert. Jn der
Pauſe 17.00: Aus dem Zeitgeſchehen.
18.00. Autorität und Ehrfurcht in der
Jugenderziehung. 18. 15: Mit dem Magde
burger Madrigalchor im rumäniſchen Banat.
18.452 Muſik auf dem Trautonium. 19.00:
Guoßdeutſchlandfahrt 1939: 8. Etappe:
n Wien. 19.15: Wilfried Krügerielt.

20. 15: Muſik am Abend. 21.00: Deutſcher
Kalender: Juni. 22.20: Eine kleine Nacht
Zruſit 23.90: Wien Unterhaltung umd
ans

Achtung

Radfahrer

paners der
ab 42.

Erſatzteile
koloſſal billig
einigeBeiſpiele
Schlauch 85 Pf.

Decke, extra
prima 1.85Speichen St. 1 Pf.

Lederſättel 2.98Elaſtic-Sattel
2. 95

Gepäckträ-

ger mitFederklappe 0.96

Gummilöſg. 6 Pf.

Schallplatten
ſtets die neueſten
Schlager Gloria,
Telef. Odeon

ab 1.50

are9Wu große
Auswahl

Bademützen

ab 29 Pf.Badetaſchen

ab 150 Pf.Badeſchuhe

ab 75 Pf.
Waſſerbälle

ab 1 5 Pf.
Gummiſchürzen

ab 65 Pf.
Rondo-Sohlen

ab 19Ppf.
Luftmatratzen

17.50 Mk.
Gummiſchwäm

me ab 5 Pf.
Wachstuche.

n er 1.90
Fahrrad u.

Gummi

Stein
Merſeburg,

Burgſtraße 20

Amelsen
Treßlack
u. Pulver

nichtung
Drogerie
Eckardt

Tivoli.

Totale Ver

Adolf-Hitler
Str. gegenüb.

Keine
Original
Zzeugniſſe

ſondern den Be
werbungen ſtets
nur Abſchriften
beifügen. Für die
Wiedererlang. v.
Hrig. Zeugniſſ.
übernehmen wir
keine Gewähr

Merſeburger
Zeitung

m
fär den ganzen Tag durch ge

Eisenhandlung sunden erquickenden Schlaf
eilpues Balditan BonbonsII Merseburg edas ptflanzlche Kurmittel. Frei

SALAMAMDE

Schuhhaus Grahmann
Spezialgeschäft nur erstklassiger Markenschuhe

V. Baldriangeruch U. Geschmack.
InPack. zu 30 Pfg. 55Ptfg., RM.
RitterDrogerie W Mahlfeldt
GotthardDrog. H. Emanuel
in Leung: Drogerie G. Groh

Ein reizendes

Spiel um ein
ernſthaftes

Vroblem!

S

o

V mitLeo Slezak
Rut pen

Georg Alexander Hans Junkermann
FoxWochenſchan zeigt

Reichskriegertagung in Kaſſel
Staatsbeſuch des Prinzregenten von Jugoſlavien

e
in Berlin.

ALLEfNVERXAVF. eine
Kl. Ritterstraße 9

Nur

wenn

zeitig

koſtet ein Wort
als „KleinAnzeige“ in der Merſeburger
Zeitung. Jhr Erfolg iſt aber bedeutend größer,

die „Mitteldeutſche Zeitung“ Erfurt gleich

10 Pfennig für jedes Wort.

erſcheinungen ergänzt.
Eine große Auswahl
Verfügung und bietet
und reelle Bedienung.

Pfennige

neuzeikliche Leihbüchere

o 00000000000000000000000 O O0O0O00 o000000000

Geſchäftseröffnung
Donnerstag, den 8. Juni 1939, eröffne ich in

MNerſeburg, Burgſtraße D,

Rur gute, ſaubere Bücher beſter Schriftſteller werden Jhre Freunde
ſein und wird der Beſtand durch ſtändigen Eingang von Neu

der verſchiedenſten Literaturgebiete ſteht zur
langjährige Erfahrung eine Garantie für gute

Bitte überzeugen Sie ſich perſönlich.

Wilhelm Dene
Kein Pfand Ausweis genügt?

Sie die „Saale-Zeitung“ Halle und SchweineVerſicherungsverein a. G., Leung

benutzen. Wir berechnen dann nur

Johres-

um 20 Uhr, im

Schuhhaus Kurt Schmidt
Alleinverkauf Dr. Diels Gesundheitsschuh

Ich laufe viel, drum trag' ich

Dr. Dlehls

Gexuncheitsschun

m Neumarkttor 2

W. Franke, Merſeburg,

Haortpitverſfamenlung
am Dienstag, dem 13. Juni 1939,

Gaſthaus Schröter
in Leuna-DODaspig.
Erſcheinen all. Mitglieder iſt Pflicht.

Der Vereinsführer gez. Donner

Grasnutzungsverſteigerung
morgen, 9. Juni 1939, um 16 Uhr, im Gaſthauſe
zu Kollenbey. Siehe ausführl. Anzeige v. 5. d. M.

Lindenſtr. 11.

Mehr als

ſchränke

65, M.

100 Nacht
ſchränkchen

15, M.
50 Friſier
kommoden
mit dreiteiligem

Spiegel von

Büfetts
125, M.

Möbel-
Philipp

Halle (Saale),

Zahlungserleichter.
Eheſtandsdarlehn

de

Wer inſeriert,
verkauft

ſſedtige Pteſee

50 Ankleide

in allen Größen und
Hölzern, ſchon von

65, M. JAuszugtiſche

35, M. z JPolſterſtühle O e d8, M. J Forinschön elegant gesckmackvoll ausgestattet J/p
Speiſ Keg

Gr. Ulrichſtraße 27,
Kl. Ulrichſtraße 14.

h

Arbeit Wiener Silveſternacht Wien, Oſter

Großchrom
anlage

eh

Schickſale und Geheimniffe edner

„Nickel-Becker“, Suatt n r Vorabend
I ur elterſchüttern eigniſfene Bra Jahreswende 1913/14 i. Hotel Sacher

hausſtraße 11. Anfangszeiten Wochentags 8.80Uhr
Sonntag 6u.8.30 Uhr

ohne Glas1937 Heddesheimerionigberg N. Fl. M.
1937 Maikammerer Rh. Pf. Fl. 95 M.
1937 Liebfraumilch Rh. Fl. 110 ff.
Sekt „Rheinfried“ Fl. m. G. 250 k.
Süchvein-Liköre-Weinbrand

in hervorragender Güte!

Verſteigerung neuer Sachen
Sonnabend, 10. Juni 1939, ab 9 Uhr, verſteigere

ich im Grundſtück Hirtenſtraße 11 (Spedition Nau
mann), hier, wegen unvollſtändiger Auflöſung des
Weiß, Woll und Kurzwarengeſchäftes Henckel die
Reſtbeſtände öffentlich meiſtbietend gegen bar, a
u. a. Damenbadeanzüge, Badehoſen, K.
Turnhoſen u. hemden, Polo u. Kinderhemden,
Waſchanzüge u. blufen, Erſtlingshoſen u. Kinder
kleidchen, Kinder u. Knieſtrümpfe, Söckchen,
Herrenſocken, Herren u. Kinderweſten, Handſchuhe,
Damenſchlüpfer, u. ſtrümpfe, Schürzen, Sport und
andere Wolle, Borde, Spitzen, Band, Nadeln pp.
Sport u. Schirmmützen, Hüte, Südweſter und vieles
andere. Dauer der Verſteigerung vor
bis Nachmittag.

W. Franke, beeid. Verſteigerer, Merfeburg,
Lindenſtr. 11. Ruf 2635.

iutter tuuse.

Sehr grobe Auswahl Aeuherst niedrige Freise J

a mar Segen62. 5. 76. 685. 93. 29. 32. 36.50 39. 42. JStubenwagen garniert u. ungerniert, Unfergesfelle d

C Wäschetruhen 6.90 8.75 10.50 13. 16. 18.T JJ e 1J war r a er dI anehme sller Bedearis deckungqs- Scheine

r e eD PARTS G

Kirſchenverpachtung
Der diesjährige Kirſchenanhang an den nach

ſtehenden Landſtraßen II. Ordnung ſoll am Mon
tag, dem 12. Juni 1939, nachmittags 16 Uhr, in
Merſeburg, Hotel „Zum alten Deſſauer“ verpachtet
werden.

Straße Knapendorf--Delitz a. B.
Straße HollebenTeutſchenthal.
Straße Schafſtädt Niederwünſch Ober
klobikau.
Straße Merſeburg Geuſa.
Straße Frankleben--Spergau.
Straße Goddula--VBothfeld.
Straße Goddula--OblesSchlechtewitz.
Straße OblesSchlechtewitz-Dehlitz a. S.
Straße Schweßwitz-Ellerbach.

10. Straße Rampitz-Thalſchütz.
Auskunft über die Begrenzung der Strecken

erteilen das Kreisbauamt und die Bürgermeiſter
der angrenzenden Gemeinden. Die Bedingungen
werden im Termin bekanntgegeben.

Merſeburg, den 4. Juni 1939.
Der Landrak.
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